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Der Kamp im die Kriegsſchuldlüge
Frankreich antwortet durch Barthou, Belgien durch Jaſpar auf die Hindenburgrede

Paris, 26. Sept. (TU Der geſtrige Sonntag zeichnete ſich in
Frankreich durch einen Rekord an Denkmalseinweihungen, Gedenkfeiern
und Miniſterreden aus. Auf elſäſſiſchem Boden ſprach Poincaré nicht
weniger als dreimal. Penſionsminiſter Marin nahm an einem Bezirks
kongreß der Nationalen Frontkämpfervereinigung im Yonne-Departe-
ment und an der Huldigung am Gefallenendenkmal teil. In Verſailles
wurde eine Militärgedenktafel in einem Stabskaſino eingebaut und unter
Führung des Generals Gouraud fand eine Pilgerfahrt nach dem Toten
mal der Champagnegefallenen in Chalons ſtatt.

Die politiſch größte Bedeutung kommt der Rede des Juſtigzminiſters
und ſtellvertretenden

Miniſterpräſidenten Barkhou
bei der Einweihung des Denkmals für BernesCambot, eines im Rifkriege
gefallenen Sergeanten, in deſſen Geburtsort Livron in den Unterpyrenäen
zu. Barthou hatte den Auftrag erhalten, nicht nur die Regierung bei
dieſer Feier zu vertreten, ſondern offenbar auch

die offizielle Antwort der franzöſiſchen Regierung

auf die Hindenburg Rede und das MatinJnterview des Reichsaußen
miniſters zur Kriegsſchuldfrage zu erteilen.

Frankreich, ſo erklärte er, ſei im gleichen Maße unſchuldig an dem
Blute, das in ihrem Beherrſchungsdürſte ein Wilhelm II. und ein
Abd el Krim vergoſſen hätten. Dänn führte der Jüſtizminiſter wört
lich aus:

„Es gibt Dementis, die die Geſchichte nicht hinnimmk und die, aus
welchem Munde ſie auch kommen mögen die Wahrheit der Tatſachen, der
Dokumente und der Ereigniſſe nicht beſiegen werden. Die Verankwork
lichkeiten ſprechen auf unſeren verwüſteten Boden noch zu laut, als daß
eine feierliche, aber ungeſchickte Ableugnung genügen könnke, einwwand
freie Zeugniſſe zu zerſtören. Wenn das Deutſchland von 1914 das „reine
Herz gehabt hälte, würde es mit einem Worte oder einer Geſte durch
Annahme der angebotenen Vermittlung (2) die Kriegsgefahr beſeitigt
haben, die ſeine auf Grund falſcher (2) Jnformakionen angeordnete
Mobiliſierung heraufbeſchwor und zudem verſchlimmerte und beſchleunigte.
Das Deutſchland von 1914 hatte keine „reinen Hände“. Nachdem wir
ſeine Grauſamkeiten erduldet haben, werden wir ihm nicht geſtatten,
unſere Toten zu entehren, die für die Verteidigung unſeres durch Er
oberungsluſt überfallenen, beſetzten und verwüſteken Heimatbodens ge

fallen ſind. Wir wollen den Frieden mit einem Willen, deſſen Auf
richtigkeit die ſchon gebrachten Opfer (2) bezeugen. Aber wir können
ihm nicht das Opfer der Wahrheit bringen, ohne eine demütigende Ge
wiſſensahdankung. Dieſe bewieſene und beweiskräftige Wahrheit iſt
unſere Stärke, weil ſie unſere Ehre iſt. Sie wird weder demenkiert noch
verfälſcht werden. Das Schiweigen, zu dem auch wir uns verſtehen
könnten, iſt die notwendige Bedingung für die Annäherungen, die der
e der Welt verlangt. Nur um dieſen Preis können wir vergeſſen.

ſie unklugen Rehabilitierungen drohen in der öffentlichen Meinung
den Charakter vermeſſener Herausforderungen nicht anzunehmen (9)
Die internationale Beruhigung, die nur langſam über die vielen
Hinderniſſe triumphiert, würde raſch all das verlieren, was nakio
nale Eigenliebe dabei gewinnen will. Daß „Zuvielreden“ ſchädet, iſt ein
ausgezeichnetes Sprichwork.“
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Streſemanns Genfer Abrüſtungsrede
Die wochenlangen Kommiſſionsverhandlungen über die Ab

rüſtungsfrage ſind endlich zu einer Reſolution gereift, und damit wird
auch die Abrüſtungsfrage wiederum in das Plenum des Völkerbundes
geſtellt. Der deutſche Außenminiſter, der bereits in ſeiner erſten
Rede auf die Notwendigkeit der Abrüſtung hinwies, hat dies in ſeiner
zweiten Rede, die er am Sonnabend nachmittag in Genf hielt, erneut
getan. Streſemann hat kein Blatt vor den Mund genommen und hat
in verbindlicher Form geſagt, was in dieſem Augenblick geſagt werden
mußte. Die Abrüſtung iſt das Kernproblem des
Völkerbundes. Die Weltöffentlichkeit wird den Völkerbund da
nach beurteilen, wie er dieſes Problem behandelt hat und ob es ihm
gelungen iſt, die Worte, die hier geſprochen wurden, in die Tat um

uſetzen.
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann führte aus: „Als ich die

Ehre hatte vor dieſer Verſammlung in den erſten Tagen unſerer dies
jährigen Saiſon zu ſprechen, habe ich in meinen Ausführungen auf
die außerordentliche Bedeutung hingewieſen, die dem Problem der
Abrüſtung zukommt. Jn Ubereinſtimmung mit den anderen Rednern
dieſer hohen Verſammlung bin ich der e daß in e Frage
eines der Kernprobleme des Völkerbundes liegt. Jn ſachlichen,
mächtigen Worten iſt der Welt verkündet worden, daß der durch den
Weltkrieg herbeigeführten Abrüſtung derjenigen Staaken, die ſich den
Friedensbedingungen ihrer Gegner unterwarfen, die freiwillige Be
ſchränkung der Rüſtungen anderer Völker folgen würde, um die Völker
on dem Alporuck der Furcht, des Haſſes und des Mißtrauens zu be
freien und eine Entwicklung anzubahnen, die im friedlichen Wett
bewerb die Höchſtentwicklung der menſchlichen Leiſtungen gewährleiſtet.

Der Völkerbund wird in der Weltöffentlichkeit danach bewertet werden
wie er ſich mit dieſem Problem auseinanderſetzt und wie er Worte, die
eine Erklärung bedeuten ſollten, in die Tat umzuſetzen vermag

Es iſt deshalb verſtändlich, daß die Erörterungen dieſer Seſſion
um die Gedanken der Abrüſtung und der Sicherheit der Völker ſich
bewegten Deutlich trat in der Debatte das Empfinden der Verſamm
lung hervor, daß der Völkerbund infolge dieſer Probleme geradezu in
ein kritiſches Stadium ſeiner Entwicklung eingetreten iſt, daß er ſich
entſcheiden muß, ob er einer wirklich fruchtbringenden Zukunft ent

egengeht.
Zwei Grundſätze ſcheinen ſich zunächſt gegenüberzuſtehen. Von

Deutſchland iſt ſtets mit Nachdruck die Auffaſſung vertreten worden,
daß es nicht angängig ſei, den Beginn der allgemeinen Abrüſtungs
aktion noch von der Schaffung neuer Sicherheiten abhängig zu machen.

Das war auch der ganze eindeutige Standpunkt auf den ſich die
Verſammlung in ihrer vorjährigen Reſolution geſtellt hat. Demgegen
über ſcheint ſich neuerdings die Anſicht geltend zu machen, daß neue
Garantien auf dem Gebiete der Sicherheit die Vorausſetzung für den
Beginn der Abrüſtung bilden müßten. So iſt es erklärlich daß in der
Offentlichkeit vielfach der Eindruck entſtand als ob der Völkerbund
durch das Entwaffnungsproblem in eine gefährliche Sackgaſſe geraten
ſen Jch begrüße es deshalb, daß es ſeitdem in chwierigen Verhand
hungen gelungen iſt, den Weg zu praktiſcher Arbeit ſeſtzulegen. Ich
hedauere es nicht, daß in dieſen Verhandlungen die Geiſter aufein
ander platzten und daß man, M die Zeit mit Komplimenten zu ver
bringen, in klarer Herausarbeitung des Standpunktes der einzelnen
Länder miteinander im Kampf und Streit gelegen hat, bis man zu
einer Einigung gelangte, denn ich bin überzeugt, daß der Völkerbund
um ſo mehr praktiſche Arbeit leiſten wird, je freier und ungehemmter

Barthou iſt nicht gerade die geeignete Perſönlichkeit, um Hindenburg
zu antworten. Dennoch müſſen Gründe vorgelegen haben, die die fran

zöſiſche Regierung veranlaßten, gerade Barthou das Wort zur Antwort
zu erteilen. Bei den krampfhaften franzöſiſchen Verſuchen, die Verſailler
Schuldtheſe gegen Deutſchland aufrechtzuerhalten, wird man ſich ſtets er
innern müſſen, daß man in Frankreich ganz offen den Verſailler Schuld
paragraphen als die Grundlage der deutſchen Reparationsverpflichtungen
begeichnet Damit wird aber der Schuldparagraph bereits entmoraliſiert
und in den Bereich nüchternen Geſchäftsgeiſtes gerückt.

Jn Oſtende hielt Premierminiſter Jaſpar anläßlich der Weihe eines
Denkmales für den früheren belgiſchen Premierminiſter eine Rede, die
eine Antwort auf die Tännenbergrede des Reichspräſidenten von Hinden
burg ſein ſollte. Beernaert war von 1884 bis 1894 Premierminiſter und
im Jahre 1899 eines der tätigſten Mitglieder der Haager Friedenskonfe
renz. Jaſpar kam in ſeiner Würdigung Beernaerts auf die Ereigniſſe
des Krieges zu ſprechen und erklärte: Beerngerts Schmerz wäre nicht
gleichgültig geweſen, wenn er, der ſoviel zur Schaffung des europäiſchen
Friedens getan und der an dieſen Frieden ſo tief geglaubt hat, das „mit
reinem Herzen“ begangene Verbrechen gekannt hätte, durch die die
Deutſchen unſere Neutralität verletzten

Er hak die ſchrecklichen Tage nicht erlebt, in denen die Jnvaſion „mit
reinen Händen unſer unſchuldiges Vakerland der Brandſtiftung, dem
Mord und der Vernichtung preisgegeben hat. Er kannte nicht die er
barmungsloſe Erſchießung der Frauen, Greiſe und der Kinder in den
Wiegen. Er nahm in ſeinem Herzen nicht mehr die ſyſtematiſche Aus
beutung unſerer Induſtrieanlagen auf. Er kannte nicht Löwen, Tamines,
Aerſchot, Dinank, nicht die vor Aufregung brennenden Augen, die langen
Züge unſerer Landsleute, die zu Tauſenden wie Sklaven deporkiert
wurden. And ſo hat ihm das beſte Argument gefehlt, um ſein heiß ge
liebtes Land gegen den Haß zu verteidigen und die ungbläſſigen
Schmähungen, durch die ſein Heroismus und ſeine Duldſamkeit lügne
riſch und im ſchlechten Glauben herabgewürdigt werden ſollte.

Erregung in Genf.
Genf, 26. Sept. (TU.) Im Laufe des geſtrigen Abends iſt in

Genf der Wortlaut der Rede des belgiſchen Miniſterpräſidenten Jaſpar,
die dieſer geſtern zu der Einweihung des Denkmals für den im Jahre
1912 geſtorbenen katholiſchen Parteiführer Beerngert gehalten hat, be
kanntgeworden. Die Rede hat wegen ihrer agreſſiven deutſchfeindlichen
Note in hieſigen politiſchen Kreiſen einen äußerſt ungünſtigen Eindruck
hervorgerufen. Urſprünglich ſollten am heutigen Montag Verhand
lungen mit dem erſten belgiſchen Delegierten, Senator Broucquere, über
ein gemeinſames Koinmuniqué über den vorläufigen Verzicht auf den
Gedanken einer ſchiedsgerichtlichen Regelung der Franktireuraffäre be
ginnen Durch die Rede des belgiſchen Miniſterpräſidenten iſt nunmehr
eine völlig neue Lage geſchaffen worden. Man darf annehmen, daß
nunmehr von deutſcher Seite an die belgiſche Regierung eine kategoriſche
Anfrage gerichtet werden wird, ob ſie ſich angeſichts der neuen Beſchuldi
gungen gegen die deutſche Kriegführung zur Bildung eines Schieds
gerichts bereit erkläre oder nicht. Weitere Verhandlungen in der
Richtung eines Verzichtes auf eine unparteiiſche Unterſuchung dürften
unter dieſen Umſtänden kaum mehr möglich ſein.

Has kritiſche Stadium des Völkerbundes
die in ſeiner Zuſammenſetzung liegenden Verſchiedenheiten der Auf

ſang die nach Ausdruck ringen, zum Ausdruck kommen. Nunmehr
haben wir in der von dem Herrn Berichterſtatter vorgetragenen
Reſolution ein Programm, in dem die beiden Grundſätze der Ab
rüſtung und der Sicherheit zueinander in das richtige Verhältnis ge
ſtellt werden.

Die Methode, die man gefunden hat, um die gegebene Sicherheits
garantie weiter auszubauen, ſcheint mir durchaus erfolgverſprechend
zu ſein. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß Deutſchland den Wunſch und
Willen hat, bei den in Ausſicht genommenen Arbeiten tatkräftig mit
Awirken. Die Gedanken, die in den Verträgen von Locarno für denWeſten und den Oſten verwirklicht worden ſind, werden ſich in gleicher

oder ähnlicher Geſtalt unter Anpaſſung an die jeweiligen Umſtände
auch für die Verhältniſſe in anderen Gebieten verwerten laſſen.

Die Verhandlungen in den verſchiedenen Kommiſſionen haben aufs
neue gezeigt, welche bedeutſame Rolle hierbei der Entwicklung des
Schiedsgerichtsgedankens zufallen wird. Möge der Name Locarno
zu einem Syſtem für die Sicherheit benachbarter Völker, für den Ge
danken friedlicher Verſtändigung und den Gedanken des Vertrauens
unter den Nationen werden.

Wenn, wie ich nicht bezweifle, der von der Verſammlung zu
faſſende Beſchluß in ſeinem Jnhalt und Geiſt getreu durchgeführt
wird, ſo wird damit eine wichtige Etappe auf dem Wege zu unſerem
Ziele erreicht ſein.

Sobald die allgemeine Abrüſtung nur erſt einmal auf allen Ge
bieten wirklich begonnen iſt, werden die weiteren Schritte geringen
Schwierigkeiten begegnen und der Welt von ſelbſt neue Faktoren der
Sicherheit bringen. So wird ſich der grundlegende Satz des Völker
bundspaktes verwirklichen, daß die Erhaltung des Friedens die Herab
ſetzung der Rüſtungen fordert.
Rüſtungen können und dürfen nicht die Grundlage

der Sicherheit ſein.
Sie ſind nicht einmal mehr der ſicherſte Schutz, und ſie haben überdies
unvermeidlich die Wirkung, den Nachbarn zu bedrohen. Dies iſt eine
naturnotwendige Tatſache, die auch durch die friedliche Einſtellung der
Regierungen nicht vollig aus der Welt geſchafft werden kann. Lein Deutſchland, ind heute oft verſucht, unſeren Nachbarn das Wor
zuzurufen, daß einſt einem Bürger des alten Rom aus dem Forum
entgegenklang, als er, bis an die Zähne bewaffnet, unter einer fried
lichen Menge erſchien und ſeine Rüſtung mit der Furcht vor über
fällen zu rechtfertigen ſuchte. Man ſtellte ihm einfach die Frage:
„Quis tibi sic timere permisit?“ (Wer hat dir denn erlaubt, dich
ſo zu fürchten

h bin mir völlig klar darüber, wie ſtark die natürlichen Hem-
mungen ſind, die Waffen aus der Hand zu geben. Jch erinnere mich
der Worte, mit denen Herr Briand kürzlich davon ſprach, welch
Sonnenglanz der Poeſie, welch herviſche Empfindung mit dem Ge
danken Waffe und Kampf verbunden iſt, und wieviel ſchwerer es iſt,
dem Gedanken des Friedens die Form zu geben, die dieſer Aufwallung
des Geiſtes gleicht. e

Deshalb iſt es auch völlig verſtändlich, wie ſchwer pſychologiſch auf
ein Volk wie das deutſche, das auf Jahrhunderte militäriſcher Tradition
herabſah, der Gedanke der alleinigen Abrüſtung wirkt, namentlich
unter den Geſichtspunkten der Bedrückung, auf die ich in meiner Rede

„Am häuslichen Herd“
und dem zwanglos erſcheinenden
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54. Jahrgang

zur Generaldebatte hingewieſen habe. Deutſchland hat dieſe pſycho
logiſchen Hemmungen unter Verhältniſſen, wie ſie ſchwieriger über
haupt nicht gedacht werden konnten, überwunden. Wenn dieſe über
windung möglich war, ſo aus dem Grunde, weil hinter ihr der Gedanke
ſtand, daß es ſich bei dieſer Abrüſtung nicht handeln könne um den
Gegenſatz zwiſchen Militarismus und Abrüſtung, ſondern daß es ſich
hier um die Durchführung eines Grundſatzes handelt, der

neue Methoden und eine neue Moral
unter den Völkern

herbeiführen will. Der Glaube der Menſchheit an eine beſſere Zu
kunft, die einer trüben Gegenwart folgt, iſt eine Macht und Kraft, die
gerade der Völkerbund am höchſten ſchätzen ſollte. Laſſen Sie dieſen

Glauben nicht erſchüttern!
Wenn das Land, das einſt als die ſtärkſte Militärmacht der Welt

galt, heute abgerüſtet iſt, ſo ſollte es für die anderen Staaten viel
leichter ſein, ihm jetzt zu folgen. Wir ſtehen vor einer gebieteriſchen
Pflicht, einer Pflicht, deren Nichtachtung ganz ſicher zu ſchwierigen
Folgen führen wird. Wir haben alſo keine Wahl.

Die ganze Jnſtitution des Völkerbundes kann
nur dann lebendig und wirkſam werden, wenn die
Vorſchrift der allgemeinen Abrüſtung durch
geführt und damit die Vorausſetzung gegeben iſt für jene Atmo
ſphäre, die notwendig iſt für eine gemeinſame und ſolidariſche Siche
rung des Friedens unter den Völkern.

Die Rede Dr. Streſemanns wurde von der Verſammlung mit der
üblichen Aufmerkſamkeit und dem Jntereſſe aufgenommen, wie dies bei
den Völkerbundsreden Dr. Streſemanns ſtets der Fall zu ſein pflegt.
Das Haus füllte ſich während der Rede bis auf den letzten Platz.
Sämtliche n Delegierten waren anweſend. Auch Briand hatte auf
ſeinem Stuhle Platz genommen. Dr. Streſemann, der die Rede vom
Manuſkript ablas und ſich faſt wörtlich an den Text hielt, ſprach klar
und ruhig mit Akzentuierung einzelner Stellen. Er hob beſonders
den Paſſus hervor, daß er es nicht bedauere, daß in den Verhand
lungen die Geiſter aufeinanderplatzten, und daß der Völkerbund um ſo
mehr praktiſche Arbeit leiſten wird, je freier und ungehemmter natur
gemäß in ſeiner Zuſammenſetzung liegende Verſchiedenheiten der Auf
faſſung nach Ausdruck ringen und zum Ausdruck kommen. Die Rede
wurde von der Verſammlung mit Beifall aufgenommen.

Die Wahlzeit beginnt

Bürgervorſteherwahlen in Harburg-Wilhelmsburg.
„Harhurg-Wilhelmsburg, 25 Sept. (WTB.) Bei denBürgervorſteherwahlen der beiden vereinigten Stadtgemeinden er

hielten Grundbeſiher 3 Mandate, Kommuniſten 8, Sozialdemokraten 21,
Mieter 1, Verein Bürger 6, Demokraten 6, Handwerker 0. Das bis
herige Bürgervorſteherkollegium von Haxburg ſetzte ſich zuſammen aus
16 Bürgerlichen, 15 Sozialdemokraten, 8 Mietergruppe, 6 Kommuniſten,
während das Wilhelmsburger Bürgervorſteherkollegium 9 Sozial
demokraten, 6 Kommuniſten 2 Demokraten, 1 Zentrum, 2 Deutſch
Hannoveraner und 4 Mitglieder der Wirtſchaftlichen Vereinigung zählte.

Jn Wandsbek erhielten die Sozialdemokraten 15 n d 12),
der Bürgerbund 14 (bisher 18), die Kommuniſten 6 (bisher 6), die
Demokraten 2 und der Bund für Volkswohl und Recht 1 Sitz. Die
Mehrheit im Wandsbeker Stadtparlament iſt mithin von der Rechten
auf die Linke übergegangen.

Im Kreiſe Pinneberg betru die Beteiligung bei den Wahlen zum
Kreistag etwa 40 Prozent. uf die einzelnen Parteien entfallen:
Vaterland und Sozialdemokraten je 10 Siße Wenn e Eigen
heim 4 Sitze (unverändert), Beamten, Deutſche Demokratiſche Partei
und Baumſchulen je 1 Sitz bisher zwei), Koinmuniſten 2 Sitze (un
verändert). Nach der endgültigen Stimmenzahl dürfte die Beamken
liſte bzw. die Sozialdemokratie noch 1 Mandat erhalken.

Jn Altona erhielten bei ſchwacher e ne die Sozial
demokraten 23 Sitze, die Kommuniſten 10, die Kommunale Vereini-
gung 9, die Deutſche Volkspartei 6, die Deutſchnationale Volkspartei 5,
die Demokraten 4, das Zentrum, die Nationalſozialiſten, die Wirt
ſchaftspartei und der Wirtſchaftsblock je 1 Sitz.

Letzte Meldungen
Annahme der Empfehlungen des Rates durch die

Völkerbundsverſammlung.
Genf, 26. Sept. (Radio WTB.) Die Völkerbundsverſammlung

hat heute vormittag nach Abſchluß der Ausſprache über Schiedsgericht,
Sicherheit und Abrüſtung, an der noch fünf Redner, darunter der ita
lieniſche General de Marinis, der japaniſche Botſchafter in Berlin
Nagaoka und Nanſen zu Worte kamen, die fünf Entſchließungen des
Abrüſtungsausſchuſſes einſtimmig angenommen.

Schwere Unwetter in Südtirol.
Jnnsbruck, 26. Sept. (TU.) Die Auswirkungen der Unwetter-

kataſtrophe in Südtirol ſind nach den neueſten Meldungen bedeutend
umfangreicher, als zunächſt angenommen. Jm Gſchnietz-Tal wurden
ſämtliche Brücken weggeriſſen. Aus Zürich wird gemeldet, daß ſich eine
in den letzten Tagen ſtark angewachſene Gletſchermaſſe des 3636 Meter
hohen Altens bei Kanderſteg im Berner Oberland talwärts bewegt und
die Alpenweiden bedroht. Jn Jnnsbruck mußte eine größere Anzahl
Menſchen aus den Häuſern befreit werden. Die Simm trat aus den
Ufern. Von 9 Uhr vormittags ab mußte die Straßenbahn in Jnns-
bruck wegen Strommangels ihren Verkehr einſtellen. Kataſtrophale
Folgen hatte das Unwetter im Zillertal. Die Simm richtete über
ſchwemmungen an, ſo daß die Verbindungen zwiſchen den einzelnen
Orten unterbrochen ſind. Der Damm der Zillertalbahn wurde an zwei
Stellen überflutet und durchbrochen; ebenſo ſind die Telegraphen und
Telephonleitungen zerſtört, ſo daß die hinteren Teile des Tales nicht
mehr erreichbar ſind. Das Dorf Ramsberg iſt vollſtändig unter
Waſſer. Die Bewohner ſind in den Häuſern eingeſchloſſen. Auch in
die Ortſchaft Zell iſt das Waſſer eingedrungen. Die Ortſchaft Stumm
iſt vollſtändig abgeſchnitten. Die Stromverſorgung des Tales iſt un
möglich. Das untere Zillertal iſt von der Kataſtrophe nicht mit
genommen.

Sturmkataſtrophe in Südchinga.
5000 Perſonen getötet.

London, 26. Sept. (Radio WTB.) Nach Zeitungsmeldungen
iſt Yungkong, 150 Meilen ſüdweſtlich Hongkong, von einem mit
einer Springflut verbundenen Taifun heimgeſucht worden. 5000
Perſonen ſind ums Leben gekommen. 20000 Häuſer und Hunderte
von Dſchunken wurden zerſtört
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unter Poincaré ſchwinge das Schwert und fülle das friedliche Rheinland 4.
mit Truppen. Wenn die Franzoſen ſich in ehrlicher Arbeit ebenſo an
ſtrengten wie in ihrem Gejammer über die Kriegsſchulden, ſo wären ſie
bald fähig, ihre Schulden zu bezahlen. Deutſchland, dem ſeine Armee 5.

Polniſche Politik
Die Pläne des Sejms und Senats. Ge eimkonferenz auf SchloßDzikow. Vor ernſten rlaueng en Ereigniſſen

Er läßt die Zerſchlagung der leiſtungsfähigen größeren Schulſyſteme
zu, begünſtigt die Schaffung von Zwergſchulen und vermehrt dadurch
die Schullaſten in Staat und Gemeinde
Er trägt dauernden Schulkampf in die Gemeinden, zerſtört den Schul

Marſchall Pilſudſki hat ſowohl den Sejm wie den Senat für
einen Monat nach Hauſe er Schon zum zweitenmal in dieſem
Jahre erreicht ſie dieſes Schickſal. Vielleicht zum lehten Male. Noch
einmal ſollen ſie Zeit und Gelegenheit haben, ſich auf ſich ſelbſt zu
beſinnen. Tun ſie es nicht, dann iſt ihr Schickſal beſiegelt.

Im Sejm beſteht ſeit einiger Zeit eine regelrechte parlamen
tariſche Verſchwörun gegen den Marſchall. Jhr wichen ſelbſt die
ne zwiſchen Sejm und dem Senate. Beide Kammern planten
eine Verfaſſun Zänderung, die nichts Geringeres bezweckte, als das
alte polniſche Vetorecht wieder aufleben zu laſen Marſchall Pilſudſki
nahm den Fehdehandſchuh auf und erklärte öffentlich, daß er keinem
Polen geſtakten Knnte, zu den allerſchlimmſten Traditionen des Veto.
rechtes zurückzukehren. Die Teilung Polens ſollte allen Mitgliedern
des Staates zu denken geben. Zum Verfall und zur Korruption bei
r habe er nicht das Staatsruder e

ie Sprache war deutlich. Sie wurde aber von den Nativnal
demokraten und ihren Freunden nicht verſtanden. Noch einmal
warnte der ſtellvertretende Miniſterpräſident Bartel, nachdem er ſich
lange mit dem Senatsmarſchall, Trampezynſki über das Arbeits
prögramm des Parlaments unterhalten hatte. Jch ſehe das Verhält
nis der Regierung zum Parlament in den ſchwärzeſten Farben und
dunkle Wolken am vrizonte aufſteigen.“

Die Anhänger Pilſudſtis verſammelten ſich unmittelbar vor der
Parlamentstagung dem galiziſchen Schloſſe e des Grafen
Tarnowſki. 85 der ä teſten Und feudalſten Geſchlechter Polens, Ver
treter der Großinduſtriellen und Gro grundbeſitzer, zahlreiche Woi
woden und die intimſten Freunde des Marſchalls waren zugegen. Sie
S beſprachen eingehend die parlamentariſche itugtion, die Fragen der
Verfaſſungsänderung und das Problem der Neuwahlen ichtige
Faktoren, die noch vor einigen Monaten Stützen der Rechtsradikalen
waren, gingen in das Lager Pilſudſkis über

Regierung und Parlament gleichen t Lokomotiven, die zu
ne Zeit mit Volldampf aufeinander osfahren. Jn dieſer Lage
ommt Pilſudſti zu te, daß der chriſtliche Demokrat und Abgeordnete

Dmowſki wegen ißbräuchen bei der Liquidierung der Bank
e Ben ſo ſchwer belaſtet wurde, daß der Sejmmarſchall Rataj
das Marſchallgericht einberufen mußte. Der Fall Zagorſki, der ſehr
ſtark gegen Marſchall Pilſudſti ausgebeutet wurde, iſt im Abflauen
begriffen, ſeitdem verſchwundene General zwei Lebenszeichen von
ich gab. Es wird nicht angenommen, daß er ſo ſchnell wieder ans
ägeslicht tritt, da er in der alten Donaumonarchie einer der hervor

ragendſten Kundſchafteroffiziere war und es der ruſſiſchen Gegen
ſpiong e nie gelang, ſeiner habhaft zu werden.

Mögen die Verhältniſſe in Polen ſich nach der einen oder anderen
ite hin auch klären, ſo ſagen doch alle Kenner, daß Polen vor

ernſten parlamentariſchen Ereigniſſen ſteht. Marſchall Pilſudſki hat
die angedrohte Beſchlußfaſſung über die Verfaſſungsänderungen da
durch herhindert, daß er den Sejm und den Senat wiederum auf

einen Monat nach auſe ſandte. Falls die Kammern bei ihrem
Wiederzu gmmentritt auf ihren Plänen verharren, ſteht zu erwarten

daß der Marſchall die Durchführung von Neuwahlen auf der Grund
lage eines neuen Wahlrechtes dekretieren wird. Mit dieſer Möglich
keit n ernſtlich gerechnet werden. Die e e Demokratie ſteht
auf Abbau. Die Diktatur iſt auf dem Vormarſche.

Das wiſſen die rn et Führer gang genau. Darum
weiſen ſie auch die ſcharfen Kampfanſagen zurück, die in letzter Zeit
von den polniſchen freien Gewerkſchaſten ausgegeben wurden. Ge
teigerter Linksradikalismus, der na konmuniſiſhem Muſter v in
tarken Worten e kann nur die Diktaturpläne der An änger
ilſudſkis fördern. ine Linksdiktatur wurde von dem jungenpolniſchen Staate glücklich abgewehrt, obwohl die volſchewiſtiſchen

Truppen ſchon einmal in den Vorſtädten Warſchaus ſtanden. Jeht
Wahl vernünftiger Parlamentarismus der

Dieſe Alternative kennt man im ſozialiſtiſchen
vlens ſehr genau.

Anverblümte Wahrheiten

DTrenton (Reujerſey), 26. Sept. James Kerney, der Hexaus

e es nur noch eine
aſziſtiſche Diktatur

Lager

geber der Trenton- Times erklärte nach einem Bankett, das anläßlich
Deutſchland überflügeleſeiner Rückkehr aus Europa gegeben wurde,

unter dem Druck des Dawesplanes wirtſchaftlich
dem Nachkriegsſchwert herumfuchtelten. Während Deutſchland arbeite,

denke England an Seeherrſchaft, Frankreich traume von der Vorherrſchaft
auf dem Kontinent und unker Müſſolini wage niemand ſeine Seele ſein
eigen zu nennen. Für Deutſchland ſei es gut geweſen, daß der Kaiſer
den Krieg nicht gewann, doch es ſei zu ſchade, daß nicht auch Frankreich
und England verloren, denn die, die heute Europas Geſchicke lenkten,
hätten weder ihre Anſichten noch ihre Geſinnung geändert Niemand
in Europa ſcheine zu bezweifeln, daß e der großen Kapital
anlagen Amerikas die Amerikaner wieder nach Europa kommen würden,
falls ein neuer Kriegsſturm losbräche. Die Politiker der alten Welt
ſeien recht geriſſen. Sie überſchwemmten Amerika mit Bonds, während
ſie ſchöne Worte von nationaler Armut und Vorkehrungen zwecks
Sicherung des Friedens ſprächen. Die Armeen und Militärbüdgets
Europa ſeien jedoch die gleichen wie 1913. Muſſolini erſehne die Welt
herrſchaft und Wilſons Träume hätten ſich nicht erfüllt. Daher ſei es
beſſer, die nüchterne Tatſache ins Auge zu faſſen, daß der Jdealismus
bei den engliſchen und franzöſiſchen Staatsmännern tot ſei.

Her Weltkrieg im Film
Kinvoſkandal bei der Erſtaufführung in Halle.

Ein neuer Weltkriegsfilm? Warum das? Warum ſoll die Zeit
wieder e werden, die man doch in ihrer Größe nicht nach
ahmen kann und die bei allem Licht auch ſoviel Schatten hatte, den man
gern vergäße. Man ſtellte ſich die üblichen Kriegs und Militärfilme vor,
mit ihrer vorgetäuſchten Romantik, ihrem kitſchigen Begeiſterungstaumel
und muß dann doch zugeben, daß bei allen Einzelheiten, an denen man
etwas auszuſetzen hätte, der UfaFilm doch ſo iſt, wie er nur gedreht
werden konnte, nur gedreht werden mußte. Das Rieſenmaß des Stoffes
bedingt eine Dreiteilung in verſchiedene Abſchnitte, und o war es nur der

erſte Teil, der e der Leinwand abrollte. In großen Linien und kurzen,
blitaxtigen Einzelbildern läßt er uns wieder fühlen, wie der Krieg
entſtand, das Wettrüſten, der MarokkoKonflikt, Tripolis, die ſchwüle
Atmoſphäre der Sommermonate von 1914, der Mord von Serajewo und
dann den Ausbruch des großen Brandes, der von ſeinem Herd ſich aus
breitete über ganz Europa, ja über die ganze Welt. Originalbildſtreifen
ſind verwandt worden, ſoweit man ſolche erhalten konnte, die übrigen
natürlich geſtellte Bilder, Trickaufnahmen, aber, das muß man zugeſtehen,
meiſterhaft gemacht. Ein großer Vorteil des Films iſt ſeine
lebendige Darſtellung der Armeeoperationen, die im Buch immer
ſo tot und langweilig wirken, hier aber Geſtalt bekommen, als ſtände man
ſelbſt auf hoher Warte und ſieht tief unten, wie auf einem Tiſch, die
kämpfenden Heere aufgebaut ſtehen, marſchieren, auf der Bahn transportiert
werden und fechten.

Es folgt die Erſtarrung der Fronten, und der Krieg der Zer
mürbung beginnt, mit ſeinem Gefolge von Mangel und Not im Lande,
leider nur kurz angedeutet in wenigen mehr ſymboliſchen Bildern. Und dann
das herbe Ende welches Amerikas Millionen der Widerſtandskraft
des deutſchen Volkes brachten. Auch das iſt nur kurz ſkizziert, angedeutet
durch die Bilder der Bombengeſchwader und der alles niederwalzenden
Wucht von fahrenden Tankfeſtungen.

Ein hiſtoriſcher Film ſoll das ſein, der nur die Geſchichte
ſprechen laſſen will und deshalb wohl begrüßenswert wäre, wenn er nicht
leider wieder benutzt würde als willkommene Gelegenheit, kritikloſe
Parteileidenſchaften hemmungslos auszutoben. Und das gilt von
beiden Seiten. Gleich im Anfang ſetzte bei jeder Gelegenheit, wo es
ſich nur irgendwie ermöglichen ließ, bei einem Teil des ublikums ein
raſendes Klatſchen ein, ſei es bei dem Bild eines Parademarſchs
unſeres alten Heeres, oder wenn einer der bekannten Kriegshelden auf der
Leinwand erſchien, oder ſelbſt bei irgendeinem erklärenden Zwiſchentitel,
der dem Stolz ſchmeichelte. Und automatiſch weckte der frenetiſche Beifall
laute Zwiſchenrufe, wütendes Pfeifen und Johlen aus den unteren Rängen,
wo „das Volk“ ſaß und ſich durch das oſtentative Klatſchen d
fühlte Zornige Fragen „Warum klatſcht ihr denn jetzt nicht?“ an
die wenigen Bilder von Leichenfeldern und Gräbern auf der Leinwan
erſchienen Tief bedauerlich iſt es, wenn die Erinnerung an das gewaltige
Ringen ſich nicht anders äußert, als in kritikloſem Zujubeln und fanatiſchen
Verwünſchungen. Ein hiſtoriſcher Film ſoll es ſein, eine ſtreng n
Darſtellung des größten Völkerſtreites, den je der Erdball ſah und den
fordert ſtumme Achtung vor den gigantiſchen Taten unſerer Heere und den
Hekatomben der Opfer, die ſie koſteten. Kt.

ſeine Nachbarn, die mit

Frankreich

genommen und das durch den Dawesplan hörig geworden ſei, ſei emſig
tätig und werde, falls es nicht durch einen neuen Krieg vernichtet werde

Deutſchlands Wiedererholung
ſei nicht irgendwelcher Staatskunſt zu verdanken, ſondern ſeiner Jnduſtrie,
ſeine Nachbarn wirtſchaftlich ausſtechen.

ſeiner Schiffahrt und ſeinen chemiſchen Unternehmen

Die Beflaggung kommunaler Gebäude
Auf der Tagung des Städtetages in Magdeburg ſprach der preußiſche

Innenminiſter über das Verhaltnis von Staat und Selbſtverwaltung und
ſtreifte hierbei auch die Flaggenſrage
Beflaggung kömmunaler Gebäude, ſo führte der Miniſter aus, iſt von
e e Seiten als ein Eingriff in die kommunale Selbſtver
waltung“ bezeichnet worden. Dieſen Vorwurf kann ich nur als ganz
unberechtigt bezeichnen
Selbſtverwaltung muß zugeben, daß die Selbſtverwaltung ſich ein zu
Dre hat in das Staatsganze. Gerade wenn man die
Se en jSkörper als Zellen des Staatsorganismus anſieht, iſt
es ſelbſtverſtänd ich, daß die Teile nicht gegen den Rahmen des Ganzen
ſich auflehnen Die demokratiſche Seleerwelung muß den Willen
der Volksmehrheit, der die republikaniſche Staats
wen und die ſchwarze rot goldenen Fahnen derepublik feſtgeſeßt hat, unbedingt reſpektieren. Das allein iſt
wahre emokratie, das andere führt zur Auflöſung des Staates in
zahlloſe Beſtandteile, zur Anarchie. Es muß führen zur Ohnmacht
des Staates, zu ſeinem Untergange und damit zur Beſeitigung der
e en unter denen allein die Gemeinden leben und exiſtieren
können. Von dem geſunden Sinn der Selbſtverwaltung darf erwartet
werden, daß ſie in der Stagksaufſicht nicht einen Hemmſchuh für die
freie Betätigung der örtlichen Selbſtverwaltung ſieht, ſondern das
wotwendiüge Korrelgk gegenüber der weitgehenden
Autonomle, die die kommunale Selbſtverwaltung im Rahmen
des Staats ganzen darſtellt; nicht n e Bevor
mundung des einzelnen wohl aber Wa rung derJntereſſen der Geſamtheit der Gemeinden und Gemeinde
verbände und der Geſamtheit des Staates, da, wo der örtliche
Jndividuglismus ſich mit ihnen im Gegenſatz befindet
das iſt die richtig verſtandene Aufgabe der Stgatsauſſicht, über die wir
rin einig ſein werden. Laſſen Sie uns beide gemeinſam
afür rn daß ſie i als Feſſel empfunden wird, ſondern als

leichtes elaſtiſches Band, das nicht hemmt, ſondern verbindet

Der Hanſabund zum h
Steuer-Pereinheitlichungsgeſet

Bexlin, 26. Sept. (TU.) In einer Entſchließung zu dem ge
planten Steuer-Vereinheitlichungsgeſetz übt das Präſidium des Hanſa
bundes ſchärfſte Kritik an der Finanzpolitik der Reichsregierung Die
Entſchließung ſtellt feſt, daß der Entwurf zwar in formal e re tlichen
e n gewiſſe Forſchritte enthalte, in ſteuerpolitiſcher Hinſicht
aber die e entenet der Wirtſchaft auf einen Steuerabbau unerfüllt
laſſe. Der Hanſa und erklärt daher, daß eine ne Geſamt
Leform auf dem Gebiete der öffentlichen Finanzwirt chaft von Reich,
Ländern und Gemeinden ein dringendes Erfordernis ſet, und bedauert
daß weder das Steuer Vereinheitlichungsgeſes noch die bevorſtehende
Beſoldungsreſorm die Jnangriffnahme dieſer Aufgabe erkennen laſſe
Für den ordentlichen Haushalt des Reiches ſei in dieſem Rechnungs
fahre ein Defizit zu erwarten. Das Präſidium des Hanſabundes wendei zwar nicht gegen die Beſoldung erhöhung an ſich, proteſtiere aber

egen die Erklärung des n e e daß die Wirtſchaft dasreisnibeau zu en trachte. Dieſe Verwahrung müſſe ſo lange
aufrechterhalten werden, bis der Reichsſinansminiſter den Beweis dafür erbringe, daß die Beſoldungsreform ohne Erhöhung des Steuer
druckes beſtritten werden könne. Die i fordert von den
e Körperſchaften, daß ſie die erabſchiedung des Steuer

ereinheitlichungsgeſehes von der Erfüllung beſtimmter Mindeſtforde
vingen abhängig machen. a

hLehrerverein Halle Land

gegen das Reichsſchulgeſetz
Der Lehrerverein Halle-Land hat in ſeiner letzten Sitzung,

die trotz des ſchlechten Wetters zahlreich beſucht war, folgende Ent
ſchließung gegen den Reichsſchulgeſetzentwurf einſtimmig angenommen

„Der Lehrerverein HalleLand lehnt den Reichsſchulgeſetzentwurf ab:
Er iſt ein Ausnahmegeſetz gegen die Volksſchule, läßt dagegen das
mittlere und höhere ulweſen unberührt.

2. Er iſt ein politiſches Gebilde, das ſich in der Hauptſache auf den
Richtlinien aufbaut, die zur Regierungsbildung zwiſchen Deutſch
nationalen und Zentrum führten, aber S 146 Abſ. 1 unberück-
ſichtigt läßt.

3. Er verſtößt gegen die Reichsverfaſſung, da er die Sonderſchulen der
Gemeinſchaftsſchule gleichſtellt, ja ſie inſofern bevorzugt, als die be
ſtehenden Konfeſſignsſchülen als beantragte Bekenntnisſchulen im
Sinne des Geſetzes zu gelten haben.

Berliner Karuſſell
Es iſt immer intereſſant, ein ſolch großes und vielſeitiges Gemein

weſen, wie Berlin es iſt, unter dem Geſichtspunkt der Zahl zu betrachten
Sind doch die Zahlen diejenigen Größen, die einem im allgemeinen den
klarſten Eindruck von den Dingen geben. Dies gilt für alle Gebiete, ob es
ſich um Bevölkerungszahlen, üm die Größe der Stadt oder um Zahlen
angaben von ſonſtigen Dingen handelt, die der Großſtadt eigentümlich ſind,immer ſpricht die Jahr am deutlichſten, wie die Verhältniſſe liegen. Neben

dieſer allgemeinen e einmal die Berliner Verhältniſſe mit
Zahlen zu durchleuchten, gibt es eine beſondere die Stadt Berlin hat
nämlich ein Statiſtiſches Jahrbuch herausgegeben, das in mehr als einer
Hinſicht intereſſant iſt. Dieſes Jahrbuch nennt ſich das Statiſtiſche Jahr
buch für 1927, umfaßt aber natürlich im allgemeinen den Zeitraum bis
einſchließlich 1926.

Wieviel Berliner ſind geboren und wieviel ſind geſtorben? 1926
beziffern ſich die Geburten auf 45300, die Todesfälle auf 45 500. Bei den
Geburten ſind die beiden Geſchlechter annähernd gleich beteiligt. Die weib
lichen Babys ſtanden nur um 1700 zurück, die Herren der Schöpfung waren
mit 23 500 an der Geſamtgeburtenzahl beteiligt. Jn einer Großſtadt wie
Berlin ſind natürlich die n Verhältniſſe nicht einer derartigen
Kontrolle unterworfen, wie ſie die Enge der Klein und Mittelſtadt von
ſich aus herbeiführt, ſondern hier iſt es jedem viel leichter geſtattet, gewiſſe
moraliſche e zu vergeſſen, ohne daß von irgendeiner Seite Ein
e dagegen erhoben würde. So denn hier in Berlin der Prozentſatz
er unehelich Geborenen ziemlich erheblich Von den Knaben waren nur

19 100 ehelich und über 20 Prozent, d. h. 4400, unehelich. Bei den Mädchen
liegen die Zahlen ſo: 17600 ehelich und 4200 unehelich. In insgeſamt
432 Fällen hat Meiſter Adebar die Eltern mit einem Doppelgeſchenk be
glückt, es waren dieſes Zwillinge, in zwei Fällen hat er ſich ſogar auf eine
Verdreifachung ſeines Geſchenkes eingelaſſen. Die Zahl der Todesfälle hat
hier in Berlin die Zahl der Geburten übertroffen, Und zwar um rund 200.
Unter den Geſtorbenen befanden ſich 3900 Kinder in einem Alter bis zu
Jahre und 400 Kinder im Alter zwiſchen einem und zwei Jahren. Die
Säuglingsſterblichkeit iſt alſo eine ziemlich erhebliche Sie beträgt rund
10 Prozent, woraus man den Schluß ziehen darf, daß die Großſtadt kein
günſtiger Boden für die jüngſten der Menſchenkinder iſt. Das weibliche
Geſchlecht iſt in den Todesfällen dem männlichen über es ſind etwa
1000 Frauen mehr geſtorben als Männer, nämlich 23 200. Beſonders ſtark
beteiligt an der Sterblichkeit bei den Frauen ſind die Witwen. Es ſtarben
8750 Witwen und nur 3035 Witwer. Auch die geſchiedenen Frauen haben
eine größere Sterblichkeitsziffer aufzuweiſen als die geſchiedenen Männer,
ie ſtehen 512 zu 428. Bei Ledigen überſteigt die Zahl der männlichen Ge

ſtorbenen diejenige der weiblichen nur um ein geringes, aber bei Ver
heirateten ſtehen 12 700 Todesfällen bei den Männern nur 8000 weibliche
gegenüber. Dieſe letzte Zahl dürfte ein Beweis dafür ſein, daß die
Familienväter in Berlin und die Ehemänner hier keine gute Chance haben,
offenbar iſt es der Wirtſchaftskampf, in deſſen Vordertreffen die Männer
ſtehen, der ihre Kräfte ſchneller verbraucht und ſie für Krankheiten an
fälliger macht, als es bei den Frauen der Fall iſt.

Unter dieſen Umſtänden wird es vielleicht verwunderlich, daß noch
ſehr viele Tauſende den Mut haben, zu heiraten. Das Jahr, das hier von

Die Notverordnung über die

Auch der beredtſte Verteidiger der

Zwiſchen der deutſchen
Sagargebiete ergroße

nahmen. Der Vorſitzende de

auch eine zum Steuer -Vereinheitlichungsgeſetz.

frieden, verſchärft die konfeſſionellen Gegenſätze und verhindert da
durch ſelbſt die Erreichung des in F 1 genannten Zieles Schaffung
der Volksgemeinſchaft.

6. Er untergräbt die Schulfreiheit des Staates und liefert die Volks
ſchule unter dem Deckmantel des Elternrechts den Konfeſſipnen und
Weltanſchauungen aus.

7. Er beſchränkt die Freiheit der Lehrerperſönlichkeit und bringt für den
Religionsunterricht eine dreifache Beaufſichtigung.

8. Er vernichtet die in Baden, Heſſen, Thüringen uſw. e t
Simultanſchulen, die dort bisher im Sinne der Volksgemeinſchaft mit
gutem Erfolg gearbeitet haben.“

Die Begnadigungen zum 2. Oktober.
Die Vorbereitungen für die preußiſchen Eingelbegnadigungen anläß-

lich des 80. Geburtstages des Reichspräſidenten ſind beendet. Wie eine
Korreſpondenz berichtet, ſteht eine große Anzahl von Begnadigungen für
politiſche und kriminelle Delikte in Ausſicht. Die e für
politiſche Delikte erſtrecken ſich auf Angehörige aller Parteien Die Be
gnadigüngen krimineller Delikte umfaſſen vorwiegend Not und Affekt
handlungen Die amtliche Publikation der preußiſchen Gnadenakte dürfte
am Oktober erfolgen. In die Reichsamneſtie, die unabhängig von den
Länderregierungen vom Reichspräſidenten erlaſſen wird, ſind vorausſicht
lich auch die im Jahre 1922 zu je 10 Jahren Zuchthaus verurteilten
ScheidemannAttentäter, Huſtertk und DOelſchläger, einbegriffen. Scheide
mann ſelbſt hat zu dieſer Amneſtie die Initiative ergriffen Die Reichs
amneſtie bezieht ſich ausſchließlich auf die Urteile des Staatsgerichtshofes
und des Reichsgerichts, während Begnadigungen in allen anderen Fällen
ausſchließlich Sache der Landesregierungen ſind.

Wiederaufnahme der Parlamentstätigkeit
in Preußen.

Berlin, 26. Sept. (TU.) Der Preußiſche Landtag wird am
Montag ſeine Arbeiten nach der Sommerpauſe mit den Beratungen des
Hauptausſchuſſes über das Steuervereinheitlichungsgeſetz wieder auf
nehmen. Auf der Tagesordnung ſteht die Ausſprache über die Grund
edanken des Geſetzes Der Beratung liegt die demokratiſche große Anſog zugrunde, in der ausgeführt wird, daß das Geſetz in entſcheidender

Weiſe das preußiſche Steuerrecht und die preußiſche Steuerverwaltung
berühre und in der das Staatsminiſterium erſucht wird, dem Landtag
Auskunft über ſeine Stellungnahme zu dem Geſetz zu geben.

Nochmals der Fall Menzer.
Auf eine Kleine Anfrage im Landtag wegen des Vortrags, den

Profeſſor Menzer bei der amtlichen Verfaſſungsfeier in
Halle a. d. S. am 11. Auguſt gehalten hat, antwortet, wie der Amt
liche Preußiſche Preſſedienſt mikteilt, der Kultusminiſter im Einver
nehmen mit dem Miniſter des Jnnern wie folgt

Die über die Verfaſſungsfeier in Halle a. d. S. angeſtellten Ermittlungen haben erwieſen, daß bei dem Feſtredner, Profeſſor Dr. Menzer,

die Abſicht einer e der Reichsverfaſſung nicht vorgelegen
hat, und daß eine ſolche auch tatſächlich nicht erfolgt iſt. ler en
beſtand kein e zu diſgiplinarem Einſchreiten. Profeſſor Dr. Menzer
hat jedoch die Aufgabe einer Verfaſſungsfeier voll
kommen verkannt und ſich in der Stoffwahl und in der
Form ſeiner Rede vergriffen Daher habe ich ihm mein leb
haftes Befremden darüber ausgedrückt, daß ihm als akademiſchen
Lehrer das Gefühl dafür abgegangen iſt, in welchem Maße
ſeine Ausführungen die geiſtige Geltung und das Anſehen der Univer
ſitäten in dem Bewußtſein des Volkes zu ſchädigen geeignet waren.

Politiſche Aeberſicht
Wie die Telegraphen Union“ erfährt, werden Anfang Oktober

Reichsregierung und Vertretern desſänd lungen ſtattkfinden, denen i
edeuting zugemeſſen wird. Hierbei wird e ch

erſter Linie die Frage eines vorzeitigen Rückkaufes der Saargruben
erörtert werden.

Die Preſſeſtelle des Gouyernements Memel teilt mit, daß der
Gouverneur für das Memelgebiet heute vormittag ein Dekret unter
Fichnet hat, nach dem der am 30. Auguſt gewählte memelländiſche
Landtag zjum 6. Oktober d. J., 10 Uhr vormittags, zu n
Landtag zum 6. Oktober d. J, 10 Uhr vormittags zu
erſten Sitzung zuſammenberufen wird.

Am Sonntag fand in München eine
der deutſchen Brenhe den Degat an

r

einer

roße Kundgebung
er viele Tauſende teil

eutſchen Bauernvexeine, Freiherr von
Kerckerinck zur Borg, forderte in ſeiner Anſprache die Bauern zurEinigkeit an Reichsernährungsminiſter Schiele und Miniſterpräſident

Dr. Held ſagten der Bauernſchaft im Namen der e e bzw.
der bayeriſchen Regierung jede mögliche Hilſe zu.r um Schluß dererſammlung wurde eine Reihe Reſolutionen angenommen darunter

der Statiſtik erfaßt iſt, zählte 36 600 Paare, die das Joch der Ehe auf ſich
genommen haben. Jntereſſant daran iſt es, daß der Berliner trotz aller
abſchleifenden Wirkung der Großſtadt ſich offenbar noch eine ganze Doſis
Sentimentalität bewahrt hat, denn von dieſen Eheſchließungen ſind rund
4000 zur Weihnachtszeit und weitere 41000 im Mat erfolgt. Von den ehe
ſchließenden Männern haben 28500 dieſen Schritt das erſtemal gewagt,
3900 jedoch waren noch mutiger und haben als Witwer geheiratet und
4200, trotzdem ſie ſchon eine Enttäuſchung mit einer Scheidung abgeſchloſſen
hatten. Verwitwete und geſchiedene Frauen heirateten weniger als die
Männer, was wohl weniger Rückſchlüſſe auf den Mut der etreffenden
geſtattet als vielmehr nahelegt, daß die Frauen im allgemeinen tiefer von
ehelichen Unglücksfällen ſich getroffen fühlen, Zahlenmäßig ſtehen ſie mit
2200 und 3000 da. Als Ledige haben bei den Frauen demnach 31 400 ge
heiratet. JIntereſſant ſind auch die Altersklaſſen der Eheſchließungen. J
Alter zwiſchen 18 und 20 Jahren haben 90 „Männer den Schritt in den
heiligen Eheſtand getan. Das weibliche Geſchlecht weiſt in den jugend
lichen Altern von 15 bis 20 Jahren 2275 Eheſchließungen auf. Manner
heirateten am häufigſten zwiſchen 25 und 30 Jahren, es waren dies 12 300,
und von den Frauen heirateten 13 700 zwiſchen 20 und 25 Jahren. Faſt
900 Männer ſind eine Ehe eingegangen, trotzdem ſie bereits das 60. Lebens
jahr vollendet hatten, aber es gab auch 180 Männer in derſelben Alters
klaſſe, deren Ehe wieder geſchieden worden iſt.

r

Eine der typiſchſten Großſtadterſcheinungen iſt die Anhäufung dex
Selbſtmorde. Das Jahr 1926 hat in Berlin 1779 Selbſtmorde geſehen,
darunter befanden ſich 8 Kinder, die noch nicht das 15 Lebensjahr erreicht
hatten. Mord und Totſchlag ſtehen mit der Zahl 59 in der Statiſtik des
Jahres 1926. Unglücksfällen mit tödlichem Ausgang oder Todesfällen durch
gewaltſame Einwirkung Dritter ſind 1325 Perſonen zum Opfer gefallen
Jn 293 Fällen ſtand gewaltſamer Tode feſt, ohne daß dazu nähere Angaben
gemacht werden konnten eines der ſchauerlichſten Großſtadtkapitel. Aber
nicht minder bedenklich iſt auch die ziemlich ſtarke Kriminalitat der Jugend
lichen. Im vergangenen Jahre ſtanden nicht weniger als 2700 Jugend
liche vor den Schranken des Gerichtes Zwar wurde ein ſehr hoher
ſatz nicht beſtraft, aber die Tatſache, d Vierzehn bis Achtzehnjährige ſchon
als Beklagte mit dem Gericht zu tun haben, dürfte in mehr als einer Hin
ſicht äußerſt bedenklich ſtimmen. Das Delikt, das die Jugendlichen begehen,
iſt in den meiſten Fällen Diebſtahl. Erſt in weitem Abſtande folgen die
Poheitsdelikte die leider auch ein Zeichen unſerer Zeit in ſehr vielen
Fällen politiſche Urſachen haben. An Sittlichkeitsverbrechen ſind die Jugend
lichen in nur geringem Maße beteiligt.

Eine Stadt wie Berlin braucht natürlich, wie die obigen Ziffern jaſchon beweiſen, ein gut ausgebautes Rettungsweſen. Die Jene
nahme der Rettungsſtellen beweiſt ſchon ihre Notwendigkeit. Jm Jahre
1926 ſind die Rettüngsanſtalten nicht weniger als 118000 mal beanſprucht
worden. Die Aufwendungen für die 18 Rettungsſtellen, die Berlin hat,
betrugen 144000 M. in einem Jahr. Dazu kommen noch 26 000 M. für
die Fernſprechzentrale, die in 80 000 Fällen zum Nachweis freier Betten inKrakenhonſern in Anſpruch genommen worden iſt. 56 000 Kranken

tränspörte ſind im Jahre 1926 ausgeführt worden. Alles Zahlen, die faſt
in den meiſten Fällen ſchweres Menſchenſchickſal bedeuten.
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war
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Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 26. September 1927.

Merſeburg und Lmgegend.
26. September.

Höfe am Sonntag.
am Sonntag ein anderes Gepräge haben alsiſt altbekannt und elbſtrerſtänduch Aber auch die Höfe

ganz anders aus. Ja, mir kommt es oft vor, als ſtrahle
e ihnen die erſte und ſtärkſte Sonntagsſtimmung, die erſt
er laute Tag verwiſcht. Es ſind die Fenſter, die ſo lebendig ver

„mitteln. Wochentags offnen ſie ſich ſchon früh am Morgen. Das
unfreundliche Schnürren des Weckers dringt aus ihnen heraus Dann
werden Vorhänge zurückgezogen und verſchlafene Geſichter ſehen
mürriſch nach dem Wetter. Betten werden ausgelegt, Bettvorleger
gusgeſchüttelt, in den Küchen klappern die Töpfe hier wird eine
Nähmaſchine ans Licht gerückt und in Schwung geſeht, gegenüber
u eine Schreibmaſchine ihr aufdringliches Tacken, kurz die
Ar eit ſingt ihr lautes Lied in den Hof hinaus.

Wie anders am Sonntag! Früh liegt noch alles im tiefſten
Frieden. Gang vereinzelt wird hier und da ein Vorhang, eine
Jalouſite en ein Raſierſpiegel wird gemächlich am Fenſter
Liegel aufgehängt und wirſt ein friedlich verzerrkes Männergeſicht
über blendend weißem Hemd zurück. Und Fenſter werden geöffnet,
ſchön friſierte und ondulierte Mädchenköpfe ſehen erwartungsvoll zum
Himmel auf: Wahrhaftig, er iſt blau, man kann das helle Seiden-
kleid und die zartgrauen Schuhe unbedenklich un Kleine Mäd
chen mit un wahrſcheinlich großen roſa Haarſchleifen gucken heraus,
F uljungen tragen ihr Terrarium in die Sonne, man hört als
Ar eitsgeräuſch höchſtens das gedämpfte Klappern, das beim Schnee
en (für die ſüße Speiſe des Mittags] entſteht, ſonſt nur Iuſtiges
Pfeifen, Singen, Grammophon, Lautſprecher, Harmoniums, Klavier
Heige: eantate, jubilate e iſt Sonntag! Und die Klänge derKirchenglocken ziehen über die S hin, verfangen ſich in den Höfen
und wecken die lehten Schläfer Wie Gleich 10 Uhr Herrgott,
ich hatte mich ja verabredet

Nachmittags aber wird es ganz ſtill auf den
Fenſter ſtehen offen und laſſen die Sommerluft herein ein neu
gieriger Sonnenſtrahl wandert von einem zum anderen, auckt in die
aufgeräumten Küchen mit dem blankgepußtzten Geſchirr, in die leeren
Schlafsimmer, die verödeten Kontorräume kein Menſch weit und
breit, nur eine Kaße liegt irgendwo auf einem Fenſterbrett und
chnurrt in A Sonne. Die Dämmerung bricht herein, dann die
Dunkelheit. Und dann leuchtet hier ein Licht auf, da ein Licht auf,
die Fenſter werden ganz oder halb geſchloſſen, die Vorhänge zugezogen,
einer immer ſpäter als der andere, bis dann I kürzer Nächtruhe

umorgens wieder der erſte Wecke urrt als takt zur nelangen Arbeitswoche, v ſchn f zur ſeuen,
Grundſtückswechſel. Das bisher dem Hauptmann a. D. Müller ge

hörende Grundſtück Lindenſtraße 10 iſt von der Brauerei C W. Nau-
mann A.G. L eipzig, käuflich erworben und zu einer Filiale aus
geſtaltet worden. Die de chlößchenBrauerei, Dresden, die irrtümlich als
Käuferin genannt wurde, bewirbt ſich in Merſeburg gleichfalls um einen
Hauskauf, um eine Niederlage zu errichten

e Vorbereitungen zum Bau des ElſterSaaleKanals. Zur Schaffung
des Kanalhafens in Leipzig werden jetzt in den Fluren von Leipzig und
Schönau Vermeſſungen vorgenommen, denen in Kürze Enteignungen von
Grund und Boden ſolgen ſollen.

Die Tarife des Perſonals in Krankenhäuſern uſw. Durch
Entſcheidung des e neeen vom 17. September 1927 ſind
die für das Perſonal der öffentlich-recht lichen Kranken-,
Heil-, e und ähnlichen AnſtaltenMitteldeutſchlands für die Zeit vom 1. April 1927 bis 31. März 1928
abgeſchloſſenen Lohntafeln vom 10. Juni 1927 mit Wirkung vom

Juli 1937 für die Freiſtaaten Anhalt und Braunſchweig und die
Provinz Sachſen für allgemeinverbindlich erklärt
worden. Durch die Entſcheidung des Reichsarbeitsminiſters erhalten
die vom Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband der Kreiſe und Ge
meinden (E. V für das Perſonal der öffentliche rechtlichen Kranken-,
Heil-, Pf ege-, Fürſorge und ähnlichen Anſtalten abgeſchloſſenen Lohn
Dur auch für das en der Anſtalten Rechtskraft, die ſich dem

itteldeutfchen Arbeitgeberverband noch nicht angeſchloſſen haben.
Einen ſonderbaren Eindruck ma te unſer Bahnhof am Sonntaabend Fackelträger erhellten die Sohn e in net der Tuge

Alich in den Bahnhofsräumen war Notbeleuchtung angeordnet. Das elet
triſche Licht, welches der Bahnhof vom Salzamt Dürrenberg bezieht, blieb
infolge eines Fehlers in der Erdkabelleitung aus. Jetzt wird eifrig auf die

Daß die Straßen
wochentags,
ſehen ganz,

Höfen Die

Störungsquelle gefahndet, um den Übelſtand zu beſeitigen.
Von einer außergewöhnlichen Roheit zeugt die Tat eines Vandalen,

der kürzlich von den friſchgepflanzken jungen Linden-
b ä um en an der Weißen Mauer eine große Anzahl durch Anſchneiden und
Abreißen langer Rindenſtücke ſchwer ver ſtümmelte. Es iſt einfach
nicht zu verſtehen, was den gemeinen Täter dazu treibt, die jungen Bäum

chen, welche die Stadt mit hohen Koſten auf der bisher kahlen Seite an
pflanzen ließ, ſo zu ſchädigen, daß vermutlich einige der am tiefſten an
geſchnittenen eingehen werden. Die Strafe für eine derartige Roheit könnte
gar nicht hart genug ausfallen.

In feuchtfröhlicher Stimmung wußten einige Leute mit ihrem
Betätigungsdrang nichts anderes anzufangen, als daß ſie den proviſoriſchen
Fahrtrichtungsanzeiger, der auf der durch die Bauarbeiten ſtark
beengten Neumarktsbrücke angebracht iſt, aus ſeiner Führung heraushoben
und wahrſcheinlich in die Saale warfen Jedenfalls war das nütz
liche Inſtrument am anderen Morgen nicht mehr vorhanden, und der
arme Polizeipoſten iſt gezwungen, bis zur Aufſtellung von Erſatz den
Verkehr mit der Hand zu regeln. Auch eine Bretterplanke, welche
auf der Neumarktſeite die Bauſtelle abgrenzt, war den zerſtörungsluſtigen
Elementen im Wege, doch widerſtanden die dicken Bretter den Verſuchen,
ſie abzureißen. Weniger harmlos ein anderer Ausdruck übermütiger
Stimmung, als wahrſcheinlich dieſelben Täter in der Burgſtraße, dicht an
der Einmündung der Mälzerſtraße, den großen Kanaldeckel aus der Mitte
des Fahrweges entfernten. Genau dasſelbe vollführten ſie auch auf dem
Neumarkt, Und zwar an drei verſchiedenen Stellen Es iſt nur
ſonderbar, daß das Herausheben der ſchweren Kanaldeckel in der Mitte der
Straße unbemerkt geblieben iſt. Uber derartige Rüpeleien kann man aller
dings nicht mit einem Lächeln hinweggehen, da die umfangreichen Löcher
in der Dunkelheit ſowohl Radfahrern und Fuhrwerken, als auch Fuß
gängern ſehr gefährlich werden konnten. Am Neumarktstor fanden die
Burſchen dann kein anderes Objekt für ihre Dummheiten als ein Glas
ſchild an einem dortigen Laden, welches ſie mit Spazierſtöcken entzwei
ſchlugen. Es wäre zu wünſchen, daß die Täter gefaßt würden, damit eine
empfindliche Strafe ſie veranlaßt, ſich für ihre „Scherze“ harmloſere
Formen auszudenken.

„Ein Grubenunfall“ paſſierte in der Sonnabendnacht gegen
22 Uhr einem auswärtigen Auto am Kloſter. Es kam die Oberaltenburg
entlang und fuhr in der Dunkelheit, ſtatt den Berg hinunter zum Wein
berg, geradegus nach dem Kloſter. Dicht an der Mauer des Heimatmuſeums
nimmt der Verein für Heimatkunde ſeit Monaten Ausgrabungen vor, und
hier paſſierte nun dem Auto ein Mißgeſchick, denn es wollte, wie weiland
der alte Jakob, „mit Leid hinunterfahren in die Grube“. Zum Glück be
merkte der Lenker im letzten Augenblick das drohende Unheil, konnte aber
nicht mehr verhindern, daß ſein Wagen die ſchützende Planke durchbrach
und mit den Vorderrädern verſank. Die allzeit hilfsbereite Polizei ſorgte
nach langer, mühevoller Arbeit mit Winden und Ketten dafür, daß das
Auto wieder fahrbereit wurde.

Die Herſtellung der Hausanſchlüſſe für die Siedlung auf dem
früheren ſoll laut einer Anzeige des Magiſtrats in der
heutigen Nummer unſerer Zeitung vergeben werden.

Porträtausſtellung. In unſerer ſo ſchnellebigen Zeit iſt es beſonders en W Arbeiten eines Malers zu betrachten, der abſeits

der modernen Malerei ſteht und ſeine Bilder ganz in den Dienſt des
Porträts ſtellt. Bekannte Muſiker und Dichter, berühmte Staatsmänner
haben Mülhardt Gelegenheit gegeben, ſeine Kunſt auszuüben und es
iſt beſonders erfreulich daß auch weiteſte Kreiſe heute wieder der Por
trätmalerei Intereſſe entgegenbringen. n einer ſtraffen Manier ent
ſtehen auf dem Holz oder der Leinwand die Köpfe der zu malenden
Perſon. In der Buchhandlung Stollberg (Ernſt Schnelle) beginnt am
Dienstag die Ausſtellung einzelner neuer Arbeiten Mülhardts. Die Be
ſichtigung iſt unverbindlich und koſtenlos. (S. Anz.)

Stiftungsfeſt des Schrebergartenvereins „Gute Hoffnung Kolonie 1).
Der Verein hatte am Sonnabend Mitglieder und Gäſte zur Feier ſeines

zweijährigen Beſtehens nach dem „Caſino“ eingeladen. Der Saal war früh
eitig bis auf den letzten Platz gefüllt, und es herrſchte alsbald fröhlichſteFeſt timmung, war doch ein gutes Programm zuſammengeſtellt. In ſchneller

Reihenfolge wechſelten Konzertſtücke, Couplets und Geſangsvorträge. Große
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Der Feſtakt.
Zahlreich hatten ſich am Sonntag in der Turnhalle in der

e ehe Schüler und Schülerinnen der Berufsſchule ſowie Ver
treter der Regierung, der ſtädtiſchen Körperſchaften, der Jnduſtrie,
des Handels und Handwerks ſowie der Arbeitgeber und Arbeit
nehmerverbände eingefunden. Nach einem Chor der Schülerinnen,
„Gott grüße dich!“, nahm

Direktor Vaupel
von der ſtädtiſchen Berufsſchule das Wort. Er begrüßte die Gäſte,
wobei er beſonders eines Mannes gedachte, der 80 Jahre ſegensreich
an unſerer Berufsſchule gewirkt hat, des verehrten Direktors Keſſel
Leider vergönnt es ihm ſein Geſundheitszuſtand nicht, an dem Feſte
teilzunehmen. Er habe aber herzliche Grüße übermittelt, Der
Redner führte u. a. weiter aus: Unſere Berufsſchule iſt heute ihrer
inneren und äußeren Organiſation nach ein Ganzes. Die zwei ger
trennten Abteilungen, für Gewerbetreibende und Kaufmannſchaſt,
deuten darauf hin, daß früher zwei verſchiedene Schulen beſtanden.
Jm Jahre 1841 wurde vom Gewerbeverein Zu Merſeburg die Ge
werbeſchule als eine Freiwillige Sonntagsſchule gegründet. Am
1. Oktober 1877 ging dieſe Schule in ſtädtiſche Verwaltung über. Der
heutige Feſttag ſoll an dieſen Tag erinnern. Die kaufmänniſche Be
rufsſchule iſt weit jünger. Sie beſteht ſeit 50 Jahren und wurde
damals vom Kaufmänniſchen Verein zu Merſeburg gegründet. Manche
Jahre vermochte zwar der Verein die Schule noch aufrechtzuerhalten,
ſchließlich mußte er ſie aber abgeben. Sie wurde zur Privatſchule
eines Lehrers Erſt im Jahre 1906 übernahm auch dieſe Schule die
Stadt in ihre Verwaltung. In einer Feſtſchrift hat Konrektor
Peuſchert nach eifrigem. Studium der vorhandenen Akten das
Wichtigſte der Vergangenheit aus der ſtädtiſchen Berufsſchule ge
ammelt. Die Schrift ſoll Jhnen ferner das Streben vor Augen
ühren, ſich der neuen Zeit anzupaſſen Angeſichts der überraſchend
ſchnellen Entwicklung unſerer Jnduſtrie konnte die Schule nicht zurück
bleiben. Nicht ein erweiterter Volksſchulunterricht, ſondern

ein intenſiver Fachunterricht war die Loſung.
Eine immer tiefer gehende berufliche Gliederung der Schule machte
ſich im umfaſſenden Sinne notwendig. Aus der Fortbildungsſchule
iſt ſo eine Berufsſchule geworden, aus der Lernſchule durch ihre
modernen Arbeitsgrundſätze eine Arbeitsſchule. Wem haben wir
nun dieſe glänzende Entwicklung zu verdanken Dem Wohlwollen der
Regierung, die dem Leiter der Schulen die Ausbildung und Aus
geſtaltung der Schule vollkommen überließ. Ein großes Verdienſt um
die Entwicklung der Schule hat aber auch dar Magiſtrat ſowie die
einſichtige Bürgerſchaft der Stadt Merſeburg. Alle haben ſie in

weren Kriegsjahren dazu beigetragen, die ſchule zu erhalten. Jn
einer finanziell noch ſchwierigeren Nachkriegszeit hat die Stadt Merſe
burg die Laſten auf ſich nehmen müſſen die das Geſetz über die Er
weiterung der Berufsſchulpflicht mit ſich brachte. Dann riß ſie einbergbaulicher und induſtrieller Aufſchwung unſerer nächſten Um
gebung in eine jähe Aufwärtsbewegung mit hinein. Merſeburg wurde
über Nacht zum Zentrum eines wichtigſten Wirtſchaftsgebietes. Mit
der Zahl der Bewohner vermehrte ſich die der berufsſchulpflichtigen
Jugendlichen aus Stadt und Land, bis ſie in dieſem Jahre

die Zahl von 1000 Schülern und Schülerinnen überſchritten
hat. Die Überzeugung von der Wichtigkeit der Schule hat ſich immer
mehr durchgeſetzt. Nur ſo war es möglich, daß trotz einzelner
Schwierigkeiten und Widerſtände immer wieder die Mittel für die
Schule erhöht wurden. Fünfzig Jahre liegen hinter uns Daß die
Schule in jeder Hinſicht weiter wachſen möge, dazu helfen Sie uns.

Nach der mit Beifall aufgenommenen Rede trug der Chor der
Schülerinnen „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ vor, woran
ſich Gedichte von Schülern und Schülerinnen, die den Willen zur
Arbeit, die Ehre der Arbeit und den Glauben ans Schaffen verherr
lichten, anſchloſſen. Währenddeſſen wurden die von der Stadt ge
ſtifteten neuen Banner verhüllt hereingetragen.

Stadtrat Dr. Trumpler
beſtieg das Rednerpult und nahm die Weihe der neuen Fahnen vor:
Er wandte ſich an die Berufsſchüler: Die Fahne iſt ein Symbol der
Einheit, ſie ſoll euch erinnern, daß ihr ein e Schule beſucht. Aber
die Fahne, die Banner haben nichts mit den Nöten und Laſten des
täglichen Arbeitspenſums zu tun. Sie führen euch weit darüberhinaus zu den Erziehungsideglen eurer Bildungsſtätte, zu einem
edlen, werktätigen Stagtsbürgertum. Näher liegt euch
zwar, daß ſie euch bei luſtigem Spiele und fröhlicher Wanderung
voranwehen, aber vergeſſen wir nicht, daß die Fahne nicht nur zu
froher körperlicher, ſondern auch zu ernſter geiſtiger Zuſammenarbeit
mitreißen will, daß ſie euch auch zum Bewußtſein bringen will, daß
ihr gemeinſam in einen Stand hineinwachſt, dem die Erfüllung hoher
Aufgaben und Pflichten obliegt, in den kaufmänniſchen und gewerb-
lichen Mittelſtand.

Handwerker und Kaufleute bildeten einſt die Spitze der
bürgerlichen Geſellſchaft und wurden mit den höchſten Ehren bedacht.
Heuke ſind ſie Mittelpunkt geworden und ſollten deshalb noch
viel mehr geachtet und beachtet werden, denn ſie bilden auch den Mittel
pfeiler unſeres ganzen Skaatsgebäudes, ſeine ſtärkſte Stühe, ſeinen
beſten Halt. Neidlos ſehen ſie Mitmenſchen zur Peripherie treiben,
aufleuchten, niedergehen, wie es das raſende Rad der Zeit will. Sie aber
halten unentwegt an der einen Achſe feſt, nehmen die Opfer der Wirt
ſchaft auf und hüten die Güter der Nation Der Kaufmann wie der
Handwerker ſchaffen große Werte für die Wirtſchaft. Das Handwerk
lebt und wirkt ſchöpferiſch, auch in unſerer Zeit. Es wird weiter
leben und wirken, ſolange noch Qualitätsarbeit geſchüßt wird ſolange
guter Geſchmack regiert

Aber dieſe wichtige Mittelſtellung birgt auch Gefahren in ſich.
die Stolz kann Hoffart, aus Selbſtbewußtſein Selbſtgefälligkeit, aus
Eigenart Eigenſinn, aus Beſchränkung Beſchränktheit werden. Hier
mahnt uns aber das Banner, daß wir alle Glieder einer Gemeinſchaft
ſind, daß wir uns ein- Und unterordnen müſſen, daß wir uns nicht
abſchließen, ſondern anpaſſen müſſen an die Geſellſchaft. Eine

Heiterkeit riefen die e hervor, welche von Mitgliedern des Vereins
ſowie Angehörigen des Dramatiſchen Vereins „Euterpig“ vorgetragen
wurden. Ein Prolog, von Fräulein Bauer geſprochen, fand allgemeinen
Anklang. Der Vorſitzende Schulze ſprach Worte der Begrüßung und
ſchilderte in kurzen Zügen den Werdegang des Vereins und ſchloß mit einem
dreifachen „Gut Grün“, in welches die Anweſenden kräftig einſtimmten.
Die Geſangsvorträge wurden von dem erſt ſeit kurzem gegründeten Doppel
quartett „Echo“ geboten und ſehr ſchön zur Wiedergabe gebracht. Der Ein
akter „Der beſte Arzt“ ſchloß den unterhaltenden Teil, und der anſchließende
Ball hielt die Teilnehmer bis in die frühen Morgenſtunden zuſammen.
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Vorträge über Menſchenkenntnis.
Im Saale des „Herzog Chriſtian hielt der in Merſeburg nicht mehr

unbekannte Pſychologe Noodt, Naumburg, am Donnerstag, Sonn
abend und Sonntag drei Lehr und Experimentalvorträge über das
Thema: „Der Menſch und die Erkennung ſeines Charakters.“ Der
Redner hatte bereits vor Jahresfriſt hier geweilt und Anhänger für ſeine
Gedanken gefunden. So konnte er auch diesmal wieder eine ſehr inter
eſſierte Schar von Zuhörern um ſich verſammeln. Der Vortragende iſt
als Vertreter der Jdeen Karl Huters davon überzeugt, daß es möglich
iſt, aus den äußeren Formen, vor allem den Linien des Kopfes und
des Geſichtes eines Menſchen den Charakter der betr. Perſon klar zu er
kennen. „Des Körpers Form iſt ſeines Weſens Spiegel.“ Am erſten
Abend brachte der Redner die grundlegende Einführung in ſein Geſamt-
thema; er ſprach über „Die Grundlagen einer im täglichen Leben nütz
lichen Menſchenkenntnis“. Zum Vorwurf des zweiten Abends hatte ſich
der Referent das Thema „Wie ſpiegelt ſich im Untergeſicht das Tat,
Genuß und Seelenleben?“ Einen Tatmenſchen erkenne man daran, daß
bei ihm die untere Partie des Geſichtes überwiegt, ſie tritt hervor. Jn
der Mundpartie ſpiegelt ſich das Genußleben Iſt die Mundlinie fein
geſchwungen, ſo iſt auch der betreffende Menſch tief innerlich veranlagt,
hingebend und aufopfernd in der Liebe zu anderen. Die mittlere Ge
ſichtspartie läßt Schlüſſe zu auf das Seelenleben. Sind die Linien hier
weich und zart gerundet, ſo iſt auch das Seelenleben entſprechend. Es
war nun intereſſant zu beobachten, wie der Redner verſuchte, dieſe Ge
dankengänge experimentell zu berwerten. An einzelnen Hörern gab er
praktiſche Beiſpiele. Zahlreiche Lichtbilder erleichterten ferner das Ver
ſtändnis. Am dritten Abend ſprach der Vortragende abſchließend über
„Moderne Charakterforſchung auf Grund der Körper, Kopf und Ge
ſichtsformen“. Aus den anregenden Ausſprachen ergab ſich, daß auch
in Merſeburg die Gründung eines Orksvereins des Karl
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Huter- Bundes für das kommende Frühjahr geplant iſt.
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Jahre ſlädliſche Berufsſchule
Mahnung, die gerade in unſerer Zeit politiſcher Zerriſſenheit und
Zerſplitterung beſonders angebracht iſt. Niemals ſollt ihr vergeſſen,
daß über allen Flaggen der kleineren Gemeinſchaften und Verbände
die große Flagge des großen Vaterlandes weht.

„Ans Vaterland, ans teure ſchließ dich an,
das halte feſt mit deinem ganzen Herzen!“

L

Jm ganzen wurden der ſtädtiſchen Berufsſchule 5 Banner ge
ſtiftet. Sie ſind von der Firma G. Hoffmann geliefert. Ein großes,
das auf der einen Seite in Goldſchrift die Aufſchrift trägt:
Städtiſche Berufsſchule Merſeburg“, umrahmt von den
Wahkzeichen der Jnduſtrie, des Handels und Handwerks. Auf der
anderen Seite trägt es die Jahreszahlen 1877 bis 1927. Den 4 Unter
gruppen (männliche und weibliche gewerbliche und männliche und
weibliche kaufmänniſche Berufsſchulen) wurde je ein Banner in den
Farben der Stadt mit der Aufſchrift: „Städtiſche Beruſsſchule Merſe
burg“ überreicht. Jm Namen der Schüler dankte der Fahnenträger
für die ſchöne Gabe und verſprach, ſie als Wahrzeichen hochzuhalten.

Darauf überbrachten die Vertreter der Jnduſtrie- und Handels
kammer zu Halle herzliche Glückwünſche zum Jubeltage, ferner n
mann Dobkowitz im Auftrage der e e en des Kauf
männiſchen Vereins und des Vereins für Handel und Induſtrie
Glückwünſche und eine e in grünweißen Farben. Jhm
ſchloß ſich der Vertreter des Gewer ſchaftsbundes der Angeſtellten
wie des Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes an. Stadt
verordneter Freiberger überreichte im Namen des Merſeburger
Handwerks eine blauweiße Fahnenſchleife. In eindringlichen und be
redten Worten wandte ſich der Leiter des kaufmänniſchen Bildungs
weſens der Stadt Halle, Direktor Göll an die Jugend, die er vor
allem ermahnte, verantwortungsbewußter zu werden. Der Direktor
der Weißenfelſer Berufsſchule unterſtrich ſeinerſeits die Ausführungen
ſeines Vorredners. Nunmehr dankte

Direktor Vaupel
Zum erſten Male hat der heutige Tag die Jugendlichen aus allen

verſchiedenen Abteilungen unſerer Schule zu einer gemeinſamen Feier
zuſammengeführt und ihnen gezeigt, daß ſie ein Gan es bilden.
Unter einem Banner ſteht nun die geſamte Berufsſchuljugend ver
eint. Der Stadt Merſeburg unſeren allerherzlichſten Dank für dieſes
prachtvolle Geſchenk. Es wird uns bei allen unſeren andlungen ſtets
daran erinnern, was wir in unſerem Denken und reiben unſerer
Heimatſtadt oder doch der Stadt unſerer beruflichen Ausbildung und
unſerem Vaterlande n ſind. Dank auch den Spendern der
Schleifen. Der Berufsſchule iſt dieſe Aufgabe zugefallen, die Jugend
zu ſtaatsbürgerlichem Verantwortungsgeſühl zu führen. Den Er
wachſenen ſtellt das Leben in eine gegenſätzliche Stellung zu anderen
Teilen des Volkes. Das Einigende und das Trennende, ſie wohnen
in der Bruſt des reifen Staatsbürgers eng beieinander. Die Jugend
jedoch iſt nicht in der Lage, die ganze Vielheit des Einigenden und des
Trennenden auf einmal in ſich aufzunehmen, ohne daß ſie verwirrt
wird. Sollte man nicht zuerſt und vor allen Dingen dafür ſorgen,
daß ſie lernt, das Gemeinſame zu erkennen Alles, was
wir unſerer Jugend hinterlaſſen werden, iſt vergänglich. Nur eins,
das Vaterland, das deutſche Vaterland, in dem allein unſer Volk zum
geiſtigen Führer der Völker werden konnte und mußte, das deutſche
Vaterland, das war und iſt und bleiben wird. Deshalb ſei es uns
allen höchſte Pflicht, daran mitzuhelfen, daß unſere Jugend ihr Vater
land aus ſtaatsbürgerlicher Erkenntnis, als Jnbegriff ihres ganzen
Seins erfaſſen und über alles andere ſtellen lerne: Deutſchland,
Deutſchland über alles!

Nachdem der Feſtakt in der Turnhalle beendet war, zogen die
Schüler der Berufsſchule zum erſtenmal gemeinſam mit den neuen
Fahnen durch de Stadt.

Der geſellige Abend.
Am Abend kamen die Schüler nd Schülerinnen mit ihren An

gehörigen ſowie die Lehrerſchaft im „Neuen Schützenhaus“ zu einem
geſelligen Abend zuſammen. Das Beamtenorcheſter hatte die Aus
führung des muſikaliſchen Teiles übernommen und wußte mit viel
Geſchick ſeiner Aufgabe gerecht zu werden. Die Begrüßungs
an ſprache hielt der dienſtälteſte Lehrer Schulze Die altenTage der Zunft ſind vorüber, der Zunft, die eine Lebensgemeinſchaft

von Saft und Kraft und Geſundheit, eine Schule des Gemeinſinns,
der Arbeitſamkeit und echten Bürgerſtolzes, eine Hüterin der Redlich-
keit, der guten Sitte und der Handwerkslehre war. Dann mußte der
Handwerksſtand einen unaufhaltſamen Abſtieg erleben. Fort
ſchreitende Entwicklung der Technik, Aufkommen zahlreicher neuer Ge
werbe, die mit der Entwicklung der Stadt wirtſchaft zur Volkswirt-
ſchaft innig verbundene freiere Entwicklung des Güterverkehrs mußten
nach und nach zur Erkenntnis führen, daß der alten Zunft das Kleid
zu eng geworden ſei. Und ſo mußte es naturgemäß kommen, daß im
19. Jahrhundert der ſoziale Gedanke, auf dem ſich die alte Zunft auf
baute, dem revolutionären Gedanken der freien Konkurrenz Platz
machen mußte. Das Handwerk hat noch heute den Kampf nach zwei
Fronten zu führen, gegen Maſchine und Großkapital, die ſchon
manchem empfindliche Schläge verſetzt oder gar zur Strecke gebracht
haben. Aber vernichten können ſie das Handwerk nun und nimmermehr.
Trotz ſchwerer Kämpfe und Sorgen beſteht der alte berechtigte Stolz
und die freudige Zuverſicht. Die Maſchine hat ja unſtreitig ihre Vor
teile der Schnelligkeit und Präziſion. Aber eins kann ihr niemand
geben, „den Geiſt, den Verſtand, der die Arbeit adelt“.

Die Schüler und Schülerinnen boten ſodann ſchöne, alte Volks
tänze, die lebhaften Beifall fanden, ſowie Volkslieder und
endlich ein Schelmenſtück: „Till Eulenſpiegel und der Bürger
meiſter von Schilda.“ Den letzten Teil des Programms beſtritt in
muſtergültiger Weiſe das Beamtenorcheſter mit auserwählten Vor
tragsſtücken.

Jn ſchon vorgerückter Stunde fand die eindrucksvolle Feier, die
ſo recht ein Zeichen der Zuſammengehörigkeit bot, ihr Ende

Ein Merſeburger Schloßbild von 1741.
Jm Muſeum zu Erfurt n ein intereſſantes Merſeburger

Bild aus dem Jahre 1741. Der Maler heißt Johann Alexander
Dhiele (1685 bis 1752). Er hat das WMerſeburger Schloß in ſeiner
damaligen Geſtalt mit viel Liebe und Sorgfalt in Bl gemalt. Jm
großen und ganzen hat er die Anſicht von der Neumarktbrücke her
ewählt, ſcheint jedoch die Natur in manchen Stücken korrigiert zu
aben. Das Schloß und die Domtürme ſind in Don gegenwärtigen

Geſtalt wiedergegeben, während die Häuſer des Domkapitels einige
Abweichungen von der heutigen Form zeigen. So ſind die Giebel des
Kapitelshauſes mit Zinnen geſchmückt, das Dach des Gymngſiums und
einige Anbauten der Kurien werden ſichtbar. Am Saaleufer entlang
ſind noch Feſtungsmauern und am „Hexenturm“ Wohngebäude ein
geszeichnet. Dagegen iſt die kleine Meuſchauer Kirche noch genau in der
gleichen Form wiedergegeben, wie wir ſie heute erblicken. Ganz ent
zückend und ſtimmungsvoll hat ſich die alte Meuſchauer Mühle dem
Landſchaftsbilde früher eingeſchmiegt. Großen Wert hat der Maler
darauf gelegt, das Bild durch Figuren zu beleben. Er hat es durch
mehrere Fiſcherboote erreicht, die auf der Saale kreuzen. Die bunte
Kleidung der Fiſcher gibt vor dem Dunkel der Bäume und dem Glanz
des, ach, ſo klaren Waſſers erfreuliche Farbakzente. Jm Hintergrunde
ſieht man ſogar, ganz zart angedeutet, den Petersberg mit der Ruine.
Der Maler hat alſo ein wenig korrigiert und idealiſiert, aber im
ganzen iſt das recht minutiös gemalte Bild ſtimmungsvoll. Eine
Wiedergabe würde das Heimatmuſeum bereichern.
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Tageskalender.
Montag, 26. September.

„Caſino“: Waſchprobe.
Dienstag, 27. September.

Kammerlichtſpiele: Die verſunkene Flotte. Ein heißer Endkampf.
Seff treibt Waſſerſport. Lichtſpielpalaſt „Sonne Jnſel der
Dräume. Die Mädels von Neuyork. Unionthegter Liebesnächte
am Nil. Die Geheimagentin von Neuyork, II. Teil

8 Meuſchau, 24. Sept. Der Gemeindevorſteher hatte am Freitag
abend zu einer Einwohnerverſammlung in das Kaffeehaus Meuſchau
eingeladen. Es wurde die Gründung einer wangsfeuerwehr
beſchloſſen, der alle männlichen Einwohner Meuſchaus vom 16. bis
69. Lebensjahre angehören. Zum Leiter der Wehr wurde Landwirt
Wilfroth gewählt. Die Ubungen werden in Kürze beginnen.

S
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Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die Redaktion
nur die preßgeſeti e termale Verantwortung auch identifigiert ſie ſich nicht

mit den vertretenen Anſchauungen

Wie feiern wir Hindenburgs Geburtstag?
Zu dem unter n Uberſchrift in der Sonnabendausgabe des

„M. K.“ erſchienenen Artikel erhalten wir von einem Offizier des
alten Heeres folgende ſehr beachtenswerte Zuſchrift

Der Leitartikel in der Sonnabendausgabe des „M. K.“ gibt mir
Veranlaſſung, im nachſtehenden dazu Stellung zu nehmen.

Der Artikel „Wie feiern wir Hindenburgs Geburtstag?“ ich
möchte e en „in ſeinem Sinne ſoll nicht umſonſt geſchriebenſein. Noch 8 Tage trennen uns von der Möglichkeit, in Rekſeburg
eine Hindenburg-Geburtstagsfeier zu veranſtalten, die dem tiefen Be
dürfnis des größten Teiles unſerer Bevölkerung Rechnung trägtVielleicht kragen dieſe Zeilen dazu bei, daß auch die Stellen die
ihrerſeits bereits ein feſtes Programm für die Feier aufgeſtellt haben,
dabei mithelfen und bei gutem Willen wird und muß das möglich
ſein daß die Geburtstagsfeier Hindenburgs allen deutſchen Frauen
und Männern unſerer Stadt, die ſich in der Verehrung ünſeres
Reichspräſidenten eins fühlen, Gelegenheit gibt, über Parteizugehbrig-keit und Organiſation in einem politiſch aufgezogenen Verbande

daran teilnehmen
Wenn ich mich auch nicht der in dem Artikel geäußerten Meinung

anſchließen kann, daß der Kauf einer Fackel zum Preiſe von ca. 0,60 M.
ein allzu großes Opfer ſelbſt für weniger bemittelte Teilnehmer des
beabſichtigten Fackelzuges bedeutet, ſo trifft der Herr a e m. E.

doch darin den Kern der Sache, daß er es bedauert, daß nicht eine
unpolitiſche Stelle es fertiggebracht hat, aus ſich heraus etwas in
dieſer e zu unternehmen. Jch denke hierbei an den
Magiſtrat unſerer Stadt. Nur hierdurch iſt es möglich geworden,
daß die Arbeits gemeinſchaft Schwarz-Weiß-Rot, deren Jnitiative un
bedingt anzuerkennen iſt, es leider nicht fertiggebracht hat, der Stadt
Merſeburg die Hindenburgfeier zu geben, die allein im Sinne unſeres
verehrten Reichspräſidenten ſein kann.

Was iſt denn eigentlich der Sinn der Feier? Es gibt nicht eineringe Hindenburgs, aus der nicht tiefernſte Mahnung an m alle
erklingt Seid einig, achtet euch e erſt dann wird Deutſch
land den Platz in der Reihe der Vö ker wieder einnehmen können, den
es nach ſeiner i und ſeinen Leiſtungen beanſpruchen darf. Des
wegen kann eine e die enge Parteigrenzen zieht, nie
mals in ſeinem Sinne ſein. Die leider bis auf den heutigen Tag
ungeklärte Flaggenfrage ſcheint jeder vaterländiſchen ich ſage mit
Abſicht nicht nationalen Feier beſondere Schwierigkeiken zu be
veiten. Und doch, ſollte nicht gerade die Perſonlichkeit Hindenburgs
guch darin ein Wegweiſer ſein Wer würde es wagen dürſen, Hinden-
burg die Charakterloſigkeit einer en en politiſchen Umſtellung
e n Nein, er, der alte königli le Offizier, der
treueſte Diener des alten monarchiſtiſchen Deutſchland, hat in hohem
Alter nochmals ſeine Kraft reſtlos in den Dienſt des neuen Staates
en und damit auch den e am Vaterland über das Symbol

s neuen Staates geſtellt und ihm en n gezollt. Deshalb
mögen zu ſeinem Geburtstage die Fahnen wehen, Schwarz-Weiß- Rotund Schwarz-RotGold. ir könnten ihm her
tagsfreude bereiten!

Der Magiſtrat der Stadt Wie möge uns zu einer Hinden
burgfeier verhelfen, die dem e es Herrn Reichspräſidenten
entſprechend m. E. kaum finanzielle Opfer bedeutet und uns das gibt,
was wir verlangen dürfen.

Laßt uns am Sonnabend abend bei jedem Wetter zuſammen
kommen. Der Anzug tut es nicht, um Hindenburg zu ehren Stellt
an der a de des Nulandtplatzes mit der dte nach Norden ein
Rednerpult hin. Laßt zu beiden Seiten die Fahnen Schwarz-Weiß-
Rot und SchwarzRot- Gold wehen. Stellt, wenn möglich hinter das
Podium erhöht, eine Büſte Hindenburgs auf, brennt halbvorwärts
einen Scheiterhaufen ab, le Lohen den Redner und die Büſte
deutlich erkennen laſſen. Vielleicht läßt es ſich ermöglichen, auf einer
über dem Podium anzubringenden Leinewand das Bild unſeres
Hindenburg als Reichspräſident in Zivil zu projizieren, damit ſein

gütiges, väterliches n auf uns ruht. Ein möglichſt aller Partei
politik r e Mann wird ſich innerhalb der Mauern n
burgs finden laſſen vielleicht iſt es der Herr Verfaſſer des Ar
tikels in der heutigen Ausgabe der uns mit nur wenigen Worten
die o r der Reichspräſidentenſchaft Hindenburgs ausdrucksvoll
darſtellen wird. Zum n das gemeinſam geſungene Lied „Deutſch
land, Deutſchland über alles“ möge der deutſchbewußten Bevölkerung
Merſeburgs, Schulter an Schulter und nicht in Vereinen und Orga
niſationen aufmarſchiert, Gelegenheit geben, der Verehrung zu
Hindenburg und den Wünſchen zu ſeinem Geburtstage Ausdruck zu

eben. Einer derartig gedächten Feier würde ſich wohl auch ein
J e a Sängerchor zur e ſtellen, der die Feier mit

einem Geſang einleitet und zum Schluß das Deutſchlandlied inkoniert,ſo daß auch die Ausgabe für eine Kapelle überſftſſg wird. Oder
trägt das Beamtenorcheſter bei?
So etwa haben wir eine Hindenburg-Geburtstagsfeier, wie ſie

ſeinem Sinne iſt und wir ſind ein Stück damtt vorwärts ge
ommen.

eine größere Geburts

Aus dem Zweckverband Leung
NeuRöſſen, 26. Sept. Auf das am Dienstag, 20 Uhr, in der

Turnhalle ſtattfindende einmalige Gaſtſpiel des Alten Theaters von Leipzig
wird nochmals hingewieſen Eintrittskarten ſind an der Abendkaſſe zu haben

Wetterwarte
V. W. am 27. 9. (Dienstag): Tagsüber milde Luft, wolkiges Wetter

überwiegend, aber auch zeitweiſe aufheiternd, e e Gewitter möglich.
28. 9. (Mittwoch): Abwechſelnd haiter und wolkig, teilweiſe Regenſchauer,

tagsüber milde Temperatur. e

S Schafſtädt, 24. Sept. Sein 25jähriges Dienſtjubiläum
konnte am Donnerstag der Telegraphenoberleitungsaufſeher Gu ſt a v
Leonhardt begehen. Von ſeinen Vorgeſetzten und Kollegen wurden
dem Jubilar reiche Ehrungen zuteil.

S Wegwitz, 26. Sept. Das Feſt der Schießſtandweihe, ver
bunden mit Preisſchießen, veranſtaltete am Sonntag der Zimmerſtutzen
verein an und Umg. in der Bergſchenke. Eingeleitet wurde das Feſt
am Sonnabend abend, wo auf dem neuangelegten Schießſtand lebhaft die
Gewehre knallten. Am Sonntag nachmittag wurde das e unter
ſtarker Beteiligung des Trebnitzer Schützenvereins, der Schießklubs Merſe
burg und Göhlitzſch fortgeſetzt; den beſten Schuß auf die Meiſterſchaftsſcheibe
gab Kam. Stier (Wegwitz), auf 1. Serienpreisſcheibe Knauth (Göh
e auf Preisſcheibe Albert Schagf (Wegwitz). Mit einem gut be
tchten Ball fand das Vergnügen ſeinen Abſchluß.ſu

8 Spergau, 26. Sept. Mit ihrem Liebhaber iſt die Ehe
frau des Gaſtwirts Albin Bach aus Spergau in der Nacht zum Sonn
abend durchgebrannt. Der Liebhaber hatte längere Zeit dort
gewohnt, war aber aus erklärlichen Gründen ziemlich unſanft aus dem
Hauſe gewieſen worden. Nunmehr machte er heimliche Beſuche, da
auch dieſe entdeckt wurden, entſchloß man ſich zur Flucht. Als der
Ehemann von der Nachtſchicht zurückkehrte, fand er das Neſt leer.
Sämtliche Behälter wieſen Spuren der eiligen Abreiſe auf. Mehrere
Federbetten und verſchiedene Wirtſchaftsgegenſtände, ſowie eine Anzahl

Zigarren und Zigaretten, ferner eine größere Summe Bargeld ſind
von der „beſſeren Ehehälfte“ mitgenommen worden. Dem betrübten
Ehemann dürften nunmehr, nachdem wiederholte Warnungen von ein
geweihten Perſonen unberückſichtigt blieben, doch die Augen geöffnet

worden ſein.

Kreis Querfurt
Stadtverordnetenſitzung.

Ankauf eines Gebäudes für die er ee Aufnahme eines
Darlehns zum Ban einer Leichenhalle

Mücheln, 26. Sept. Die Verſammlung iſt ſowohl vomMagiſtrat ais auch von den er en re beſücht, als
es ſonſt der Fall iſt. Zur Beratung ſtanden in erſter Linie Spar
kaſſenangelegenheiten. Eine neue er en die Sparkaſſe iſt
von einem Ausſchuß durchberaten worden, enthält aber einige Punkte,

Schlußſihzung ver
Jn zweiſtündiger Sitzung konnte am Sonnabend die Tagung der

Provinzialſynode zu Ende gebracht werden. Das Haupt
intereſſe der Teilnehmer an der Synode ſowie auch der Beſucher der
Tribüne iſt dem 1. Punkt der Tagesordnung zugewandt

Anderung der Kirchenkreiſe.

Und u e unter den Zuhörern auf der Tribüne einige Land
geiſtliche aus Merſeburgs Umgebung befinden, ſo iſt dies durchaus zu
verſtehen, da bei der Werte Zuſammenlegung von Kirchenkreiſen
gerade der Bezirk erſeburg mit am fühlbarſten betroffen
iſt. Syn. Hellwig iſt Berichterſtatter über die Vorlage des Pro
vinzialkirchenrats. Man habe verſucht es ſo zu geſtalten, daß ſich
politiſche und Kirchenkreisgrenze decken. Nicht immer war das
möglich, z. B. bei der zu ſchaffenden Ephorie des Jnduſtrie-
bezirks Geiſeltal. Mancher Kirchenkreis wird einen neuen
Mittelpunkt erhalten hiſtoriſche Zuſammenhänge Und Bildungen
ſollten nach Möglichkeit nicht zerriſſen werden. Jm allgemeinen hat
man ſich von dem Gedanken leiten laſſen, daß jede Ephorie etwa
20 Pfarrſtellen umfaßt. Ohne Ausſprache wird die Vorlage ein
ſtimmig angenommen. Mit dem Einſpruch gegen das vom
Reich in Ausſicht genommene Konkordat ſchließt ſich die Synode
der Kundgebung der Generalſynode an. Für Orgelkurſe in
Halle, welche der Fortbildung von Organiſten dienen ſollen, werden
2000 RM. bewilligt. Da die finanzielle Lage der Provinzialkirche
noch immer auf unſicherer Grundlage ſich aufbaut, die rechtzeitige
Aufſtellung des Haushaltsplanes aber unbedingt nötig iſt, ſo
a der Provinzialkirchenrat ermächtigt werden, für die Jahre 1928/29

en Haushaltsplan aufzuſtellen. Präſes D. Winkler ſpricht den
Wunſch aus, es möchten bald ſichere Zeiten kommen, damit dieſes
wichtige Werk von der Synode ſelbſt erledigt werden könne.

Die vorzunehmenden Erſatz wahlen betreffen zumeiſt Ange
hörige der Gruppe „Freie Volkskirche. Für den verſtorbenen Shnodalen, Rektor e ke, Magdeburg tritt als Erſaßmann Direktor

Dr. Lippelt, Weißenfels, für den Provinzialkirchenrat, für die Ge
neralſynode Gewerkſchaftsbeamter Henneberg Magdeburg
Pfarrer Voigt, Halle, iſt Nachfolger des nach Duisburg über
geſiedelten Pfarrers Liz Geibel in deſſen bisheriger Eigenſchaft
als Mitglied der Generalſynode und des Spruchkollegiums. Bei
dem Punkte

Verteilung der Fachvertreter für die nächſte Provinzialſynode
gemäß Artikel 89 der Verfaſſungsurkunde, kommt ganz Uunvorher
geſehen Bewegung in das kirchliche Parlament. Die vorgeſchriebeneZahl der aertreter iſt nur gering, um ſo größer die Zahl der
Körperſchaften, Vereine und Berufe, welche derartige Vertreter ent

über die noch keine Ubereinſtimmung erreicht worden war. Es iſt
der Paragraph der nach der Muſterſatzung Geſellſchafter und Auf
ſichtsratsmitglieder anderer Banken als Mitglieder des Sparkaſſen
vorſtandes ausſchließt. Der Magiſtrat will dieſe Beſtimmung nicht
gelten laſſen und ſieht in der Vorſage daher nur den eingeſchränkten

vor. Um den Antrag Lange, dieſen Paragraphen in vollem Wöort
aut in die Satzung zu übernehmen, entſpinnt ſich eine Ausſprache,
die leider auch auf c e Gebiet hinübergeleitet wird. Durch
die neue Satzung ſt ie Sparkaſſe nunmehr berechtigt, auch ein
eigenes Verwaltungsgebäude zu erwerben, was nach den
alten Satzungen nicht möglich war. Als weitere Vorlage kam daher
der Erwerb des früheren Donathſchen Gebäudes als Sparkaſſen
gebäude zur Beratung Die Sparkaſſe erwirbt dieſes Haus von der
Stadt zum Preiſe von 18000 RM. Die Magiſtratsvorlage wird mit
8. Stimmen angenommen. Die dritte Vorlage forderke die Zu
ſtimmung der Stadtverordneten zum Ausbau dieſes Gebäudes für
Sparkaſſenzwecke. Das Gebäude iſt alt und teilweiſe baufällig. So
bald die Verhältniſſe der Sparkaſſe es geſtatten, ſoll das Gebäude
abgeriſſen werden und einem Sparkaſſenneunbau Platz machen.
Vorerſt aber ſollen die ehemaligen Gaſtwirtſchaftsräume für die
Sparkaſſe hergerichtet werden. Dies erſordert etwa 5 bis 6000 RM.
Stadtv. Harang ſchlägt vor, mit der Überſtedlung der Sparkaſſe zu
warten, bis der Neubau möglich iſt. Schließlich wird daran erinnert,
daß mit der Überſtedlung der Sparkaſſe auch ein anderes gegebenes
Verſprechen eingelöſt werden müſſe, nämlich die würdige Unter
bringung der Volksbüche rei Dies wird vom Bürger
meiſter zugeſagt. Daxauf erfolgt Annahme der Magiſtratsvorlage mit
7 Stimmen. Zum Schluß werden einſtimmig der Erwerb von
Straßenland ſür eine neue Straße nach der Realſchule für
2 RM. Quadratmeterpreis und Aufnahme eines Darlehns von 3000
Reichsmark bei der Sparkaſſe zum Bau der Leichenhalle gut
eheißen. Bürgermeiſter Heine gibt bekannt, daß in Zukunft dieKoſtenanſchläge im Beiſein der betreffenden Geſchäftsleute geöffnet

werden ſollen, damit Behauptungen, der Magiſtrat vergäbe die Ar
beiten nach Gunſt, nicht mehr erhohen werden können. Die Ver
ſammlung tritt hierauf in die geſchloſſene Sitzung ein.

Abſchlußprüfung der Gärtner-Lehranſtalt Freyburg.
Freyburg, 26. Sept. Unter Vorſitz des Studienrats

Dr. Mülker von der Landwirtſchaſtskammer der Provinz Sachſen
in Halle fand die Abſchlußprüfung der Gärtnerlehranſtalt ſtatt.
17 Prüflinge hatten ſich zur mündlichen Prüfung gemeldet 2 davon
kraten freiwillig vorher zurück, die übrigen 15 beſtanden und
zwar: 2 Prüſlinge mit ſehr gut, 1 mit ſehr gut bis gut, 6 mit gut
mit gut bis genügend, und die übrigen 6 mit genügend. Die Namen
ind Kupferſchmidt aus Weißenſels, Friedrich Jlgen-e in aus Atendorf, Johannes Jahn aus Brandenburg a. Hav-
riß Bacher aus Burſcheid h. Köln, Robert Fiſcher aus

Jſernhagen (Hannover), Heinrich Kaute aus Buldern (Weſt-
alen), Friedrich Otto aus Torgau, Artur Schmalz aus
eterame (Poſen), Heinrich Weinert aus Torgau, Bruno

Kienart aus Biehals (Schleſien), Wilhelm Blanz aus Darm
tadt (Heſſen), Er ich Die ße aus Wanzleben (Bez, eT Sabudde aus Saßnitz (Rügen), Reinhold Ohmann
gus Kleinlübers (Kr. Jerichow), und Kurt Zimmermann aus
Peißen. Am Sonnabend abend hielt die Scholarenſchaft „Freyburgia
mit der „Vereinigung ehemaliger Freybürger Gartenbauſchüler“
Kommers im „Schühenhauſe“ ab, dem der übliche Abſchiedsball folgte.

F Laucha, 26. Sept. Zwecks Vornahme von Pflaſterarbeiten auf
der Kreisſtraße Nebra- Laucha zwiſchen Wennungen und
Tröbsdorf Kilometer 6,7 bis 93) wird dieſe vom Montag, dem
26. d. M., ab auf ca. Wochen für ſämtlichen Verkehr geſperrt.
Dex Verkehr wird über Carsdorf- Gleing-Laucha bzw. Nebra-
Altenroda Bibra Tröbsdorf verwieſen

F Huerfurt, 26. Sept. Der Waſſerleitungsbau in unſerer
Stadt geht nunmehr der Vollendung entgegen. Trotz des zum Teil ſehr
felſigen Untergrundes iſt bereits das geſamte Straßenrohrnetz bis auf
die Hausanſchlüſſe fertiggeſtellt. Zur Beſeitigung des Felſens aus den
Rohrgräben werden von der Unternehmerfirma Vieweg, Halle, eine
Reihe maſchinell angetriebener Preßlufthämmer verwendet, wo
durch der Arbeitsfortſchritt erheblich gefördert wird. Auch der Hoch
behälter wird in Kürze betriebsfertig ſein.

Gerichtsverhandlungen
Kleider machen Leute

Der falſche Polizeileutnant von Merſeburg.
„Kleider machen Leute“ nennt Gottfried Keller eine ſeiner Ge

chichten aus Seldwyla. Er ſchildert dort, wie ein Schneidergeſelle
einer Kleidung ſich anpaſſend, eine Rolle ſpielt, die ihn beinahe in
as Gefängnis bringt. Aber ſchließlich iſt jenes nur das fingierte

Schickſal eines Menſchen, das der Dichter in Wohlgefallen enden läßt
Etwas anders lief vor dem halliſchen Schöffengericht das wirkliche
Schickſal jenes angeblichen Polizeileutnants aus, der am 1. Juli d. J.
in der Weißenfelſer Straße in Merſeburg in Uniform einherſtolzierte
Und dort einem Polizeiwachtmeiſter auffiel, eben deswegen weil ſeine
Uniform nicht mehr ſo ſauber und tadellos war, wie man es bei einem
Leutnant gewöhnt iſt. Er wurde auf die Wache mitgenommen und
hatte nun Gelegenheit, am Freitag in einer Gerichtsverhandlüng die
Geſchichte ſeines Lebens zu erzählen.

Matthias P. iſt 1897 im Rheinland geboren. Von Gym-
naſium aus zog er in den Krieg und wurde Offigierſtellver-
kreter. Nach Beendigung des Krieges war ſeine Heimat beſetzt. Drei
Jahre lang trieb er ſich bei den Baltikumtruppen herum. Als ihm
das nicht mehr behagte, entfernte ex ſich heimlich und nahm dabei dem
Truppenteil gehöriges Geld mit. Die Truppen ſtanden aber, trotzdem
ſie Freikorps waren und ſich im Auslande aufhielten, immer noch

Provinzialſynode
ſenden möchten. e e e ſind nachihrer Anſicht zuwenig berückſichtigt; die im evangeliſch- kirchlichen
Hilfsverein vertretenen Frauen weigern ſich, mit den evangeliſchen
Frauenverbänden zuſammen nur einen Vertreter in die Synode zu
entſenden e wird der Antrag mit großer Mehrheit ange
nommen, die Angelegenheit dem Prrvinzialkirchenrat zur Erledigung
zu überweiſen.
Damit iſt die Tagesordnung erledigt. Präſes D. Winckler

führt in ſeinem i
Schlußwort

u. a. folgendes aus Die 18. Provinzialſhnode iſt zu Ende; wenn
wir in zwei Jahren wieder zuſammentreten, werden die Neu
wahlen hinter uns liegen. Unſere Arbeit wolle ſein ein Dienſt an
unſerer Kirche und damit an unſerem Volke. Wenn auch die ſchweren
ſittlichen Schäden, an denen das deutſche Volk krankt, wie ein dunkler
Schatten über unſeren Verhandlungen lag, ſo kann doch andererſeits
auch bemerkt werden, wie ſich allerorts ein tiefes Sehnen regt. Da
durch wurde unſere Verantwortung en Die Shynpde ſpricht
den drei Generalſuperintendenten, dem Konſiſtorium und nicht n
den Beamten dieſer Behörde für ihre Mitarbeit herzlichen Dank aus.
Möge es vielen der Anweſenden vergönnt ſein, auch als Mitglieder
der 19. Prozinzialſynode ſich wieder einzufinden.

Namens der Synode dankt Profeſſor D. Eger, Halle dem
Präſes für die glänzende Leitung der Tagung. Das Schlußgebet
ſpricht Generalſuperintendent D. Stolte. e

Für unſere engere Heimat
hat die diesjährige Provinzialſynode inſofern einſchneidende Bedeutung, als ſie eine Anderung der drei hen Merſeburg
Stadt, Merſeburg- Land und Bad Lauchſtädt beſchloſſen hat.
Aus der bisherigen Ephorie Merſeburg Land ſheiden die
Pfarrſprengel Frankleben, Geuſa, Blöſien, Kößtzſchen,
Niederbeung und Benn dorf aus und werden mit der Ephorie
Mücheln zu einem Jnduſtriebezirk „Geiſeltal“ vereinigt. Für
ſie wird nunmehr Mücheln der neue kirchliche ittel
punkt ſein. Dieſe Neuerung iſt beſchloſſen worden trotz des Ein
ſpruchs der beteiligten r e Der Reſt vom Kirchenkreis
Merſeburg- Land (Röſſen, Spergau, Creypau, Wallendorf uſw. wird
mit Merſeburg Stadt und Lauchſtädt zu einem neuen
Kirchenkreis vereinigt, für welchen nunmehr ein neuer Super-
intendent ernannt werden muß. Möge die Kirchenbehörde den
rechten Mann finden.

ma
unter r Geſetzen; ſo wurde er wegen Fahnenflucht und
Unterſchlagung verurteilt. Nun war er einmal aus der Bahn
ne e und ließ ſich noch eine Reihe von anderen e e d
zuſchulden kommen, die ihm insgeſamt 3 Jahre s Monate Ge
fängnis einbrachten. Jm Dezember 1926 hatte er die letzte Strafe
herbüßt. Vom Februar bis 27. Juni 1927 war er Angeſtellter in
Vreden t. Weſtf. Dort erfuhr man von ſeinem Vorleben. Er wurde
entlaſſen. Was nun

Außer einigen e beſaß er noch eine ſchöne Uniform.
Die Zivilkleider ſtanden höher im Preis. Alſo verkaufte er dieſe und
W die Uniform an. Damit begann die Trogikomödie, das glänzende

end, das nur 4 Tage dauerte Er vervollſtändigte ſein Außeresdurch den Kauf von Sffigiersachſelſtutten und Wehrgehänge und fuhr
mit der Bahn nach Halle. Dort war das Geld e alle Er begab
ſich auf die Walze. Wenn nun nur die Uniform nicht geweſen
wäre! Dann hätte er irgendwo um Unterſtützung bitten können, oder
auch nur ein Stück Brot fechten können. Aber ſein äußerer Glanz
hinderte ihn daran. Er mußte notgedrungen ſeine Rolle als Leutnant
ſpielen. Jn Hohenturm ſteht ein Auto vor einem Laden. Er wendet
ſich an den Führer ex ſei von der Polizei Wittenherg. Mit ſeinem
Hauptmann habe er eine dienſtliche Fahrt nach Halle unternommen;
ſie hätten eine Panne gehabt. Er tritt ſo ſicher auf, daß der Führer
ihm das glaubt und ihn bis Roßlau mitnimmt, ganz koſten
Ein Leutnant läßt ſich nichts ſchenken. Er ſchreibt dem Fahrlehrer
ohne deſſen Verlangen eine Anweiſung aus An das Polizeirechnungs
amt Wittenberg. Zur Gutſchrift für dienſtliche Fahrt Halle Roßlau
10 M. Leutnant von Petersdorf.“

Er läuft weiter zu Fuß, Richtung Jüterbog, übernachtet auf einem
Strohdiemen, trifft am andern Tage auf der Chauſſee vor Zahna
einen Kutſcher, der zu Fuß geſchickt iſt, Pferde abzuholen, erzählt dem
auch das Märchen von der Panne, iſt ſehr leutſelig, verſpricht dem
HKutſcher ein Paar Ledergamaſchen von der Kammer, damit der beim
Reiten ſeine Hoſen ſchont. Der Kutſcher teilt mit dem Herrn Leut-
nant ſein Frühſtücksbrot, bezahlt unterwegs auch noch ein paar Glas
Bier und Zigäretten für den Herrn Leutnant, denn der geſteht mit
dem Lächeln des goldenen Leichtſinns: „Am 30. hat der Soldat doch
niemals mehr Geld.“ Er pumpt ihm auch noch 2 M. da der Herr
Leutnant in Verlegenheit hier im Lager ſeinen Burſchen etwas be
ſorgen laſſen will Der Leutnant geht hinein, die Wache läßt ihn
getroſt durch und er ißt ſich für die zwei Mark erſt mal ordentlich
in der Kantine ſatt, denn er faſtet ſchon ſeit 2 Tagen, alles
der ſchönen Uniform zuliebe. Unterdeſſen wartet der Kutſcher vor
dem Lager auf die verſprochenen Gamaſchen. Er wird ungemütlich,
als der Herr Leutnant ohne alles herauskommt und beruhigt ſich erſt,
gls dieſer ihm eine Anweiſung über 10 M. an die Polizeikaſſe für
Gehaltsabzug gibt. Da läßt ihn der Geprellte laufen, und jener läuft
bis Wittenberg, übernachtet wieder irgendwo im Stroh und hat am
anderen Tage Gelegenheit, mit einem Laſtauto bis nach Merſeburg
zu fahren. Ex kann dem dortigen Wachtmeiſter für die Feſtnahme
dankbar ſein, denn ohne die wäre er wahrſcheinlich der Uniform
zuliebe verhungert.

Das unberechtigte Tragen der Uniform war das kleinere übel.
Das ahndete das Schöffengericht mit zwei Wochen Haft. Das
andere war Rückfallbetrug und Urkundenfälſchung. Dafür erhielt er
s Monate 1 Woche Gefängnis. 2 Monate davon und die
Haft wurden auf die Unterſuchungshaft angerechnet. Und wenn ſich
die Gefängnistore öffnen, was dann

HBrieftaſten der Redaktion
Allen Anfragen an die e iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

2 f. in BVriefmorken beizufügen.

Verjährung. Der Weg iſt kein öffentlicher Weg. Dazu hätte gehört,
daß er ganz allgemein von jedermann, jederzeit und ungehindert bei
gangen worden wäre. Er iſt aber nur von drei Familien, alſo nicht ganz
ällgemein von jedermann begangen worden. Der Beſitzer braucht daher,
gang abgeſehen davon, daß auch andere Erforderniſſe eines öffentlichenWeges fehlen, deſſen Begehen nicht zu dulden.

K. St. An ſich kann, wenn der Hauswirt nicht von vornherein das
ſich verbeten hat, das Halten eines Hundes durch einen Mieter nicht be
anſtandet werden. Verunreinigt aber der Hund den Flur und ſtört er
die Nachtruhe, ſo kann der Hauswirt und muß er evtl. einſchreiten, denn
er iſt für den e e ehe Gebrauch der Wohnung verantwortlich
Beſchweren Sie ſich, da das Grundſtück ſtädtiſches Eigentum iſt, bei dem
Grundſtücksamt.

A. B. Am 22. Auguſt 1922 hatten 15 000 Papiermark einen Gold
markwert von 73,20 GM. Anſcheinend iſt, was aber beim Mangel ge
nauer Angaben nicht nachgeprüft werden kann, das Darlehen eine Ver
mögensanlage. Der Aufwertungsſatz würde daher bis auf 25 Prozent
T Bei dem geringen Goldmarkwert iſt es nicht ratſam, zu ſtreiten.

chlagen Sie Jhrem Gläubiger vor, daß Sie volle 25 Prozent aufwerten,
und daß er auf die geringen Zinſen verzichtet

C G. Sis haben vor dem Kriege die Wohnung unter einem Zu
ſchlag von 4 Prozent für Ubernahme der Schönheitsausbeſſerungen ver
mietet. Der Zuſchlag iſt weggefallen, offenbar weil Vermieter nach dem
Stande der gegenwärtigen Geſetze ſolche Ausbeſſerungen nicht zu machen
brauchen und deshalb nicht für ſie einen Zuſchlag beanſpruchen können.
Wie Sie trotzdem den Anſpruch auf 4 Prozent erheben wollen, läßt ſich
nicht erkennen. Das Recht auf Gebrauch des Mietraums iſt auf die
Perſon des Mieters nicht beſchränkt. Jhr Mieter kann ſeinen Sohn und
deſſen Kind bei ſich aufnehinen, ohne daß er für ſie eine Vergüntung
zahlen müßte. Der Mehrbedarf an Waſſer uſw. würde auch zu un
bedeutend ſein, als daß er ſie begründete.

H. B. Nach S 618 a. RVO. kann der Reichsarbeitsminiſter mit Zu
ſtimmung des Reichsrats eine Kapitalabfindung für Unfallrenten zum
Erwerbe eines Grundſtücks zulaſſen. Es empfiehlt ſich daher, die Ge
noſſenſchaft zwecks Vermittlung anzugehen.

e
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Halle. Ein r hier der Schutzpolizei. Kein Motordefekt. Abbrechen eines Flügels?
Sie überraſchte in der Nacht drei Einbrecher, als ſie in einen
Lebensmittelladen einbrachen und nahm zwei von ihnen feſt. Durch
einen Jrrtum wurden die beiden nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien
wieder entlaſſen Später ergab ſich daß es ſich um zwei
Schwerverbrecher handelt, die die halliſche Kriminalpoligei ſchon
lange ſucht.

Der falſche Klavierſtimmer.
f. Petersroda Zu einem Gaſtwirt kam, angeblich im Auftrage des

Gaſtwirtevereins, ein Klavierſtimmer, der das Klavier des Gaſtwirts in
der Gaſtſtube nachſehen wollte. Der Gaſtwirt mußte hierfür 45 M.
ab laden Nachſehen und Reparaturen wurden aber nach Erhalt des
Geldes verſchoben Der Gaſtwirt wartet noch heute auf das Wieder
kommen des Klavierſtimmers, der ſich mit den 45 M. aus dem Staube
gemacht hat. Der Gaſtwirteverein weiß natürlich auch nichts von der
ganzen Geſchichte.

Der Dübener Skräßenräuber ermittelt.
F Eilenburg. Der verhaftete ältere Mann, der einen jugendlichen

Radfahrer in der Dübener Heide tödlich verletzte, hat ſeinen Namen
geſtanden. Er iſt der Prokuriſt Karl Sommerlatte, geboren
am 21. September 1874 in Hranienbaum (Anhalt).

Das Auto im Schaufenſter.
Thale. Hier fuhr ein ſechsſitziger Kraftwagen in das e

eines Geſchäftes, zertrümmerte die Scheibe und richtete einen Schaden
von mehreren hundert Mark an. Der Chauffeur zog geiſtesgegenwärtig
ſeinen Wagen wieder heraus und als die Leute e herbeiſprangen,
um die Perſonalien des „ſchneidigen Wagenlenkers feſtzuſtellen, ſahen
ſie nur noch in der Ferne den Staubwirbel des verſchwindenden Autos.

Großfeuer durch Blitzſchlag.
Sechs Gehöfte in Flammen.

Torgau. Ein kurzes, aber heftiges Gewitter zog in der Nacht
un Freitag über den kleinen Ort Naundorf und richtete dort großes

nheil an. Ein Blitz ſchlug in eine Scheune und entzündete die dort auf
e Erntevorräte. Der raſende Sturm jagte einen wahren

ünkenregen über die angrenzenden Gehöfte, von denen ſechs
nebeneinanderliegende bald in hellen Flammen ſtanden. Überall in den
benachbarten Dörfern und in den Städten Kre ppin und Annabur
läuteten die Sturmglocken. Herbeieilende Wehren fanden in endet
ſchwere Arbeit. In den Scheunen lagen große Mengen trockener Ernte
vorräte, die dem Feuer reiche Nahrung gaben Die Wehren richteten
ihr Hauptaugenmerk auf die Rettung der Wohnhäuſer und es gelang den
übermenſchlichen Anſtrengungen auch, in fünf Gehöften das Feuer auf
die Scheufnen zu beſchränken. Dagegen wurde das Anweſen des Land
wirts Heiniſch mit Einſchluß des Wohnhauſes ein Opfer der Flammen.
Heiniſch, der nicht verſichert iſt und eine Familie mit ſieben
Kindern zu ernähren hat, iſt ein ruinierter Mann. Dem Großfeuer ſind
u. a. drei Kühe und zahlreiches Federvieh zum Opfer gefallen.

Großfeuer in einer Maſchinenfabrik.
r Jn der Nacht zum Sonntag entſtand in einem Neben

lager der ießerei und Maſchinenfabrik Otto Ulrich in der Ber
liner Straße ein Schadenſeuer, das ſich ſchnell ausdehnte. Durch die
leicht brennbaren Vorräte gelangte es zum Dach, ergriff auch dieſes

und loderte infolge des Windes, weithin ſichtbar, hell auf. Jetzt erſt
wurde die Feuerwehr benachrichtigt. An der Brandſtelle, an der kurz
nach der Meldung vier Löſchzüge mit fünf ch auch
leitungen die Bekämpfung des Feuers aufnahmen, bot ſich der

Wehr eine un jemein ſchwierige Arbeit. Der über 20 Meter langeSchuppen a größere Vorräte an Verpackungsmaterial, Holz
wolle, Holzwo ſeile, Olvorräte, Melaſſe und Kohlenſtaub in größerer
Menge. Als die Wehr eintraf, brannten alle dieſe Vorräte bereits
auf der einen Seite des 700 Quadratmeter großen, maſſib gebauten,
aber n Lagers lichterloh. Bei der ſtarken Hitze und Rauch
entwicklung war es unmöglich, die anderen Teile des Schuppens zu
retten. Es gelang aber den vereinten Kräften der Löſchzüge, die
rechts vom chuppen befindliche Werkswohnung und weitere Lager
räume vor der Gier der Flammen zu bewahren Der weithin
et e hatte trotz der ſpäten Nachtſtunde zahlreiche
Neugierige zur Brandſtätte gegogen Der Schuppen ſtürzte ſchließlich
unter den Jlammen zuſammen. Mit dem Abloöſchen der glühenden
Trümmer hätte die Wehr bis gegen 8 Uhr vormittags zu tun. Uber
die Urſache des Brandes haben ſich noch keine genauen Feſtſtellungen
treffen laſſen. Der infolge der e en Vorräte verhältnis-
mäßig geringe Sachſchaden iſt durch Verſicherung gedeckt

Der „gemütliche Gerichtsvollzieher“ verurteilt
Zwei Jahre Zuchthaus.

Leipzig. Am Sonnabend fällte das Schöffengericht Leipzig nach
dreitägiger Verhandlung im Prozeß gegen den Kaufmann Meyer und
den Gerichtsvollzieher Große, die der aktiven und paſſiven
Béſtechun g beſchuldigt waren, das Urteil. Meyer erhielt wegen
Beſtechung in drei Fällen ein Jahr einen Monat Gefängnis
und zwei Jahre Ehrenrechtsverluſt. Große wurde zu zwei Jahren
Zuchthaus, 150 M. Geldſtrafe und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt.
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Das Geheimnis des Sees
Roman von B. v. d. Lancken.

19. Fortſetzung. (Nachdruck verbotenEs war anders geworden zwiſchen ihr und Armand, es war, als
ob ſich eine unſichtbare Scheidewand h ihnen aufgerichtet, als
ob etwas nicht deutlich Wahrnehmbaxes ſie voneinander dränge, nd
ſie, Jnge, ſie traf weder den rechten Ton, noch das rechte Wort, dieſe
Scheidewand zu beſeitigen und den Weg zurückzufinden zu ſeinem
Herzen ſie klagte ſich fortwährend ſelbſt an, und alle andern ſagten
ihr doch, daß ſie ihm mehr gab an Geduld und Freundlichkeit, als
es eine andere Braut getan haben würde, ſeinem wechſelnden Weſen

egenüber, das zwiſchen übertriebener Zärtlichkeit und abſtoßenderalte zwiſchen einem Sie-Suchen und Sie-Meiden ſchwankte

Jetzt war ſie guf dem Weg nach dem Kloſterhof, es war weit,
aber ſie hatte den Wagen, den Gräfin Volgers ihr anbot, abgelehnt

und man hatte verabredet, daß die Gräfin zum Tee nachkommen und
ſie abholen wollte. Die Einſamkeit ringsumher tat ihr wohl, die
traurige Ode der Landſchaft ſtimmte mit ihren eigenen Empfindungen
überein. So weit dehnten ſich die Felder, ſo eer und ſchmucklos,
ſo faſt gänzlich entlaubt rägten die Kronen der Bäume in der Ferne
in dunklen Umriſſen gen Himmel, ſo ſchwerfällig mit leiſem Krächzen
zog ein Schwarm Krähen dahin!

„Es iſt Herbſt!“ ſagte Jnge leiſe, „wie mag es ſein, wenn wieder
der Frühling über die Erde gehen wird Sie dachte an einen dieſem
ähnlichen Tag, wo ſie auch allein geweſen war, ſo wie heute, und die
Todesgefahr und noch Schrecklicheres am Wege auf ſie gelauert hatte.
Da war Markus Callein ihr gefolgt in geheimer Sorge, ſeine Hand
en. ſie gerettet, ſein Schutz war ihr zur Seite geweſen und in ſeinen

rmen, an ſeinem Herzen hatte ſie die Schrecken des Augenblicks
überwuünden. Ja, ſie gedachte jener Stunde, und wie ſie das dachte,
erſchauerte ihre Seele

Unwillkürlich ſah ſie ſich um. Allein, ganz allein, nichts Lebendes
in ihrer Nähe, als die ſchwarzen Totenvögel dort oben, kein Laut,
als das Pfeifen des Windes, der heiſere Schrei der Möwen und das
Brauſen und das Rauſchen des Sees, an deſſen jenſeitigem Ufer ſie
jetzt das weiße kokette Rokokoſchlößchen liegen ſah. Einen Moment
blieb Jnge ſtehen und ſchaute hinüber, dann ſchritt ſie rüſtig aus,
dem Sturm entgegen, hinein in die graue, traurige Einſamkeit des
Novembertages.

Als ſie im Kloſterhof ankam, traf ſie Mathilde Berner; Armand
war nach e e e man erwartete ihn zu Tiſchurück. Die beiden Mädchen ſaßen dann plaudernd in dem gemütlichenWhhnzimmer mit der hohen Eichentäfelung, den großen, bequemen,

mit tieſbrauner Seide bezogenen Möbeln und dem Leuchtweibchen,
das an ſtarken Bronzeketten über dem Mitteltiſch ſchwebte. Derganze Raum atmete Behagen, und wenn Jnges Augen, während ſie
darin umherſchweiften, auf dem lebensgroßen Bild Marianne Fernis
r blieben, dann war es ihr, als ob wieder Friede und Freudig
eit in ihr Herz einziehen, als ob alle Bangigkeit und alle zweifelnde

Angſt vor etwas gar nicht Vorhandenem daraus verſchwinden
müßten. Da vrollte ein Wagen vor das Schloß, und ein paar Mi-

Hauſe?“ „Danke, zu Hauſe iſt alles wohl

c e ee c e

Schlei z. Das ſchwere Flugzeugunglück, das das Verkehrsflug
zeug München bei Schleiz gekroffen hat und den Tod ſämllicher ſechs
Jnſaſſen verurſachte, iſt der Gegenſtand eingehender Unter
ſuchungen. An der Anfallſtätte, wo man mit der Bergung der
Trümmer des Flugzeuges beſchäftigt iſt, trafen ſich die Sachver
ſtändigen des Reichsverkehrsminiſteriums, der Deutſchen Lufthanſa
und der Verſuchsanſtalt für Luftfahrk. Außerdem entſandten die
Dornier-Wetke, aus deren Fabriken das abgeſtürzte Flugzeug
ſtämmt, den Leiker ihrer Prüfſtelle nach Schleiz. Wie bereits feſtgeſtellt
ſein ſoll, hat ein Maſchinendefekt nicht vorgelegen, ſo daß
als AUrſcche des Anglücks nach wie vor der Bruch des linken
Flügels angeſehen werden muß.

Da alle beteiligten Perſonen ihr Leben verloren haben, iſt es nur
möglich, auf Grund des Befundes, den die Beſichtigung der Flugzeug
trümmer ergibt, Schlüſſe und Mutmaßungen auf die Urſache der furcht
baren Kataſtrophe zu ziehen. Nach den Schilderungen der Augenzeugen,
die als Laien natürlich kein ſachverſtändig begründetes Urteil abgeben
können, ſoll ſich ein Flügel vom Flugzeug gelöſt haben. Es hätte alſo ein
Bruch während des Fluges an irgendeiner Stelle der Flügelverbindung
vorgekommen ſein müſſen. Das iſt ein bisher bei den Dornier- Werken
noch nie vorgekommener Fall, der auch als ausgeſchloſſen be
zeichnet wird. Jn Friedrichshafen hat man ſofort alle erdenklichen
Möglichkeiten der Urſache dieſer Kataſtrophe erörtert und iſt dazu ge
kommen, die einzige Möglichkeit in einer nach läſſigen Siche rung
der Anſchlußbolzen zu ſuchen. Es wäre alſo nur dann die Loslöſung
des einen Flügels möglich, wenn dieſe Anſchlußbolzen nicht mit der not
wendigen Sorgfalt befeſtigt geweſen, wenn alſo grobe Verſtöße bei
der Montage vorgekommen ſein ſollten. Auch das klinge aber un
wahrſcheinlich, denn der verunglückte Pilot Charlet iſt als ein außer
ordentlich vorſichtiger und gewiſſenhafter Flugzeugführer bekannt, der
vor jedem Flug ſeine Maſchine gengu geprüft hat. Auch der
Bordmonteur Feiler gilt als durchaus zuverläſſig

Dazu kommt noch, daß ſich an Bord auch noch der bereits als Pilot
ausgebildete Jungflieger Os mers befand, der als Flugſchüler der Ver

Fünf Monate der Unterſüchungshaft werden ihm auf die Strafe an
gerechnet. Außerdem werden die Beſtechungen in Höhe von 200 M. als

dem Staat verfallen erklärt.
Durch elektriſchen Strom gekötel.

Frohburg. In der Nacht zum Freitag wurde der Nachtwächter
des Rittergutes Thierbach durch einen herabgefallenen elektriſchen
Draht getötet. Der ihm zu Hilfe eilende Buchhalter Bergmann
wurde gleichfalls getötet

Ein leichtſinniger Scherz beim Bierabend.
Sprit ſtatt Likör.

Wüſtenbrand. Nach dem Genuß von Eſſigſprit ver
ſtorben iſt ein 69 Jahre alter, penſionierter Eiſenbahnbeamter. Er
wurde das Opfereines leichtſinnigen Scher ges Auf dem
Bierabend eines Geſangvereins kraktierte ein Teilnehmer zwei andere
Vereinsmitglieder mit Eſſigſprit (60prozentige unverdünnte Weinſäure),
den er von der Wirtin enknommen hatte. Beide kranken in der Meinung
Schnaps vor ſich zu haben. Der Eiſenbahnbeamte ſtarb am folgen
den Vormittag an Herzſchwäche, während ein 57 Jahre alter Oberpoſt
ſchaffner noch krank daänitederliegt.

Neue Funkkürme.
Erfurt. Jm Andreasried ſind zwei 45 Meter hohe Fuünk

türme aus Eiſenkonſtruktion zur Aufſtellung gelangt, die dem Funkdienſt
für ſämtliche Großflugzeuge und beſonders den Flugzeugen dienen
werden, die Erfurt berührende Strecken befliegen. Die Türme ſind durch
unterirdiſche Kaäbelleitung mit dem Erfurter Flughafen verbunden. Die
Geſamtanlage wird noch vor dem Winter in Betrieb genommen.

Auszeichnung von Lehrlingen.
Oſterfeld. Am 30. September wird in Gegenwart des Protektors

Landrat Zimmermann und des Regierungspräſidenten Grützner
ſowie der Vertreter der Handwerkskammer Halle die Verteilung der
Prämien an die mehr als 80 Lehrlinge, die aus Anlaß der
Gewerbeausſtellung ausgezeichnet wurden, ſtattfinden.

Humoriſtiſche Ecke
Der abergläubiſche Aukomobiliſt. „Weshalb haben Sie eigentlich die

Autofahrt ſo plötzlich abgebrochen „Ich bin etwas abergläubiſch.
Als ich den Dreizehnten überfahren hatte, ſagte ich mir: Nu aber Halt,
ſonſt gibt's ein Unglück!“

Die lange Leitung.5 „Hör mal, kannſt du mir nicht 20 Markorgen?“ Leider nein, ich habe kein Geld bei mir. Und zu

2è222 Snuten ſpäter trat der Graf in das Zimmer.
ging es wie ein kurzer Ruck durch ſeine Geſtalt, Jnge errötete und
fühlte plötzlich all die geheime Angſt wieder in ſich aufſteigen, die ſie
ſeit Tagen vuhelos machte. Zum erſtenmal brachte ſie dieſes quälende,
erregende Empfinden mit Callein in Verbindung, und dieſe Wahrnehmung erſchreckte ſie ſo, daß ſie nicht imſtande war ihm ein paar
gleichgültig- freundliche Begrüßungsworte zu ſagen. Sie reichte ihm
nur die Hand und brachte nichts über die Lippen, als ein halblautes
„Guten Tag“.
Die Hand, die nur ganz e die ſeine berührte, zitterte, und
ihre Augen ſenkten ſich nach einem durzen, zaghaften, flüchtigen Blick.
Dieſe Verwirrung, die er noch nie an ihr wahrgenommen, beeinflußte
Callein, und er, der weltgewandte Mann, fand nicht die einfachſte
Form irgendeiner Anrede, nur ſeine Finger umſchlovſſen die ihren
ſekundenlang mit einem innigen Druck, während ſeine Augen mit
einem Aufleuchten ihr Antlitz ſtreiften, dann trat er ſchnell zu Anng,
erkundigte ſich nach ihrem Ergehen und fragte, ob er ſtöre, wenn er
ſich zum Eſſen zu Gaſte bitte
Nichts könnte uns lieber ſein, als das“, rief Anna fröhlich.
„Entſchuldigt mich ein paar Minuten, ich habe uns Tee beſtellt und
will noch ekwas Kuchen auflegen. Du ißt ein paar geſtrichene Bröt
chen, nicht wahr, Mark Da es immer unbeſtimmt iſt, wann Ar

kommt, würde ich einen etwas reichlicheren Jmbiß doch
empfehlen.“

„WVo iſt denn Armand hin
„Nach Quosdorf.“
„Nun, das iſt doch nicht ſo weit.“
„Aber du weißt, Pünktlichkeit iſt nicht ſeine ſtarke Seite“, ent

gegnete Anna beim Hinausgehen. Jnge und Markus waren allein
Das junge Mädchen ſaß in einem tiefen, altmodiſchen Lehnſtuhl. Von
dem dunklen Hintergrund und aus der Umrahmüng ihres ſchwarzen
Kleides hob ſich das blaſſe Geſicht ſcharf hervor es fiel Markus auf,
wie ſchmal dies Geſicht geworden welch herber, ſcharfer Zug um ihren
Mund lag. Er ſaß ihr gegenüber, beide an dem großen Tiſch, der
in der Mitte des Zimmers ſtand. Auch jetzt hatte ſie die Augen ge
ſenkt, ihre feinen Finger ſpielten mit einem Bleiſtift, der auf dem
Tiſche lag. Ein großes, tiefes, warmes Mikleid regte ſich in Callein,
es war ihm unmöglich, den Blick von ihr abzuwenden. Er kannte die
zwingende Macht ſeiner Augen, und auch heute, wie durch magnetiſche
Kraft beeinflußt, ſchlug Jnge die Wimpern auf und ſah ihn an.

e Sie ſich krank, Couſine?“ fragte er; ſie ſchüttelte den
opf.

„Nein.“
„Sie ſehen aber blaß aus, leidend; hat das wirklich keinen Grund

Haben Sie irgendeine Sorges“ ſehte er zögernd h
über den Tiſch ihr entgegen. Inge fühlte ihr Herz unruhig und

türmiſch klopfen wie lange nicht; ſeine Teilnahme tat ihr wohl, ſeine
weiche, wunderbar tiefe Stimme ſchmeichelte ihrem Ohr, ein warmes,
dankbares Empfinden für ſeine Gute quoll in ihr empor.

Sie ſind ſo freundlich Markus, aber ich ich habe wirklich
keine Sorgen. brachte ſie endlich ſtockend heraus Sagen Sie lieber,
Sie haben kein Vertrauen zu mir“, entgegnete er, ſich wieder in ſeinen
Seſſel zurücklehnend. Jch meine, wir kennen uns aber jetzt ars
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Als er Jnge erblickte,

inzu und neigte

kehrsfliegerſchule zu Ausbildungszwecken die Fahrt mitmachte und der
ſich an der von Charlet vorgenommenen Prüfungsbeſichtigung des Flug
Zzeuges beteiligt hatte. Dieſen drei Fachleuten wäre es kaum entgangen,
wenn eine unordentliche oder mangelhafte Montage vorgelegen hätte.

Beim Abflug vom Flugplatz Halle- Leipzig hatte Charlet auf dem
Sitz des Flügzeugführers Platz genommen und rechts neben ihm ſaß
der Bordmonteur Feiler. Man müßte annehmen, daß Feiler,
der mit dem Flugweſen aufs engſte vertraut war, Charlet beigeſprungen
wäre, wenn dieſer etwa durch plötzliches Unwohlſein die Führung des
Flugzeuges hätte aus der Hand geben müſſen. Bei den zuſtändigen
Stellen in Berlin, die ihre Sachverſtändigen nach Schleig entſandt haben,
iſt ein genauer Bericht über den Stand der Unterſuchung noch nicht ein
getroffen.

Die Beiſehung des Freiherrn von Maltzan.
Die Leiche des Botſchafters Freiherrn von Maltzan wird nach

dem Stammgut Groß Luckow in Mecklenburg übergeführt. Die
Witwe des Freiherrn von Maltzan, die aus München in Schleig ein
getroffen iſt, leitet gemeinſam mit ihrem Diener und den Schleiger Be
hörden die Überführung.

Trauerfeier in Schleiz.
früh 7 Uhr fand in der überfüllten Bergkirche zu

Schleiz ein allgemeiner Trauergottesdienſt für die
Opfer der Flugzeugkataſtrophe ſtatt. Die fünf Särge die Leiche
des Botſchafters von Maltzan iſt bereits auf dem Wege nach dem
Stammgut in Mecklenburg waren, von Blumen und Kränzen völlig
verdeckt, vor dem Alkar aufgebahrt. Von den Angehörigen warenFrau von Arnim mit Sohter und Frau Roll mit ihren beiden
Söchtern anweſend. Die Feier wurde durch Geſang des Schüler
chores, unter Leitung des Stadtkantors, eingeleitet. Oberpfarrer
Mever hielt die Gedächtnisrede. Mit Gebet und Geſang fand die
eindrucksvolle Feier ihr Ende. Um le Uhr wurden die Särge in
feierlichem Zuge von den Spitzen der Behörden, von den Korpo
rationen und Vereinen und unter Anteilnahme einer gewaltigen

Am Sonntag

der Heimat der Verunglückten erfolgt.

Kulanz. „Denken Sie an! Ich wollte geſtern bei Jhnen eine Packung
Chinin zu 50 Pfennig als ich es nehmen will, iſt es Strychnin!“
„Dann macht es eine Mark!“

Am Stkrand. „Meine Mutter iſt viel ſchöner als deine.“ „Dafür
iſt meine Mutti auch noch ein Fräulein.“

Schmus. „Sie ſind heute abend wieder bezaubernd, Ellen.“
„Fred ſagte mir eben dasſelbe.“ „Glauben Sie doch dem nicht. Der
lügt, wenn er den Mund aufmacht.“

Richtige Ankwort. Sie: „Nein, Harold, ich kann Sie nicht heiraten.
Der Mann, der mich gewinnen will, muß durch Feuer und Wa ſer gehen.“
Er „Dann heiraten Sie am beſten einen Feuerwehrmann

Ein Tüchtiger. Am Schaufenſter eines Friſeurs fand ich folgendes
Plakat angeheſtet: „Von morgen ab bleibt mein Geſchäft wegen
Renovierung geſchloſſen, ich raſtere aber meine werte Kundſchaft von
hinten weiterl“

Rundfunk

Dienstag 27. September.
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

19.00 UAhr: Woll. und Baumwollpreiſe amerikaniſche Metallmeldungen
10.05 Uhr Verkehrsfunk und Wetterdienſt.

Bekanntgabe des Tagesprogramms.
Preſſedienſt.
Wetter und Waſſerſtandsdienſt (Deutſch und Eſperanto).

hr: Schallplattenkonzert.
Geſchäftliche Mitteilungen.
Nauener Zeitzeichen.
Preſſe und Börſenbericht.

Geſchäftliche Mitteilungen.
Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner DelNotig.
Berliner Deviſen und Produkten

16.00 Uhr. Wiederholung von 14.45 Und 15.90 und laufende Produktenbörſe, Berliner
Metalle und Schrott.

16.08 Uhr. Baumwolle und Landwirtſchaft.
16.30-17.25 Uhr: Ubertragung von Dresden Nachmittagskonzert.
17.25 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
17.30-18.00 Uhr Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt.
18.00 Uhr: Letzte Notierungen.
18.05--18.30 Uhr. Frauenfunk. Frau Dr. Ulich-Beil: „Die wirtſchaftliche Bedeutung

der Frauenbewegung.“
18.80-48.55 Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen: Spaniſch für Anfänger.
19.00-19.25 Uhr: Dr. Alfred Heuß: „Wer iſt muſikaliſch.
19.25 Uhr: Wetterdienſt
19.30—22.00 Uhr Ubertragung von Dresden:
19.30 Uhr. „Coſt fan tutte“ („So machen's alle“). Komiſche Oper in zwei Akten.

Text von Lorenzo da Ponte. Deutſche Bearbeitung von Hermann Levy. Muſik
von W. A. Mozart. Muſtkaliſche Leitung Fritz Buſch Spielleitung: Otto
Ehrhardt (Abertkragung aus der Skagtsoper). Perſonen Fiordiligt (Meta
Seinemeyer). Doxabella, ihre Schweſter (Grete Merrem). Ferrando, Offizier
Max Hirzel). Guglielmo, Offizier (Paul Schöffler). Alfonſo, ein HageſtolzLudwig Ermold) Deſpinag, Kammermädchen (Lieſe von Schuch). Ort der
andlung. Neapel. Zeit; Mitte des 18. Jahrhunderts.

22.00 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.
22.15--24.00 Uhr: Tanzmuſik.

er mich der Ehre wert halten könnten, mir Jhr Vertrauen
zu ſchenken.“

„Mißverſtehen Sie mich nicht“, ſagte ſie, nächſt Armand wüßte ich
niemand, dem ich ſchrankenloſer vertrauen würde, als Jhnen aber
ich habe keine Sorgen. Eine tiefe Röte ſtieg ihr in die Wangen und
ſtrafte ihre Worte Lügen.

Verſtellung iſt Jhnen ebenſo fremd, wie Unwahrheit, Couſine
Jnge; aber weshalb ſagen Sie mir denn nicht einfach, daß Sie das,
was Sie in der Tat bedrückt denn es bedrückt Sie etwas mir
nicht offenbaren wollen Es wäre viel einfacher geweſen, aufdrängen
will ich mich Jhnen nicht. Es könnte aber doch vielleicht einmal eine
Stunde in Jhrem Leben kommen, wo Sie außer Armand und ohne
ſeinen Rechten zu nahe zu treten jemand an Jhrer Seite haben
möchten, jemand brauchen könnten, der es ſtets gut mit Jhnen meint,

ollen Sie dann an mich denken
„Jch kann mir keine Not vorſtellen, wo Armand nicht an meiner

Seite ſtehen würde“, ſagte ſie mit einem gewiſſen Stolz
„Sollte trotzdem eine ſolche Stunde kommen, ſo werde ich an Sie

denken, Vetter Markus, aber wer weiß, wohin ihr ruheloſer Sinn
Sie dann geführt haben mag, und ob Sie es würden möglich machen
können, meinem Ruf zu folgen“, ſetzte, ſie, mit dem Verſuch, zu lächeln,
hinzu. Er wechſelte die Farbe, und ſeine Augen umfingen ihre Ge
ſtalk mit einem kiefen, beinahe zärtlichen Blick.

„Was ſagen Sie da, Jnge, und wem ſagen Sie das Ob ich
es möglich machen könnte, Jhrem Rufe zu folgen Wenn Sie mich
jemals rufen ſoöllten, wird keine Trennung ſo weit, keine Schranke
ſo ſtark ſein, mich zu halten. Glauben Sie mir das, Jnge?“

Jnge hätte nicht zu ſagen vermocht, welche Regungen in ihrer
Seele ſtritten es war ein großer, weihevoller Moment, denn ſie
fühlte, daß dieſer Mann ihr mit Leib und Leben ergeben war, daß
ſie nie verlaſſen ſein würde, ſolange er lebte, und jenes Gefühl des
ne Geborgenſeins, das ſie damals empfunden, als ſie von ſeinen
lrmen gehalten, an ſeinem Herzen geruht wenige Sekunden nur,

es überkam ſie auch jetzt ſo ſtark, ſo alles andere in den Hintergrund
drängend, daß ſie nicht anders konnte, als ihm über den Tiſch hinüber
die Hand zu reichen.

„Jch glaube Jhnen, Vetter Markus.“
Er hielt ihre Hand feſt und ihren Blick, und als ihre Augen zum

erſtenmal ineinander tauchten, da war es, als ob ein blendender Licht
ſtrahl vor Jnge niederfahre und die Dunkelheit zerriß, in der ſie bis
her gewandelt. Ohne ein Wort weiter entzog ſe haſtig ihre Finger
den ſeinen. Callein ſtand auf und trat an das Fenſter, hob den Vor
hang und ſah hinaus in das graue, ſtürmiſche, regenſeuchte Wetter
Keiner von ihnen ſprach mehr.

Jn dieſem Moment öffneten die Diener die Tür und trugen den
Teetiſch mit dem reichen Silbergerät herein, Mathilde Berner und
Anna folgten, und die Alltäglichkeit mit ihrem Tun und Treiben
trat wieder in ihre Rechte

Armand kam, wie Anna vorausgeſehen, ſehr ſpät, und man war
eben im Begriff, ohne ihn zu Tiſch zu gehen, da die Köchin erklärt
hatte, für ein tadelloſes Gericht nicht mehr aufkommen zu können,
wenn die Herrſchaften noch länger zögerten

Fortſetzung folgt.

e en zum Bahnhof geleitet, von wo die Uberführung nach
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Aus aller Welt
Großfeuer bei der AEG.

Geſtern nachmittag fand in dem Lagerhaus der Berliner AEG.
in der Luiſenſträße aus bisher noch nicht ermiktelter Urſache in den
Räumen des Erdgeſchoſſes und des erſten Stockwerkes ein
bedeutender Brand aus, der dann durch den Lichtſchacht auch auf die
oberen Stockwerke überſprang. Die Feuerwehr war alsbald mit
zahlreichen Löſchzügen zur Stelle und hatte ſchwere Löſcharbeit zu leiſten,
unter keilweiſer Verwendung von Schaumlöſchvorrichtungen. Die Gewalt
des Feuers wurde erſt in der ſiebenken Abendſtunde gebrochen. Sämk
liche vier Stockwerke des Gebäudes ſind vollſtändig
gusgebranntkt. Das danebengelegene Umformerwerk der AEG.
konnke mit knapper Not unker Einſehung zahlreicher Löſchzüge gerettet
werden. Perſonen ſind, da Sonnkags die Arbeit ruht, nicht zu Schaden
gekommen. Der Makerialſchaden iſt erheblich

Tödlicher Fallſchirmabſprung in Paderborn.
Bei einer Flugveranſtalkung auf dem Paderborner Flugplatz

war der in Fliegerkreiſen gut bekannte Fallſchirmpilot Kleinenberg,
Bielefeld, aus einem Flugzeuge in etwa 700 Meter Höhe abgeſprungen.
Der Fällſchirm entfaltete ſich aber nicht; Kleinenberg ſtürzte
zu Boden und war ſofort kol. Die Gattin des Verunglückten befand
ſich in dem Flugzeug. Kleinenberg hatte bis jetzt 110 Fallſchirmabſprünge

glücklich durchgeführk.

60 Perſonen durch Wurſt vergiftet
In einem Dorfe bei Züllichgu liegen etwa ſechzig Perſonen unter

ſchweren Vergiftungserſcheinungen krank danieder. Einer der Er
krankten iſt bereits geſtorben. Die Erkrankungen ſind auf den Genuß
von im Dorf gekaufter Wurſt zurückzuführen, in der, wie man annimmk,
Paratyphusbazillen enthalten waren.

Der Einbrecher unterm Bett.
Er wollke nicht ſtehlen, ſondern lauſchen

Als der Kaufmann Kleemann in das Schlafzimmer ſeiner in der
Brandenburger Straße in Berlin gelegenen Wohnung kam, ſah er
plötzlich unker ſeinem Beit einen Mann. Der Eindringling
kroch hervor und feuerke ſofort auf den Kaufmann, ohne zu kreffen.
Kleemann erwiderke das Feuer, flüchtete dann aber aus der Wohnung
und benachrichtigte die Polizei. Der Eindringling hatte inzwiſchen die
Wohnungskür verrammelt und ſchoß wiederholt durch die Tür, traf aber
niemand. Man ſchickte ſich gerade an, die Tür einzuſchlagen, als der
Einbrecher öffneke und ſich er gab. Auf dem Polizeirevier ſtellte man
feſt, daß es ſich um den 22 Jahre alten Heinz Puſchmann aus Skriegau in
Schleſien handelt. Wie er angibt, hatte er ſich bereits am Donnerstag
abend in die Wohnung des Kaufmanns geſchlichen und die Nacht
über dork verborgen gehalten. Aus ſeinem Verſteck heraus wollte
er die Familie belauſchen und ſeine Erfahrungen zu ſpäteren Er
prefſungen benutzen. Allem Anſchein nach iſt Puſchmann auch der
Abſender einer Reihe von anonymen Drohbriefen, die Kleemann und
ſeine Angehörigen in letzter Zeit erhielten

Ein Perſonenautomobil vom Güterzug überfahren.
Sonnabend früh wurde bei offener Schranke zwiſchen AltNeudöbern

und GroßRöſchen ein Perſonenguktomobil der Jlſe-Bergbau
von einem Güterzug überfahren. Hierbei wurde

Regierungsbaurat Hartſch vom Finanzamt Kalan getotet. Der
Kraftwagenführer blieb unverletzt.

Ein Flugzeugmonteur ertrunken
Vom Propeller ins Waſſer geworfen.

Uber einen Unfall, der ſich geſtern vormittag in Stettin ereignete

tarts des nach Stockholm beſtimmten Walſlugbootes ereignete ſich
auf dem Seeflughafen Stettin ein Unfall. Der Bord
mönteur Harder wurde von einem der laufenden Propeller des
rer ne geſchleudert und ins Waſſer geworfen, wobei
er ertrank.

Miß handlungen in einem Kinderheim.
Ein Prügelpädagoge.

Schwere Anklagen werden gegen den Lehrer Len z vom Kinder
landheim in Gütergoß bei Stahnsdorf, das der Stadt Berlin ge
hört, erhoben.

In der Anſtalt ſind zur Zeit 150 Schüler untergebracht, die ſich
größkenteils aus Berliner Waiſenkindern zuſammenſehen. Es
wurden in der letzten Zeit wiederholt Klagen über die eigen
artigen Erziehungsmethoden des genannten Kinderland
heimes laut. Eine Mutker, die in dieſen Tagen ihr Kind in Guter
otz beſuchte, fand den Jungen in äußerſt gedrückter Stimmung vor.
chließlich teilte der Junge der Mutter mit, daß er von dem Lehrer

Lenz, eines Diktates wegen, mit zehn Stockhieben beſtraft worden iſt.
Als das Kind dann ſeinen mit Schwielen Und mit blutunterlaufenen
Striemen bedeckten Körper der Mutter zeigte, ging ſie mit dem arg
mißhandelten Kinde ſofort zu dem Leiter des Heimes. Dieſer er
klärke der Frau. „Wenn Jhnen die hieſige Erziehung nicht paßt, ſo
verlaſſen Sie ſofort mit Jhren beiden Kindern das Heim. Der
Lehrer Lenz hakte, wie die Angaben der Kinder ergaben, noch weitere
vierzehn Schüler in derſelben Stunde in ähnlicherWeiſe miß handelt. Die Mutter ging dann am anderen Tage
mit ihrem Sohn nach dem Jugendamt, wo eine ärztliche Unter
ſuchung des Kindes erfolgte e Grund des Befundes wurde feſt
geſtellt, daß der betreffende Lehrer ſein ihm zuſtehendes

g. die Deutſche Luft Hanſa folgende Mitteilung hergus: Während des

e bei weitem überſchritten hatte.ierzu muß noch bemerkt werden, daß der frühere Lehrer des be
treffenden Jungen, der ehemals die Volksſchule in re beſuchte, den Kna en als einen äußerſt artigen und folgſamen Schüler

bezeichnete der niemals Anlaß zu einer Beſtrafung gegeben hätte.
Es ſollen, wie verlautet, auch noch andere in der Anſtalt be

e Lehrperſonen Kinder aus geringen Anläſſen mit zehn bis
ünſzehn Stockhieben beſtraft haben. Oftmals ſollen auch die Kinder

durch Drohuüngen eingeſchüchtert worden t daß ſie ihren
Eltern über erfolgte Beſtrafungen nicht Mitteilungen machten. Bei
mehreren Kindern wurden auch noch am Kopf beulenartige Ver
letzungen feſtgeſtellt, die ebenfalls auf Miß handlungen zurückzuführen
ſind. Das Jugendamt hat dieſe Angaben teilweiſe beſtätigt ge
funden. Dem Lehrer Lenz wurde e an freiwillig
bis zum 1. Oktober aus der Anſtalt auszuſcheiden,andernfalls ſeine friſtloſe e erfolgen würde. Wie wir
weiter hören, wird ſich auch noch die Staatsanwaltſchaft II
mit den Vorgängen im Kinderheim Gütergotz beſchäftigen.

Der beleidigte Gerichtsvollzieher
Und andere ergötzliche Dinge.

Das Schöffengericht in Neuksölln hat feſtgeſtellt und in
einem Urteil verkündet, daß man den Gerichtsvollzieher
beſchimpfen darf, nicht direkt beſchimpfen darf, ihn doch aber
immerhin mit Ausdrücken belegen kann, die nicht alltäglich ſind. Man
darf ihn beiſpielsweiſe als „Büttel“ beſchimpfen wenn man ſich
in der nötigen Aufregung befindet. Bei dem Ausdruck „Einbrecher“
fängt die Sache an, ſtrafbar zu werden und koſtet 25 Mark.

Über dieſe, für alle an den Gerichtsvollziehern intereſſierten Kreiſe
hochintereſſanten Feſtſtellungen bietet der Fall des Oberarztes
Beutinger noch andere Beſonderheiten. Herr Beu-tinger und ſeine fünfundachtzigjährige Mutter, eine Paſtorenwitwe
aus Oſtpreußen, hatten ſich vor dem Amtsgericht Neukölln wegen Be
leidigung eines öffentlichen Organs, nämlich des inzwiſchen erſtorkenen „Gerichtsvollziehers laut Vollmacht Krauſe“ zu

verantworten. Die Verhandlung ergab, daß der Oberarzt, er iſt der
Leiter eines Sanatoriums für Nervenkranke, von ſeiner Frau getrennt
lebt, und daß ſie gegen ihn eine einſtweilige Verfügung auf Heraus-gabe ihrer Sachen erlangt hatte. Der Gerichterolgieher laut Voll
macht kam mit der Frau, um ſeines Amtes zu walten. Er fand die
Türen verſchloſſen. Aus einem Fenſter des Hauſes aber ſah
die Mutter des Arztes Sie verweigerte die Offnung der Türen.

Das Finwohnerhuch
ler Stackt Lucdigshafen d. Rh.

liegt zur Kostenlosen Binsicht in unserer

Zweigstelle Leun a
am Industrietor 1, Telephon 1088, aus

Meere FortDer Gerichtsvollzieher holte ſich einen Schloſſer und den Gendarmen.
(Es war in einem Vorort.) Bei der gewaltſamen Offnung nun
ſchimpfte die Paſtorenwitwe „Einbrecher“ und „alte Juden Der
Sohn kam ſpäter und ſchrieb einen Brief an die vorgeſehte Behörde
des Gerichtsvollziehers laut Vollmacht, in dem das Wort Büttel
vorkam und feſtgeſtellt wurde, daß die Aktion den Eindruck einer
Plün derung gemacht hätte.

Vorſitzen der Wieſo Plünderung.
e Man hat mir mehr weggenommen, als man

urfte.

Borſizender, eAngeklagter: Jawohl, einen Puppenwagen. e
„Plündert“ eine Mutter, wenn ſie aus der Wohnung ihres Gatten

einen Puppenwagen holt, der dem gemeinſamen Kind gehört
Komiſche Welt.
Aber ſie iſt noch viel komiſcher, die Welt.
Vorſitzender: Warum, Frau Paſtor, öffneten Sie denn die

ſar t als Sie den Gerichtsvollzieher mit dem Gendarmen kommen
ahen?

Ange klagte 27
Vorſitzender: Na, kennen Sie denn keine Uniformen
Angeklagte: Nein.
Vorſitzender: Erlauben Sie, bitte, Sie ſind fünfundachtzig

Jahre alt und kennen keine Uniform, Sie haben noch nie einen
Gendarmen geſehen Auch in Oſtpreußen niemals

Angeklagte: Nein, niemalsAm Schluß der Beweis aufnahme erklärte der Arzt, daß er nach
der „Plünderung“ in eine Nervenkriſe geraten ſei, die ihn ſo mitge
nommen hat, daß er ſeine Stellung aufgeben mußte.

Das Gericht entſchied wie oben und bemerkte, daß „Büttel“ keine
Beleidigung ſei. Der Arzt wurde freigeſprochen und ſeine Mutter zu
25 Mark Strafe verurteilt.

Uns aber bleibt nichts als das Wundern über eine Welt, die als
verderbt verſchrien wird und in der es doch (und noch dazu in Berlin)
Leute gibt, die nicht wiſſen, wie Gendarmen ausſehen,
und andere, die Nervenkriſen bekommen, wenn ihnen ein
Puppenwagen genommen wird, der ihnen nicht gehört.

Feuer im Munitionsdepot.
Auf der Verladeramye eines Munikionsmagazins in Baltkimore

brach ein Feuer aus, das mehrere Exploſionen von Grangaken

Eingang in ihr

zur Folge hatte. Durch die Exploſionen wurde auch das Armeemunitions
lager in Kurtisbay bedrohl. Die Bevölkerung der Umgebung floh, von
einer Panik ergriffen. Es gelang aber nach einer Stunde, das Feuer
einzudämmen und die Gefahr weikerer Exploſionen zu beſeikigen.

Könnecke nach Basra geſtartet.
Der deutſche Flieger Könnecke iſt nach Basraabgeflogen.

Levine iſt mit ſeinem Piloten Hinchliffe geſtern auf dem Flug
hafen Aſpern gelandet. Sein Jndienflüg dürfte kaum noch aus
geführt werden.

Der Malkador in der Fremde
Aus Amerika kehrt ein Auswanderer heim, dem der Ruf merk

würdiger Erlebniſſe vorauseilt. Pepe Moro war Matador, ein be
kannter ſpaniſcher Stierkämpfer. Jn Coſta Rica, der neu
gewählten Heimat jenſeits des Ozeans, trat er nach langer Pauſe,
während er in Filmen größere Rollen geſpielt hatte, wieder in der
Arena auf. Wie früher gewohnt, tötete er nach dem üblichen eleganten
Spiel ſeinen Stier. Aber drüben in der Neuen Welt iſt dieſes blütige
Ende des grauſamen Schauſtücks verboten, und aus Wut über die Tat
des Fremdlings verurteilte ihn der vielleicht feinnervige, aber etwasſelbſtherrliche Poligeinnniſter zum Tode e

Der Sohn des Kammerpräſidenken verwendete ſich für den Ver-
brecher, erreichte aber nichts anderes, als daß der Miniſter ſich kränkend
über Spanien und ſpaniſche Sitten äußerte. In Coſta Rica wohnten
fünftauſend Spanier. Nun ſchäumten ſie vor Wut und proteſtierten bei
der Regierung gegen ihren hohen Beleidiger. Erfolg: Demiſſion des ge
ſamten Kabinetts und Duell zwiſchen dem ſpanienfreundlichen Sohn des
Kammerpräſidenten und dem Polizeiminiſter. Währenddeſſen bereitete
die ſpaniſche Kolonie alles für die Flucht ihres verurteilten Landsmannes
vor. Jn der Nacht, bevor er erſchoſſen werden ſollte, gelang ſie. Se

Der ſpaniſche Geſchäftsträger und ein Konſul hatten ſich in der Sache
ſtark exponiert und mußten abberufen werden. Der verürteilte Stier
kämpfer aber wurde ſchließlich begnadigt. Nun kommt er nach Spanien

um ſeine Geſchichte zu filmen.

Wie man auf einem internationalen Kongreß
die deutſche Flagge ehrte.

Jn Winona Lake (Jnd.-US.-Amerika) fand im vergangenen
Monat ein Kongreß über die Alkoholfrage ſtatt, an dem mehr als
1000 Delegierte aus 50 Ländern der Erde teilnahmen. Aus Deutſch
land nahmen teil: Pfarrer Menſching, Redakteur anng und Dr. F. H.
Otto Melle an a. M. Direktor des Frankfurter Prediger
ſeminars der biſchöflichen Methodiſtenkirche. Als die deutſchen Dele

ierten bemerkten, daß neben anderen auch die deutſche Flagge
ehle 66 Flaggen der vertretenen Nationen ſchmückten das e
uditorium wandten ſie ſich telegraphiſch an die deutſche Botſchaft

in Waſhington, die auch poſtwendend aushalf. Eine ſchöne neue
chwarzrotgoldene Flagge kam gerade kurz vor der Ver
ammlung an, in der Dr. F. H. Otto Melle ſeinen Vortrag über

Deutſchland zu halten hatte. Es war wohl mehr als ein Akt inter
nationaler Höflichkeit, daß man eine beſondere Uberraſchung geplant

atte. Als der deutſche Redner an das Podium ſchritt, wurde die
lagge Deutſchlands hinter ihm herübergezogen in die
itte der Plattform, ſo daß aller Augen in der großen Verſamm

lung ſie ſehen konnten, und der Vertreter Deutſchlands während re
Vortrages vhne daß er übrigens etwas davon wußte direkt vorder Flagge ſeines Vaterlandes e Es war dies eine Ehrung, die
in dieſer Form nur dies eine Mal vorgenommen wurde. Und wenn
dann nach dem Vbrtrag, in dem auf die große Arbeit hingewieſen
wurde, die Deutſchland heute leiſte, um ſeine Wunden zu heilen und
eine neue Zukunft zu ſichern, ein beſonders ſtarker Beifall Ka
würde, ſo galt ne gewiß nicht nur dem Redner, ſondern Deutſch
land und der deutſchen Flagge, die ihren Platz unter den Flaggen der
Nationen wieder einnimmt.

Nachteile des Bubikopfes.
Madame Lepelletier, eine bekannte franzöſiſche Berg-

Munra hatte einen Ausflug in die Pyrenäen unternommen und
uartier im vornehmſten Hotel von Luchon, dem eleganteſten

Badeorte der Gegend, genommen. Dort wurde ſie von einem der
e internationalen e guf raffinierte Weiſe beſtohlen.
ährend die Dame in einer Loge des Theaters herzlichſt über die Ein

fälle in einer Pariſer Poſſe lachte, verſchaffte ſich ein junger Mann
Zimmer und entwendete dabei einen Teil ihres

Schmuckes und ihre ganze Barſchaft. Der Dieb trug eine elegante
Damentoilette und einen entſprechenden Mantel. Er wurde von der

oteldienerſchaft ber ſeinem Erſcheinen devor begrüßt. Jn früheren
eiten bedurften die e Einbrecher eines großen Auſwandes von

Perücken und Schminken, um ein ſolches Stückchen in Szene zu hie
San im Zeichen des Herrenſchnittes des Damenhaares iſt die

gche ein Kinderſpiel. Heute ſind die beiden Geſchlechter bei der Ver
männlichung der Frauen kaum noch voneinander zu unterſcheiden. Der
Dieb, der tatſächlich der Beſtohlenen außerordentlich ähnelte und über
elegante Toiletten verfügte, hatte wirklich leichtes Spiel. Nach voll
brachter Tat hatte er nöch die Frechheit, in der Maske von Madame
Lepelletier das Kaſino n beſuchen, um ſo mehr, da er die Dame noch
im Theater wußte. Mit ihrer Barſchaft gewann er eine größere
Summe, hatte aber d damit gerechnet, daß die Dame vor Schluß
der Vorſtellung den T eaterraum verlaſſen würde. Bei ihrem Ein
tritt ins Kaſino gab es eine Situation wie in einer fransöſiſchenPoſſe. Der Dieb glich der Beſtohlenen auf ein Haar. Die Kaſino-
verwaltung ließ die Türen ſchließen und den Hochſtapler, der
rius le Coceg hieß, verhaften. Die Polizei erkannte einen inter
nationalen Hoteldieb, der noch viele Wochen hinter ſchwediſchen Gar
dinen abzumachen hat.
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et bisher ſo etwas wie eine gelinde Enttäuſchung Lediglich Preußen

ſcheint das Glück geneigt, uns den Rücken zu kehren Und Kayna im be

eine halliſche Mannſchaft, die bisher nicht zu den ſtärkſten Waffe

ſchaft dieſelbe ſein ſoll, die dem Spandauer Sportverein vor kurzem erſt

Verdient ſiegten die munteren 96er mit 30.

wird die Spielvereinigung kaum ſchneller über ihre 1 4Schlappe gegen

ne en Klaſſenneuling. Mit unglaublicher Beharrlichkeit hängt ſich das
Unglü
doch gewiß nicht mit unzulänglichen Mitteln dieſem Verhängnis zu ent
rinnen ſucht.

Meldung, daß auch das Ligaſpiel Sportfreunde-Favorit aus dem gleichen
Grunde nur als Geſellſchaftsſpiel ausgetragen werden konnte. Dieſer

Weida errangen, der ihnen ſicherlich Anſporn ſein wird, nun auch in den

per
abermals zutage trat, daß die 98er gegenwärtig wirklich die beſte Elf
unſeres Gaues beſitzen. Die 98er zeigten prächtige Leiſtungen und hätten
dem Spielverlauf nach (Halbzeit 3 1) höher gewinnen müſſen.

Phaſen. Die erſte ſah den Platzbeſitzer als Beherxſcher der Laäge, die zweite

ſchaftsfragment des VfL.
weißenAn war Den vorhanden, daß alles gut gehen würde. Auch

Nr. 225. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 26. September 1927.

Neue Niederlagen der Südfront
Glatte Siege der Hallenſer: 96 V. Merſeburg 3 0! Boruſſia Neumark 4: 1! Auch Kayng vonSpurtbrüder geſchlagen Preußen Giebichenſteinausgefallen. Der 5:0-Sieg der Merſeburger 99er

über Weida. 98 Halle Pokalſieger der 2. Gruppe
Die Front der Hallenſer iſt im Vormarſch. Der Norden des Gaues

entpuppt ſich jetzt, da es bitterer Ernſt geworden iſt und der Punktgewinn
allem anderen voranſteht, als ſtärker, als allgemein angenommen worden
war. Die Anſtrengungen der halliſchen Vereine, gegenüber dem wachſenden
Einfluß des Südens, alſo Merſeburgs und des Geiſeltals, alle Minen
ſpringen zu laſſen, um die ins Wanken geratene Vormachtſtellung wieder

feſtigen, ſcheinen von Erfolg zu ſein. Der VfL. Merſeburg, 99 Merſe
urg und Neumark beſcherten, was die Verbandsſpiele betrifſt, ihren An

erſeburg vertrat uns bisher über Erwarten erſolgreich, aber auch hier

ſonderen iſt den Beweis noch ſchuldig für die lange Zeit hindurch beſtehende
Annahme, daß gerade von dort aus dem Geiſeltal ein neuer Stern er
ſcheinen würde. Nun, die heurige Spielperiode iſt ja noch lang, und was
nicht iſt, kann immerhin noch werden. Der Weg aber, den wir jetzt
beſchritten haben, ſcheint nicht derjenige zu ſein, nach dem wir ſolange ſuchen.

Uberraſchend kommt die abermalige Niederlage unſeres f. gegen
n des

Nordens zählte. Das heißt überraſchend eigentlich nur für diejenigen, die
nach dem ſchwachen Spiel des Vorſonntags vom Vfe. diesmal etwas
Beſſeres erwarteten. Man ſteht hier vor einem Rätſel, daß dieſe Mann

ein 2:2 abrang! Geſtern machte ſie den Eindruck eines mit Atemnot
behafteten alten Mannes, mit dem ein „Lausbub“ (bitte vildlich!) ſein
Unweſen trieb, ohne ſich von dem zahmen Alten erwiſchen zu ſaſſen.

Die Neumärker, die geſtern ebenfalls „erner liefen“, bekommen
alſo allmählich an ihrem Tabellenende Merſeburger Geſellſchaft. Aber dies

Boruſſia hinwegtröſten. Es hat halt ſeine eigene Bewandtnis mit dem

in jedem Jahre von neuem an den Ligabenjamin, der diesmal

Etwas merkwürdig klingt die Nachricht, daß die Preußen ihre
Reiſe nach Halle zum Spiel gegen Giebichenſtein vergeblich machten, weil
der Schiedsrichter nicht erſchienen war und der Kampf aus dieſem Grunde
ausfallen mußte. Dieſe Tatſache gewinnt noch an Merkwürdigkeit durch die

Saumſeligkeit der Herren Unparteiiſchen

ſollte man auf das energiſchſte zu Leibe gehen, denn wir haben doch wahr
t alle Urſache, die Pflichtſpiele ohne jeden weiteren Zeitverluſt unter

)ach und Fach zu bringen.
Erfreulicheres können wir diesmal von unſeren 99ern mitteilen, die

in ihrem Vormittagsſpiel einen zahlenmäßig recht hohen 5-0 Sieg über

Verbandsſpielen wieder in das rechte Fahrwaſſer zurückzugelangen. Wir
würden hierunter gern wieder einmal über Merſeburger Erfolge
DSevor wir zu den Details der geſtrigen Spiele übergehen, noch die
eſtſtelmg, daß in dem geſtrigen

Pokalſpiel 98 Wacker 4 3

Die Gauſpiele:
Der 3:0- Sieg der 96er über unſeren VfL.

Dieſer wieder gut beſuchte Kampf auf dem VfL.-Platz zerfiel in drei

das erfolggekrönte heiße Bemühen der 96er um Ausbalancierüng, und die
dritte den Triumph der Gäſte über das immer ſtärker reſignierende Mann

Ja, es war ein Fragment, das für die blau
arben geſtern in die Schranken trat, um ruhmlos zu unterliegen

das ſchon nach 5 Minuten gefallene glückliche Führungstor der 9er konnte
dieſe Hoffnung nicht trüben, zumal alle Anzeichen vorhanden waren, daß
jede Minute den Ausgleich und vielleicht noch mehr bringen würde. Aber
es waren alles Trugſchlüſſe. Zwar hatten die Hallenſer in der erſten Halb
zeit tatſächlich nicht viel zu beſtellen, und während Herfurth höchſtens fünf
dex ſechsmal ernſtlich in Anſpruch genommen werden mußte, hatte ſein
Gegenüber im Tore der 9er weit mehr zu ſchaffen, um über alle Fähr
h hinwegzukommen, aber im großen ganzen war der VfL. trotz ſeiner
Uberlegenheit im Strafraum weniger gefährlich als die er. Sobald dieſe
in die Strafraumzone kamen, war beim VfL. „Holland in Not“ Es
wiederholte ſich dasſelbe Bild, das wir vor acht Tagen in Halle beim
Kampf des VfL. gegen Eintracht ſahen der VfW. war zu lendenlahm, zu
ſchwerfällig und unbeholfen, um gegen die trotz aller Kompaktheit viel
wendigeren beiden Verteidiger der Gäſte etwas ausrichten zu können. Die
Szenen peinlicher Hilfloſigkeit der VfL.Stürmer, denen zu allem Miß
geſchick der dienſtlich verhinderte Röhr als antreibende Kraft überall fehlte,
nahmen ſchließlich überhand. Die er erwieſen ſich als ganz erheblich
ſchneller, verrieten ein intenſives Lauftraining und kämpften wie die Löwen.
Nicht die beſſere Technik entſchied dieſes Spiel, ſondern die muntere
Wendigkeit der Jugend erſtritt den Sieg. Und wer da glaubte,
das junge Volk würde den Anforderungen der zweiten 45 Minuten nicht
mehr gewachſen ſein, der ſah ſich eines Beſſeren belehrt. Der Sieger ließ
ſeine Hintermannſchaft in Zeiten der Bedrängnis nie allein, drei und vier
Helfer waren immer zur Stelle, um wie der Blitz wieder nach vorn zu
ſchnellen, ſobald die Situation es erforderte. Für dieſe erſtaunliche Elaſtizität
der Her Mannſchaft hatte der VfL. keine Parallele als Gegengewicht, zu
mal das Startvermögen ſeiner Stürmer gegenüber dem Gegner ganz ge
waltig im Rückſtande war. Und da die BlauRoten ſtatt nachzulaſſen das
Tempo eher noch verſchärften, kam der VfL. in Erkenntnis ſeines immer
deutlicher werdenden Schnelligkeitsmankos ſchließlich n aus dem Gefüge
Schließlich beherrſchte Zün tzſch, der lange, unermüdliche Mittelläufer der
Her, Unanfechtbar die Lage. Er bevorzugte richtig in der Hauptſache das
Flügelſpiel und ſchickte die beiden Außenleute Compes und Knauth
immer wieder auf Reiſen, die dabei mehrfach auf ungedecktes Gelände e

ie Tore ſchoſſen: In der 5. Minute Franſe (früher Favorit) auSorie von e da Hottenroth mit dem Angriff gzögerte. Die gegneriſchen

Verteidiger waren weniger rückſichtsvoll. Halbzeit 1.0 für 96 cken 5 0
für Vfe. Das 2. Tor ſchoßs Schmidt auf Vorlage des durchgebrannten
rechten Flügels in der 15. Minute nach der Pauſe. Und 5 Minuten vor
Schluß machte Compes ſein Tor mit dem bekannten unhaltbaren

Schrägſchuß. te portſteunde leitete mit Ausnahme einiger Fehler bei Abſeits

euntſcheidungen durchaus zufriedenſtellend. Höttenroths Herausſtellung gegen
Schluß erſchien etwas hart.

VfL. Reſerve-96 Reſerve 3 I.
Mit dieſen Sieg kann ſich der VfL. ſehen laſſen, denn die Hallenſer

ſtellen eine der ſtärkſten Reſerve in dieſem Jahre Uberragend war Dähne
als Verteidiger. Er und König im Tor haben den Hauptanteil an
dieſem Erfolge.

Neumark Voruſſig Halle 1:4.
Die Neumärker haben ſich düpieren laſſen. Sie traten mit nur zehn

Mann an, da Metzger wider Erwarten infolge ſeiner Verletzung doch nicht
ſpielen konnte und O. Türk erſt ſpäter zur Stelle war. Die Boruſſen be
nützten dieſe günſtige Gelegenheit, und vom Anſtoß weg fiel ſchon in der

Minute das Führungstor, eine feine Leiſtung des Rechtsaußen Zei
ſüng. D. Türk konnte die Lücke in der Mitte nicht voll ausfullen, und
da auch Sitte noch nicht wieder ganz geneſen, kommt Borxuſſia zu klarer
Uberlegenheit, die um ſo mehr fühlbar wird, als Neumark durch den

Anfangserfolg der Hallenſer ſtark deprimiert iſt. 53 kurzen, ſchnellen Steil
vorlagen kombiniert der Sturm der Schwarzkragen und ſchießt nach
Herzensluſt. Schwer arbeitet die Deckung der Spielbereinigung, ohne ver
hindern zu können, daß Zeiſing und Art das Halbzeitergebnis auf 3 0
ſtellen. Wenn Arlt, der alte Repräſentative, auch nicht mehr ganz der AlteP ſo ſind doch ſeine Flanken immer noch recht gefährlich da dem
Wechſel iſt Neumarks Mannſchaft wie ausgetauſcht. Sie geht mit aller
Macht dem Gegner zu Leibe, will unter allen Umſtänden den Ausgleich
erzwingen, um wenigſtens einen der koſtbaren Punkte zu retten Aber
Förtunga läßt die Geiſeltaler ſchnöde im Stich, und nichts will gelingen.
Der Boruſſentorhüter bekomint hölliſch zu tun, n aber alles. Boruſſia
i ſogar das Reſultat auf 4 0, und erſt jetzt gelingt es den verzweifelten
Anſtrengungen des linken Neumarkflügels, durch Meiner das Ehrentor
zu h Aber nur noch 10 Minuten ſind zu ſpielen; zu retten iſt nichts
mehr. Ja, wenn das Tor der Geiſeltaler zu Anfang der zweiten Halb
g. gefallen wäre, vielleicht wäre der Ausgang dann günſtiger geweſen.

cken der zweiten Hälfte 7 5 für Neumark.

Die be Klaſſe.
Uberraſchungen einſchneidender Art gab es am geſtrigen Spieltage

nicht in dieſer Abteilung, überall ſetzte ſich das ſolide Können durch, trotz
der teilweiſe ſchon recht glitſchigen Spielfelder, wenn auch die hohen Tor
quoten der letzten Sonntage diesmal ganz fehlen.

Preußens Spiel gegen Giebichenſtein
kam nicht zum Austrag, da der Unparteiiſche, der aus dem SaaleElſter
Gau kommen ſollte, beide Mannſchaften im Stich ließ und nicht erſchien
Preußen bleibt dadurch noch mehr im Rückſtande hinter den anderen in
der Zahl der ausgetragenen Verbandsſpiele. Kayna wurde 2:4 von
den Sportbrüdern geſchlagen, dieſe liegen ſomit weiter in
Führung mit nur einem Verluſtpunkt.Riht ganz programmäßig kommt das 2:2 Unentſchieden der
Schkeuditzer en Reideburg, alſo die erſte Unterbrechung desHöhenfluges des Sch euditzer VfB. Auch er verfügt nun über einen Ver

luſtpunkt wie der Tabellenführende; ſicher wird der kommende Sonntag,
der den Neuling mit den Sportbrüdern in Schkeuditz zuſammenführt,
dieſen Punktgleichſtand beſeitigen.

Mücheln wurde von Olympia 1:5 geſchlagen.

Es war klar, daß die Grubenleute gegen dieſe alte Mannſchaft nicht
würden beſtehen können, ſie holten ſich neben zwei weiteren Verluſtpunkten
die zahlenmäßig größte Niederlage des geſtrigen Tages.

3 1 ſiegte Ammendorf gegen 1910,
ein Reſultat, das mehr für 1910 als für Ammendorf ſpricht; ſolchen Wider

ſtand des Tabellenletzten ſchien Ammendorf nicht erwartet zu haben, nahm
ſicher den Gegner auch zu leicht.

Sportbrüder ſiegen weiter.
Kayng 2:4 (1-1) geſchlagen

Selten iſt eine Mannſchaft leichter zu zwei Punkten gekommen wie
geſtern Sportbrüder im Spiel gegen Kayna. Techniſch anerkannt güt,
taktiſch einwandfrei, fehlte bei Kayng geſtern nur eines Das GlückDurch zwei vermeidbare Selbſttore beim Stande von 2 l den Gegner in
der 63. und 78. Minute zur Führung zu verhelfen, war bitter, ſehr bitter
für die brave Mannſchaft, die Unentwegt im forſchen Spiel bis zur letzten
Minute wenigſtens einen Punkt retten wollte.

Mit faſt halbſtündiger Verſpätung pfiff der Neutrale aus Nord
hauſen das Spiel an. Kayng gewann bald infolge drangvolleren Spiels
ihrer Stürmerreihe eine kleine Feldüberlegenheit, die ſie in der
18. Minute nach güter Vorarbeit von Lingot und ſelbſtloſer Abgabe an
Herold I durch dieſen mit 1:0 in Führung brachte. Erſt kurz vor
Halbzeit erzwang Sportbrüder den Ausgleich, als Bittner, zwar hart
bedrängt, aber doch unnötig, einen Ball Koch vor die Füße legt, der aus
der Luft unhaltbar verwandelt. Bereits in der 12. Minute errang Kayna
das Führungskor, ein Produkt hervorragenden Durchſpiels des geſamten
Sturmes mit anſchließendem unhaltbaren Schuß von Herold J.
Sportbrüder tauſchte nunmehr den Mittelläufer mit dem linken Läufer
aus, was ihnen ſichtlich zum Vorteil gereichte. Jmmerhin ſtand die
Läuferreihe und Verteidigung, vor allem Kolb und Schräpler,
ihren Mann und es wäre fräglich geweſen, ob Sportbrüder den Ausgleich erzielt hätten, wenn ihnen ſie das Glück zu Hilfe kam. Einen
üngefährlichen Schuß des Mittelſtürmers will der Kaynger Mittelläufer
abwehren, als ihm der glätte Ball über den Fuß rollt und in die äußerſte
Ecke des Tores rollt. Ein Fehlſchlag und der Ausgleich war dal Und
noch einmal paſſierte wenige Minuten ſpäter dasſelbe. Bei einem Ein
wurf ſchießt Koch eine verunglückte Flanke von der Außenſeite aufs Tor.
Der Torwärt, gegen die Sonne etwas geblendet, will den Ball mit beiden
Händen, ſtatt ihn zum Eckball zu ſchlagen, herunterholen Und ſchlägt ihn
dabei ins eigene Netz. Wenn auch die Kaynger Mannſchaft durch das
unglückliche Ausgleichstor für wenige Minuten deprimiert war, gab
dieſes dritte Tor ihr die Uberlegung wieder. Wohl ſelten hat eineMannſchaft ſo einmütig und auſopſerth um den Sieg oder Ausgleich ge
kämpft, wie es die ſnt Mannſchaft in der letzten Phaſe des Spiel

abſchnitts getan hat. Dies muß den i Spielern hoch angerechnet
werden. Sie gab das Spiel nicht auf und es waren wohl bange Minuten
für Sportbrüder, wenn der Ausgleich verſagt blieb. Wenn in der letzten
Minute noch ein viertes Tor fiel, ſo hatte das nichts mehr zu ſagen, da
außer Schräpler die geſamte Mannſchaft im Strafraum von Sportbrüder
um den Sieg rang und er allein einem plötzlichen Vorſtoß von 3 Mann
machtlos ſein mußte. denn bleibt als beſonders lobenswert erwähnt
zu werden, daß trotz der Bedeutung des Spiels nie weſentlich die Grengen
des Erlaubten überſchritten wurden, ein Verdienſt auch des ohne Tadel
pfeifenden Neutralen,

Schkeuditz büßt gegen Reideburg den erſten Punkt ein
VfB. VſR. Reideburg 2:2 (1-2).

emeſſen an ſeinem Spiel gegen Ammendorf, war das Spiel desVfB. gegen Reideburg geradezu a lich. Schuld trägt vielen t der
eingeſtellte n der zu einer Umſtellung faſt der geſamten
e Zwang. Ein weiterer Grund iſt aber auch der, daß der VfB.
einen Gegner von vornherein unterſchätzte. Als ſich dieſer aber als
recht zäh erwies und es beim Zuſammenſpiel nicht klappte, ging VfB.
von der gewohnten flachen Spielweiſe ab und ließ ſich das phe Spiel
des Gegners aufzwingen. Die Elf wurde vollkommen aus dem Kon-
t gebracht, als es Reideburg überraſchend gelang, in den erſtenMinuten dürch Halblinks ein Tor zu ſchießen. Durch ihren a
Erfolg aufgemüntert, bleiben die Plaßzbeſther überlegen und es elingt
ihnen, ein 2. Tor zu erzielen. Von St wegen unfairen Spiels ver
hängten Elf meter vermag der VfB. nur einen zu verwandeln
Allmählich macht ſich bei Reideburg das vorgelegte ſcharfe Tempo be
merkbär. VfB. wird überlegen. 2. 1 für Reideburg. Nach dem
Wechſel iſt Schkeuditz tonangebend. Aber nur das Ausgleichstor durch
den Rechtsaußen iſt die Ausbeute ſtändiger Uberlegenheit. Reideburgs
Flügelſtürmer, ſtändig auf der Lauer liegend, geſährden des öfteren
m e Tor. Bei 22 pfeift der ſehr gute Unparteiiſche den

ampf ab.
ritik: Die Reideburger Mannſchaft verdient beſonders obihres Eifers Lob. Jhre Beſten waren beide vallſicheren alen

und Torwart, in der Läuferreihe der Mittellaufer und der rechte
Läufer. Beim VfB verſagte die Läuſerreihe mit Ausnahme des
echten Läufers Auch die Verteidiger waren nicht auf der Höhe. Der
Stürm ſpielte zerfahren, nur der Rechtsaußen gefiel.

Marathon NeuRöſſen gewinnt in Querfurt 6:3.
Mit 5 Minuten Verſpätung pfiff der Schiedsrichter das Spiel an.

Beide Mannſchaften betraten je mit 10 Mann das Spielfeld und erſt

S

cann

Querfurt konnte in den erſten
Tag legen. Jn der

22. Minute erzielte Abel aus einem Geplänkel das erſte Tor für
Röſſen. Auf der Gegenſeite muß Hoffmann retten, um kurz danach
den Ausgleichstreffer paſſieren zu laſſen. Durch Handſpiel wird
Röſſen ein Elfmeter zugeſprochen, den Mathias glatt verwandelk.
Eine Ecke für Querfurt bringt nichts ein, doch ſollte es in der
33. Minute zum Ausgleich reichen unmehr iſt Röſſen überlegen
und bedrängt r ere n e Jn der 40. Minute konnteMackwitz für ſeinen exein ein Prachttor erzielen, dem kurz daraufa das 4. folgen läßt. Nach dem iſt Röſſen überlegen
und bald kann Ecke ein 5. Tor erzielen. Anſchließend jagt Peter
dem Hüter von Querfurt eine Bombe in die Hände um kurz darauf
einen Fernſchuß ſcharf einzuſenden. Trotz weiteren Drängens kann
Querfurt 2 Minuten vor Schluß das Reſultat 6: 8 geſtalten Während
das Spiel ſcharf, aber fair verlief, mußte in letzter Minute ein
Spieler von Querfurt das Feld verlaſſen. Schiedsrichter Aſchen-
bach (Wacker Halle) leitete korrekt.

Röſſen II konnte trotz kleiner UÜberlegenheit mit drei Erſatzleuten
gegen Querfurt II nur ein Unentſchieden von 2:2 herausholen.

Osmünde-- Lettin 2: 2.
Lettin ſpielte beſonders in der zweiten Halbzeit überlegen, konnte

aber erſt 5 Minuten vor Schluß den Ausgleich erzielen

Preußens untere Mannſchaften.

Die z weite Mannſchaft Wer gegen n II in Halle 3: 3;
die fünfte gegen VfL. V Merſeburg 1:2 (1: die Junioren
gegen Ammendorf Junioren 9. 1 und die Knaben gegen Neumark

Privatſpiel
99 ſiegt?

99 Thüringen Weida 5-0 (2:0).
99 hatte u Ligamannſchaft etwas verjüngt. Als rechten Läuferſah man Walter, Rehburg hatte den Mitte länferpoſten eingenommen,

rechtsaußen ſtürmte Stahl und linksaußen Ei enhuk. Für den ver
letzten Büttner verteidigte wieder einmal Mai. Erfreulicherweiſe
konnte man eine e der Leiſtungen gegenüber den letzten Spielen
feſtſtellen, wenn auch noch mancher Wunſch offen blieb. Der ſchlüpfrige
Boden beeinträchtigte oft die letzte Ausfeilung manch guten Kombinationszuges, ſo daß die Frage über die künftige uſſtellung der
Mannſchaft wohl noch nicht endgültig geklärt ſein dürfte. Die Hintermannſchaft hatte bei dem wenig durchſchlagstaſtigen Jnnenſturm der

Gäſte nicht a ſchwere Arbeit. Jn der Läuferreihe war Brödel
die treibende Kraft, auch Walter wurde mit ſeinem Flügel gut
fertig. Störend wirkten Roßburgs Redeſchlachten, die durchaus nicht
zum Aufbau eines Mannſchaftsganzen beitragen. Der Sturm, vor
allem Heitkamp, war beweglicher und erſolgreicher als ſonſt, unddie Erfolge blieben dann auch nicht aus. Die Gäſte zeigten kechniſch
nicht viel, waren aber ſchnell am Ball. Jhr ſtärkſter Teil war die
Hintermannſchaft, in der Kummer hervorragte. Sie und der ſchlüpf
rige Boden verhinderten eine höhere Niederlage, die dem Spielver
lauf durchaus en hätte. Läuferreihe und Sturm mühten ſich
eifrig ab, dem techniſch und taktiſch beſſeren Gegner Tore abzutrotzen,
doch Schußunſicherheit des Jnnenſturmes ließ die mehrfachen Ge
legenheiten wirkungslos e

Der Spielverlauf ſieht 99 mehr oder weniger im Angriff.
Jn der 10. Minute kann Roßburg nach guter Kombingtion aus
halblinker Schußſtellung den erſten Treffer anbringen. Kurze Zeit
darauf zeichnet

nach 5 Minuten war alles vollzählig.
20 Minuten eine kleine überlegenheit an den

kann in der 58. Minute durch ſcharfen Flachſchuß das dritte Tor
buchen und 8 Minuten ſpäter bringt ein ſeines energiſches Durch
ſpielen Heitkam ps das vierte Tor. Eine Vorlage von Heine ergibt
h längerer Zeit erfolgloſen Drängelns den fünften Treffer durch

o n.
Eine gute Schiedsrichterleiſtung ſah man von Weiſe (PreußenMerſeburg

Außer der Liga war auch die Reſerve beſchäftigt. Trotz zahl
reichen Erſatzes holte ſie ſich mit 1 von Eintracht Reſerve ſicher
die Punkte. Die I. Junioren ſchlugen mit 9 Mann Favorit 2
während die Knaben in Querfurt den Sieg mit 1 8 dem VſB. Quer
furt überlaſſen mußten

Handbai DSB.
Keberraſchungen überall

Jn 4 Spielen 50 Tore!
Faſt er es, als wenn die von uns in der Vorſchau bezeichneten

Favoriten der geſtrigen Spiele allzu leichfertig ihren Gegnern begeg
neten. Oder ſollte man den Grund der erzielten 50 Tore in
ſchwachen Torleuten ſuchen können Die größte Überraſchung brachte
uns neben dem Sportverein 98 Halle der Polizeiſportverein Merſe
burg, die beide unerwartet hoch vor ihren Gegnern die Waffen ſtrecken
mußten. Ebenſo unerwartet kommt das Unentſchieden des V. 96
und Wacker. Nachſtehend bringen wir die Ergebniſſe

PSV. Halle--Boruſſia 7: 5;
SV. 98 HRV. Böllberg 2: 5;
VfL. 96--Wagcdker 6: 6;
HRC. PSV. Merſeburg 14:5

SV. 99 J 1910 Ammendorf 2:1 (1:0).
Schlechte Bodenverhältniſſe ließen ein einwandfreies Spiel auf

dem 99er Platz nicht r kommen. Dazu kämpften zwei gleich
wertige Mannſchaften heiß um die wertvollen zwei Punkte ohne aber
jemals die erlaubten Grenzen überſchreiten. Die Gäſte waren auf
allen Poſten gleich gut beſetzt, während bei 99 die beiden Außenſtürmer
vollkommen ausfielen. Der Rechtsaußenſtürmer trieb während der
erſten 30 Minuten ein t Spiel und verſuchte, Tor
würfe aus den unmöglichſten Winkeln zu erzielen, gegen die der gute
Gäſtetormann ſtets gewappnet war. Sonſt gefiel uns die übrige
Mannſchaft der 9er viel beſſer als in den letzten Spielen, es ging ein
ſg er Zug durch die Elf der Gelbhoſen, der die eifrige Mann
chaft hoffentlich zu weiteren Erfolgen bringt.

VfL. Merſeburg Zſcherben 9: 1.
(Bericht folgt.)

99 Damen-96 Halle Damen 0 1.
Entgegen unſeren Erwartungen verloren die er Damen ihr erſtes

Punktſpiel, jedoch unverdient. Trohdem die Gäſte unvollſtändig an
traten, gelang ihnen ein Glückstreffer aus einem Freiwurf heraus Bei
dem Damenſpiel machte ſich der ſchwere Boden vor beiden Toren be
ſonders unangenehm bemerkbar

Preußen Damen Neumark Damen 1-1 (1-0).
Abermals zur Punktteilung kam es in dieſem Verbandsſpiel, das Neu

mark mit unvollſtändiger Mannſchaft beſtritt. Bis weit in die zweite
Halbzeit hinein führten Merſeburgs Damen 10, dann gelang den Neu
märkern doch noch der Ausgleichstreffer.

Weitere Ergebniſſe: SV. 26 Beung Knaben Boruſſia Halle
Knaben 4 1; Marathon Neu Röſſen Jugend 99 Jugend
99 Junioren 98 Halle Junioren 3 7

C Handball DT.

Städt. V. 1861- V. Merſeburg 3:0 (2-0).
ATV.s erſtes Meiſterklaſſeſpiel.

Im erſten Pflichtſpiel, das ATV. in Weißenfels auszutragen hatte,
mußte er die Punkte dem Städt. TV. 1861 überlaſſen. Das ſcharfe

eitkamp für den zweiten Treffer verantwortlich
Jn der zweiten Halbzeit verſtärkt ſich 998 Druck noch mehr. Thon
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Tempo in der erſten Viertelſtunde konnten die Merſeburger auf die
Dauer nicht durchhalten. Auch machte ſich bei dem Neuling die fehlende
Härte recht bemerkbar. Der Sieger ſtellte eine körperlich ſtärkere Mann
ſchaft. ATV. hatte kein Glück beim Torſchießen, die Schüſſe wurden ent
weder eine ſichere Beute des ſehr guten Torwarts oder gingen knapp
neben den Torpfoſten. Die drei Tore, die Weißenfels einſenden konnte,
waren für Kitzing unhaltbar, obgleich er hielt, was nur irgend möglich
war. Haben die Merſeburger auch die erſten zwei Minuspunkte zu ver
zeichnen, ſo hoffen wir, daß ſie aus dieſem erſten Spiel in der Meiſter
klaſſe allerlei gelernt haben.

Spielverlauf: Merſeburg hat Anwurf und zieht in ſcharfem
Tempo vor des Gegners Tor, doch gelingt ihnen kein Erfolg. Obgleich
den Merſeburgern in der erſten Viertelſtunde eine leichte Überlegenheit
nicht abzuſprechen iſt, kommt Weißenfels bei einem Durchbruch in der
ſiebzehnten Minute zum erſten Erfolg. ATV. läßt nun merklich an Tempo
nach. Auf und ab wogt der Kampf und in der 27. Minute fauſtet der
Halbrechte von Weißenfels bei einem Gedränge zum zweiten Tor ein.
Halbzeit 2:0. Nach Wiederbeginn winkt den Merſeburgern manche
EChance zum Erfolg. Doch alles wird verpufft oder der Weißenfelſer
Torwächter macht die Würfe unſchädlich. Etwa in der Mitte der zweiten
Halbzeit gelangt Weißenfels durch einen 16-Meter-Wurf zum dritten
Erfolg. Das verdiente Ehrentor blieb den Merſeburgern verſagt.
Schiedsrichter Purrucker, Zeitz, konnte mit ſeinen Entſcheidungen
nicht immer gefallen.

ATV. II, mit Erſatz und nur 8 Mann ſpielend, mußte von Kötzſchen
Beung eine Packung von 1:15 einſtecken. ATV. I. Jugend gegen
Giebichenſtein I. Jugend (kombiniert, Jugend und II. Herren) 0:8 (0 5).
e der Schüler wurde wegen Nichtſpielfähigkeit des Platzes ab
geſetzt.

MTV. I--KTV. Halle Meiſterklaſſe 1:5 (1 1).
Zuvweiſtellig wollte die Meiſterklaſſemannſchaft des KTV. Halle

nach einer Vorſchau in der Sonnabendnummer einer halliſchen Zeitung
die Merſeburger Männerturner ſchlagen und ſich rächen für die 1 5
Niederlage, die der MTV. vor 11 Tagen der gleichklaſſigen Mann
ſchaft des KTV. e hatte. Das gleiche Reſultat allerdings
nür erkämpften ſich die Hallenſer auf dem Platz am Stadtpark mit
ihrer vollſtändigen Meiſterklaſſemannſchaft, denn ſie fanden hier einen
n gleichwertigen Gegner vor. Jhrem äußerſt guten Torwart ver

anken ſie hauptſächlich mit dieſes Ergebnis. Ex meiſterte alle noch
ſo gut gemeinten und in nicht zu geringer Zahl erfolgten Torwürfe
der Merſeburger Angriffsreihe. Sein Gegenüber ſtand ihm nicht
nach, iſt aber an den zum Teil durch Abſeits erzielten Toren ſchuld-
los. Vortrefflich ſpielte die linke Stürmerſeite des MTV. zuſammen.
Ein öfterer Seitenwechſel i aber angebrachter. Die rechte Angriffshälfte wurde etwas vernachläſſigt. Uns ſcheint, als ſtände der e ts
außen doch nicht auf dem richtigen Poſten. Jn der Mitte würde er
vielleicht produktiver ſpielen und ſeine guten Torwürfe beſſer an
bringen können.

Zum Spielverlauf: MTV. hat Anwurf, kommt gut durch,
und ſchon mußte der halliſche e ſeine Kunſt zeigen. Er wehrte
einen gut placierten und ſcharfen Wurf des Merſeburger Linksaußen
u ab. KTV. reißt ſich zuſammen. Bald darauf auf der Gegen
eite 16-Meter-Wurf. Breitung parierte in bekannter Manier.
Jn der 10. Minute erzielt dann Halle das erſte Tor. Einige Minuten
ſpäter fängt der ſchon lange auf der Lauer liegende Rechtsaußen des
V. einen Abwürf des gegneriſchen Torwarts durch blißſchnellen
Start ab und erreichte durch ſeine Entſchloſſenheit den Ausgleich. Bei
dieſem Stande bleibt es bis zum Halbzeitpfiff. Jn der zweiten Spiel
hälfte, die Halle zeitweiſe etwas überlegen geſtalten konnte, ſchickte der
Mer an r er de immer wieder den linken Sturmflügel vor,
wo hauptſächlich der kleine Halblinke durch aufopferndes und ſelbſt
Ioſes Spiel auffiel.
mann gegen die größeren Gegner durch. Aber der Wächter des halli
n Dores war unüberwindlich. Auf der anderen Seite waren die

n e erfolgreicher und erzielten noch vier Tore. Jm Endſpurt
nahm das Spiel ein unheimliches Tempo an, doch die Verteidigung
des MTV. war in Form und tat ihr möglichſtes.

Dem Unparteiiſchen, La ne r (ATV., wurde ſein Amt nicht allzu
ſchwer gemacht. Leider pfiff er einige ſelbſt vom Gegner als durch
Abſeits erzielt bezeichnete Tore als gültig.

MTV. II--TuSV. NeuRöſſen II 5:3 (2-2).
Merſeburg gewann durch größere Wurftechnik. Das Spiel wurde

in der zweiten Halbzeit unnötig ſcharf durchgeführt. Von jeder Partei
wurde ein Mann vom Felde gewieſen. Vom KTV. Halle war ein
Schiedsrichter eingeſprungen, da der von Lauchſtädt erwartete ausblieb.

MTV. Schüler TuSV. NeuRöſſen Schüler 2:5 (2: 1).

(Teutche Tarnerschutt

20 Jahre Turnerinnenabteilung des MTV.
Am vergangenen Sonnabend konnte der Männer-Turnverein unter

ſehr ſtarker Beteiligung in den Räumen des „Neuen Schützenhauſes“ das
20jährige Beſtehen der Turnerinnenabteilung feiern.

Gut gewählte Muſikvorträge eröffneten die Vortragsfolge. Der aus
der Turnerinnenabteilung hervorgegangene Frauenchor ſchmückte das
Programm dieſes Feſtabends durch mehrere Lieder aus. Der zweite
Vorſitzende des Vereins begrüßte die Anweſenden und ging kurz auf die
Entſtehungsgeſchichte der Turnerinnenabteilung ein. Nachdem wickelte
5 das turneriſche Programm des Abends ab und man kann wohl
agen, daß die Vorführungen ſehr gut und vielſeitig zuſammengeſtellt

wären und in allen Teilen auch gut durchgeführt wurden.
Die Freiübungen der älteren Turnerinnen, welche Freiübungen ur

ſprünglicher und neuzeitlicher Art vorführten, zeigten ſo recht die Gegen
o des Frauenturnens in früherer ſowie jetziger Zeit. Die jüngeren

Urnerinnen zeigten ihre Künſte im Barrenturnen, während die jüngſten
mit Ubungen am Pferd aufwarteten. Die volkstümlichen Turnerinnen

Unermüdlich arbeitete er ſich mit ſeinem Neben

brachten Freiübungen Niels-Bukhſcher Art zur Vorführung. Schüle-
rinnen der Muſterſchule boten Übungen verſchiedener Art. Sehr wirkſam
waren die fließenden Übungen in verſchiedenen Stellungen ausgeführt.
Stürmiſchen Beifall errangen die Schülerinnen, als ſie die „Bauern
hochzeit“ vorführten. Aus all dieſen Ubungen ging wiederum hervor,
daß die Ausbildung der Schülerinnen durch die Turnlehrerin Fräulein
Marianne Köſſer von der Grohſchen Muſterſchule in Leipzig eine
ganz vorzügliche iſt.

Nachdem das geſamte Programm des Abends reſtlos abgewickelt
war, ſchloß ſich ein Ball an, der die Mitglieder und Freunde t Vereins
noch auf einige Stunden in froher Gemütlichkeit zuſammenhielt.

Leiehtathletic

Dr. Peltzers Doppelſieg àn Budapeſt.
Nach der grandioſen Erfolgsſerie in Dublin und Paris ſetzte

Dr. Peltzer ſeinen Siegeszug am Sonnabend in der ungari-
ſchen Hauptſtadt fort. Er ſtartete bei dem vom Magyar Athletikklub
veranſtalteten zweitägigen Meeting zunächſt über 440 Yards gegen den
ungariſchen Meiſter Barſi, den er im Endſpurt leicht in 49,1 Sek.
ſchlug, Barſi gebrauchte 50 Sekunden.

Die übrigen Konkurrenzen des Sonnabends beſchränkten ſich auf
e e Beteiligung. Den Weitſprung gewann Meiſter Püspöki mit
6,94 Meter, das 200-Meter-Hürdenlaufen Benus in 26,2 Sekunden.

Hoffmeiſter wirft den Diskus 46,79 Meter.
Der zweite Tag des internationalen Leichtathletikmeetings in

brachte als wichtigſtes Ereignis den 800-Meter-Lauf, in dem
Dr. Peltzer abermals mit dem Ungarn Barſi zuſammentraf. Das mit
einem wertvollen Wanderpreis ausgeſtattete Rennen, das der Deutſche
ſchon im vorigen Jahre gewonnen hatte, endete auch diesmal wieder
mit ſeinem Siege. Jn der hervorragenden m von 1583,6 verwies
Dr. Peltzer ſeinen Gegner Barſi, der 1:56,6 lief, auf den zweiten Platz.

Eine beſtechende Form zeigte wiederum Hoffmeiſter (Han-
nover) im Disküswerfen. Er warf die Scheibe 46,79 Meter weit und
blieb mit dieſem hervorragenden Wurfe überlegener Sieger über den
engliſchen und e Meiſter Marvalits, 48,29 Meter, und
Egri, 12,14 Meter. Uber 100 Yards ſiegte Roſzahegh in 10,2 gegen
Hadju und Fluck, die faſt auf gleicher Höhe mit dem Sieger die Ziel
linie paſſierten. Den Hochſprung entſchied der ungariſche Rekordmann
Keſmarki mit 1,82 Meter zu ſeinen Gunſten.

Tennis

Vom weißen Sport in Merſeburg
Tennisabteilung SV. 99 Rot-Weiß NeuRöſſen.
Die junge Tennisabteilung des SV. 99 trug am Sonntäg ihr
erſtes ne gegen die Tennisabteilung Rot-Weiß inNeuRöſſen aus. Der am Vormittag herniedergehende Regen und
nicht zuletzt die ſtarke Beläſtigung durch die Flugaſche des Leunawerks
beeinträchtigten die ſportlichen Leiſtungen. Dennoch kämpfte man auf
beiden Seiten erbittert um die Ehre des Sieges, der nach wechſelvollem
Ausgang der einzelnen Spiele Ag mit einem Vorſprung von
einem Punkte in Hand der 99er blieb.

Jm Herreneinzelſpiel dominierten die Merſeburger. Dagegen behielt
im Damenſpiel Neu Röſſen die Oberhand, lediglich Frau Wachsmuth
konnte einen Sieg landen. Jm Herrendoppelſpiel fehlte es den Merſe
burgern offenbar an dem notwendigen Training, ſo daß ſie hier NeuKen den Sieg überlaſſen mußten. Die einzelnen Ergebniſſe ſind
folgende (NeuRöſſen iſt immer an zweiter Stelle genannt

Herxen-Einzel: Ullrich Beutel 3 6, 3 6; Wuttke II--Leder 4:6,
8 6, 6 2; Meißner- Croſta 6 2, 6: 0; Wuttke I Sölter 6:38, 6 15
Heſſe- Schubert 6. 6 2, Löbus Schubert 5: 7,

Damen Einzel: Frl. Thiele- Frau Auſt 36, 26, Frau Wachs
muth Frl. Gerſten 8-6, 6 2, 7 5; Frl. Thiele Frau Sölter 36,
6 1, 36; Frau Wachsmuth Frau Schubert 26, 4 6.

HerrenDoppel: Meißer Wuttke-Sölter Schubert 36, 36.Wuth e ler-Froſta 6:4, 62, UllrichLöbus- Leder-Beutel
Am kommenden Sonnabend und Sonntag wird die Tennis-

abteilung des SV. 99 vorausſichtlich gegen die Tennisabteilung der
Merſeburger Rudergeſellſchaft ihren zweiten Klubkampf austragen.
Das Rückſpiel gen ot-Weiß NeuRöſſen findet vorausſichtlich am

ber auf ben Wer Pläben atteD
C Luftfahrt 7

Der Schneider-Pokal verſchoben.
Am Sonntag ſollte bei Venedig das klaſſiſche Waſſerflugzeug

rennen um den Schneider Pokal ausgetragen werden. Das ſtürmiſche
Wetter ließ die Veranſtaltung jedoch nicht zu. Der Wettbewerb wurde
ſchließlich um 24 Stunden auf Montag verlegt.

C In Kürze
Lohrmann, der früher ſehr bekannte internationale Torwart der

SVg. Fürth und ſpäter der Wiener Amateure, fo bereits in ällernächſter Zeit
als Tennislehrer nach Berlin kommen und dann auch im Tor des SE.Charlottenburg ſpielen

Wereins achrichten

VfL. Merſeburg. Dienstag, den 27. September 1927, abends 20 Uhr,
Mitgliederverſammlung in unſerem Vereinshauſe.

ſamtumfang etwa 10 Lieferungen 2 Bände.

Die Gattin als Tauſchobfelt

Er bezahlt mit ſeiner Frau die Schulden. S
(Nachdruck verboten.)

Als der Geſchäftsreiſende Hubert Padel auf ſeiner Tournee durch
die el auch nach Lodz kam, erblickte er in der Seitenloge eines
Kinos Donna Dora Anowa, ein ne und, wie er nachher zu ſeinerFreude erfahren ſollte, recht wohlhabendes Mädchen Hubert war ſo
M ſtark verliebt, und auch Dora ſagte ſich, daß gut angezögene

änner ſehr ſelten ſind, beſonders, wenn man in Lodz zu leben rn
wungen iſt. So nahm ſie ihn, und man e Hochzeit mit vielenVergenden und lieben Bekannten. Unter den letzteren war auch einer
zu ſehen, der ſich Adolf Schumm und Huberts beſten Freund nannte
und der eleganter war als der Bräutigam. Dieſer Adolf Schumm
war eine Beſtie, doch Hubert erfuhr das erſt, als es ſchon zu ſpät
t und Dora war an allem ſchuld, und ſie konnte doch gar nichts
afür.Daß ſich Schumm in die Braut verliebt hatte, wird man ſchon
emerkt haben, und zwar tat er das ſo kräftig, daß er beſchloß, ſie zuine Frau zu machen, und das an dem Tage, an dem ſie ſeinem

beſten Freunde ihr Jawort eben hatte. Schon bald nach der Hochzeit machte er ſich an Pade heran und offerierte ihm ein glänzendes

Geſchäft, bei dem er nur 40000 M. anzulegen habe, um in einem
Monat das Dreifache zu verdienen. Nun war der gute Hubert Padel
zweifellos kein Köpfchen, denn ſtatt zu ſagen Warum e du dasGeſchäft nicht, wenn es glänzend iſt?, fragte er nur: Wo ſoll ich
40 000 M. hernehmen Und als Adolf ihm dieſe Summe anbot, kam
er immer noch nicht auf die Jdee, daß hier eine Falle ſein könnte.

Die Folge war, daß Hubert, der keine Ahnung von ſolch Wenn
Geſchäften hatte, von den Hintermännern, die im Dienſte Adolfs
arbeiteten, glatt übers Ohr gehauen und um ſeine 40 000 M. geprellt
wurde, um die 10 Mille, die ihm nicht mal gehörten. Natürlich
brauchte Adolf ganz dringend ſein Geld, und Hubert ſchwebte in
tauſend Angſten, da er keine Möglichkeit ſah, es jemals wiederzugeben.

Aber Adolf wußte Rat: 7„Gib mir deine Frau und ich ſtreiche die Summe“, ſagte er
Worauf ihn Hubert in hohem Bogen die Treppe herunterwarf-

Doch ehe er unten ankam, hatte ihn Hubert ſchon wieder aufgefangen
und trug ihn e oben. Was blieb ihm ſchließlich anders übrig?
So ſchloſſen ſie den Vertrag, nachdem H ubert mit 1000 Dollax, die er
noch extra bekam, ins Ausland fliehen ſollte, während ſich Adolf um
Dora bewerben konnte. Die 40000 M. wurden geſtrichen.

Bis hierin iſt die Geſchichte noch überſehbar, aber nun fängt ſie
an, verwickelt zu werden, denn Hubert fuhr zwar mit den 1000 Dollar
los, aber nur bis Berlin und kehrte dann wieder um. Seiner Anſicht
nach (er war doch gar nicht ſo dumm) hatte er den Vertrag bereits

indem er ins Ausland d ren war. Von Nichtmehrwieder
kehren ſtand ja nichts in der Abrede. Jnzwiſchen bewarb ſich Adolf
um die „Witwe“ Dora, doch die wollte partout nichts von ihm wiſſen
und fuhr einfach zu ihren Eltern, wo ſie blieb und nichts mehr von
ſich hören und ſehen ließ. Was Wunder, daß in Adolf der Verdacht
reifte, die beiden Ehegatten trieben ein abgekartetes Spiel mit ihm.

Daß er die r haben würde, Hubert wegen Nichteinhaltung
des Vertrages vor Gericht zu verklagen, hatte niemand vorausgeſehen.
Die Verhandlung war ſtürmiſch bewegt und heiter durchtränkt, jeden
d bogen ſich die Zuſchauer de die Bänke und die Richter hinter

ie Akten. Aber Hubert ward freigeſprochen, da der Vertrag gen
e Sitten verſtoße und daher auch nicht eingehalten zu werden

rauche.Und nun ſitzen ſie alle drei da und trauern. Adolf iſt ſeine 40 000
Mark und ſeine 1000 Dollar los und glaubt noch immer, daß Hubert
und Dora gemeinſame Sache Sern ihn gemacht haben, Hubert iſt den
e und die Frau los und muß wieder von vorne anfangen, und

ora wird ohne Mann und ohne Freund bleiben, falls ſie nicht wieder
feſtſtellen muß, daß gut angezogene Männer ſehr ſelten ſind, zumal,
wenn man in Lodz lebt. Da die Ehe ja noch nicht geſchieden iſt, laſſenſich noch die kühnſten Dinge erwarten. V.

Bücherbeſprechungen

H Ein neuer künſtleriſcher Abreißkalender. Jm Eulenſpiegel-Verlag
G. m. b. H., Magdeburg, Jakobſtraße 47, erſcheint demnächſt ein künſt
leriſcher Abreißkalender, betitelt „Das lachende Jahr 1928“, an dem
folgende Künſtler mitgewirkt haben: E. O. Carvens (Kladderadatſch),
Rudolf Heſſe, Ferd. Mirwald und Carl O. Peterſen als bekannteMünchener Künſtler, ferner Karl Prühäußer und Erich Wilke (Jugend),
Auguſt Röſeler, Carl Storch und Wolfgang Wagner (Fliegende Blätter),
Ed. Thöny (Simpliciſſimus), W. A. Wellner (Luſtige Blätter) und andere

F Arbeit als Wiſſenſchaft. Führende Perſönlichkeiten der deutſchen
Wiſſenſchaft, Wirtſchaft und Arbeit haben vor kurzem an die Reichsregie
rung ein Schreiben gerichtet, in dem es u. a. heißt „Mehr denn je bedarf
es einer UÜberprüfung und Erweiterung der wiſſenſchaftlichen, e
riſchen und kulturellen Grundlagen von Arbeit, Wirtſchaft, Volkspflege
und Volksgeſundheit.“ Dieſe Forderung iſt insbeſondere hinſichtlich der
Arbeit nur zu berechtigt. Denn Arbeit und Arbeiten ſtellt das weſent
lichſte Problem unſerer Zeit dar, das Problem, praktiſch brauchbare
Arbeitsformen auf allen Gebieten menſchlicher Tätigkeit zu finden und
auszugeſtalten, um den höchſten Nutzeffekt mit den geringſten Mitteln
unter größter Schonung der menſchlichen Arbeitskraft zu erzielen. Das
iſt nur möglich auf der Grundlage ſyſtematiſchwiſſenſchaftlicher Forſchung.
Es geſellt ſich alſo zu den bisherigen wiſſenſchaftlichen Diſziplinen als
neue die Wiſſenſchaft von der Arbeit die Arbeitswiſſenſchaft. Die Grund
ſagen dieſer neuen Wiſſenſchaft aber gibt das von Dr. Fritz Gieſe (Privat
doßent an der Techniſchen Hochſchule in Stuttgart) unter Mitwirkung
eines Stabes von 280 Autoritäten aller maßgebenden Völker heraus
gegebene „Handwörterbuch der Arbeikswiſſenſchaft“, das
im Verlag Carl Marhold, Halle a. d. S., lieferungsweiſe erſcheint. Ge

Statt Karten

Tante und Schwägerin

Margarete Schmieder geh Hürsten
im 29. Lebensjahre

Merseburg, den 26. September 1927.

von der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus.

Sonnabend mittag verschied sanft nach kurzem,
schwerem Krankenlager meine Frau, unsere gute Mutter,

Rudolf Schmieder u. Kind

Beerdigung Dienstag, 27. September 1927, nachm. 4 Ubr,

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung übe
Sonne ſedoch werden die
Wi d der Auftraggeber nach

öglichkeit berückſichtigt.

ne
Kirchliche Vachrichten

Dom. Getraut: Der
Händler G. Dittebrand und
Frau B. geb. Müller; der
Tiſchler O Löther und Frau
M. geb. Weishaupt.

Stadt. Getauft: Ruth,
T.d. Drehermſtrs. Hoffmann
Roſa, T. d. Maſchinenarb.
Krappmann.

Neumarkt. Getrau
der Bürogehilſe R. Lotzing
u. Frau L. geb. Brückner.
Beerdigt: der Klempner
lehrling Pechöl.

Altenburg. Getauft:
Gerhard, S. d. Kaufmanns
Kopſch. Beerdigt: das
Kind Gerhard Schärf.

liebe Schwester

heimzurufen.
Im Namen der Hinterbliebenen

geb. Heineken.

burger Friedhofes aus statt.

bringt Schuſtu

nach dem neuen Turnplatz

e
W

Statt jeder besonderen Anzeige
Es hat Gott dem Herrn gefallen, meine

frällein Johanne Heneken
im 85. Lebensjahr durch einen sanften Tod

Frau Pastor Meta Küstermann

Merseburg, den 24. September 1927.
Beerdigung findet Mittwoch, den 28. 9.

nachm. 3 Uhr, von der Kapelle des Alten-

pu Asche

Friedhofes aus ſtatt.

Todesanzeige
Plötzlich und unerwartet verſchied am

Sonnabend, nachm. 5 Uhr, unſere herzens
gute, treuſorgende Mutter, Schwiegermutter
Schweſter und Schwägerin

Lomiſe Benndorf
geb. Heinicke

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an

Geſchwiſter Benndorf

Merſeburg, den 26. September 1927.

Die Beiſetzung findet morgen, Dienstag,
nachm. 3 Uhr, von der Kapelle des ſtädtiſchen

Möbliertes Zimmer
an beſſeren Herrn zu ver
mieten. Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Möbel ndee immer frei

Roonſtraße 4, 1. Etg.
3 frdl. Schlafſtellen
und möbl. Zimmer

für 2 Herren frei. Zu erfr.
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

I

mit Schlafkabinett, von zwei
Beiten eins frei, ſofort zu

mit 2 Betten, Bahnnähe,
an 2 beſſere Herren zu ver
mieten. Zu erfragen in der
Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Frdl. mwöblertes Zimmer
zum l. Oktober von junger

Dame geſucht. Ang. u. 969
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Kinderloſes Ehepaar ſucht
zum 1. Oktober oder ſofort
1 od. 2 leere Zimmer
in der Nähe d. Leunawerkes.
Ang. u. 970 a. d. Geſch. d. Bl.

Junger Kaufmann ſucht
in Leung od. NeuRöſſen

einfaches Zimmer
Ang. u. L. 33 a. d. Exp. d. Bl.
Junges Mädel (berufstätig)

ſucht für ſofort

iufache Shlattelle
Ang. u. 966 an d. Geſch. d. Bl.

Hoses
gleich welcher Lage, ſofort
zu kaufen geſucht. Tauſch

M wohnung vorhanden. Angeb.
hunt 967 an die Geſch. d. Bl.

Möbl. Zimmer

Suche kleine

Landwirtſchaft
zu pachten, wozu 8000 bis
10000 Mk. zur Uebernahme
genügen. Angeb. an hnauth,
Schnellroda b. Carsdort a. U.

(Provinz Sachſen).

Jauberes immer

für 2 ſolide Herren frei. Zu
erfrag. in d. Geſchäftsſt. d. Bl.

2—3 leere immer

mit Kochgelegenheit, evtl.
auch möbliert, geſucht. Dar
lehn oder Abfindung wird

Anfahrt: Friedrichs traBelverm. Kariſtr. 29, 2. Eis an die Geſchäftsſtelle d. B

500 cem. rclie
mit Seitenwagen, alle
Schickanen, ſ. gut erhalten,
krankheitshalber zu verk.

NRößner,
Crumpa, Stat Lützkendorf,

Telephon Mücheln 414

Aufwartung
gegeben. Angebote unt. 94312 Stunden tägli

Gutenbergſtraße 7,

Ihr Schickſal!
Zuverläſſ. Hotoſkop betr.
Geld, Liebe, Ehe, Lotterie
uſw. Geburtsdatum und

Rückporto erbeten an
Aſtrolog Siebert

Tilſit, Waſſerſt aße 4.

fräul in 31 J. alt, 165 groß,a II ſucht die Bekannt
ſchaft eines Herrn mit guter
Herzensbildung zwecks ſpät.
Heirat. Witwer mit Kind
aängenehm, Ausſteuer und
Möbel vorhanden. Angebote
mit Bild unter M. 167 an das
Jagenait in Welßenfels.

Arbeitsfr. 16 jährige
Heorestochter

ſucht Stellung bei älterem
Ehepaar. Angebote unter
964 an die Geſch. d. Bl.

Dienſtmädchen
nicht über 18 Jahre geſucht

Meuſchau Nr 45.
Größere G. m. b. H. am

Platze ſucht zum 1. Oktober

n
Ausführl. Bewerb. u. 7143
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Sauberes, ehrliches
Dienſtmädchen

von 16 bis 18 Jahren per
1. Oktober geſucht.
Trautewein, Schlachthof.

Erfahrenes
Mädchen

od. Stütze, mit Kochkennt
niſſen, ſucht bei guter Ent
lohnung Frau
Rechtsanwalt Hannß,

Meuſchauer Straße 5.

Sofort geſucht, ſauberes
älteres

Alleinmädchen
an ſelbſtändiges Arbeiten
gewöhnt.

AdlerApotheke,
Schafſtädt

15-20 Ardarheiler

ſtellt ein Jr. R. Leiſtikow
Bauſtelle Bahnhof Röſſen.

Lediger, jüngerer
Geſchirrführer

geſ. Clobicauer Str. 5
Geſchirrführer

und ein Hofjunge wird ge
ſucht. Zu erfragen

Roſenthal 4, pr.
Ortskungiger

Chauffeur
sofort gesucht

Autovermietung Hans Enyel

Steinstraße, Telephon 604

ateregwerden noch eingeſtell

Nerebeoars Essgel
Merseburg, Weißenfels st.

Tücht. ſgr. Buchhalter
zum 1. Okt. geſucht. Angeb.
m. Lebensl. u. Zeugnisabſchr.
u. 968 an d. Geſchſt d. 3tg.

ralen Schäferhunt

Sonnabend nacht onlaufen
Abzugeben Neuschal r. 55,

S e
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Betriebserweiterung bei Nen Eſſen
Stark erhöhte Nebenprodukten-Gewinnung

Die Produktionsziffern von NeuEſſen weiſen die gleiche ſteigende
Tendenz auf wie bei Hoeſch. Jm einzelnen wurden produziert

1926/27 1925/26
Tonnen Tonnen

Kohle 2622 600 2122 200
e 299 970e e 20 082 14 135Peinben l 4200 3 089Reinammo nigk 1682 1179Die Anlagen, die mit einem Aufwand von 2,86 Millionen Mark

alkein für AlkEſſen erheblich ausgebaut wurden, konnten daher gut
gusgenutzt werden, zumal die Syndikatsbeteiligung für den neu
in Betrieb genommenen Schacht Emil 11 um 426 000 Tonnen erhöht
würde und bedeutende Lieferungen an Konzernwerke das Ergebnis
günſtig beeinflußten. Auch die Koksbeteiligungsziffer wurde mit Rück
ſicht auf die Fertigſtellung der neuen Kokerei auf den Emſcher
Schächten um 148 800 Tonnen herqufgeſetzt. Feierſchichten brauchten
faſt gar nicht eingelegt zu werden.

Ein neues FernGasverſorgungsprojekt der Deſſauer
Gas-- Geſellſchaft.

Ein umfangreiches FernGasverſorgungsprojekt, das der Schwel
gasanlage der Grube Leopold in Edderiß den erforderlichen Abſaß des
von ihr erzeugten Gaſes ſichern würde, beſchäftigt gegenwärtig die in
Frage kommenden Stellen. Die Deutſche Continental- Gasgeſellſchaft
in Deſſau will von Edderitz über Proſigk, Meilendorf, Quellendorf,
Woſigkau, Alten eine Rohrleitung nach Deſſau herſtellen und auf dieſe
Weiſe die Stadt Deſſau mit Gas verſorgen. Die genannten Orte
ſowie die in der Nähe liegenden Dörfer des dicht beſiedelten Köthener
und Deſſauer Kreiſes ſollen Anſchluß an die Fernleitung erhalten.

üch die Kreisverwaltungen bringen dem Projekt, das gutem Ver
nehmen nach über das Stadium der Vorberatungen bereits hinaus
ſein ſoll, großes Jntereſſe entgegen

Eine Verſorgungsgemeinſchaft ASW. Enag?
Bemühungen der Sächſiſchen Werke um das Abſatzgebiet der

Kulkwitz A.G.
Wie aus Dresden von gutunterrichteter Seite gemeldet wird, ſind
ſeitens der e Sächſiſche Werke e im Gange,
um für das Kraftwerk in Böhlen neue Abſatzgebiete zu er
ſchließen Zu e Zwecke ſind auch mit der nergie A. G. in
Zeipzig-Oetzſch, die e den Bezirk Leipzig-Land mit
Strom verſorgt, Verhandlungen angel

einem von der ASW erhaltenen günſtigen Angebot nicht ablehnendgegenüberſtehen.

Die EnergieA.-G., an der vorwiegend öffentlich rechtliche Ver
hände beteiligt ſind, verkaufte im Geſchäftsjahr 1925/26 rund 27 77 Mille
lionen Hilowattſtunden Strom, der ausſchließlich von der Landkraft
werk Leipzig A.G. in Kulkwitz bezogen wurde
Hauptkunde von Kulkwitz und dur

ieſe Bindung müßte alſo gelöſt werden wenn die S
die ASW

ine Dide rennt e der Enag übernehmen wollen ſo daß

verſuchen müßten, maßgebenden Einfluß auf die Kulkwiß A- G u
erlangen. An der Hülkwitz A. G. ſind der Freiſtaat Sachſen und auch
die Energie-A. G. durch ihren Großaktibnär, den Gemeindeverband
für das Slektrigzitätswerk Leipzig-Land, erheblich betetligt.

Weitere Hauptaktionäre ſind der Provinzialverband der Provinz
Sachſen, der Kreiskommunalverband Merſeburg, der Kreiskommnnal-
verhand Ouerfurt, der Kreiskommunalverband Eckartsberga die Elek
trizitätswerk Sachſen-Anhalt A. G, Halle a. d. S und die Landes
elektrizitäts-G. m. b. H., Halle a, d. S.
Die Großaktionäre verfügten nach dem Stande vom 30. Juni 1926
über etwa 74 Prozent des Aktienkapitals und ſind durch einen
e üuntereinander gebunden. Wie verlautet, ſollen die

W. auch an die übrigen Großaktionäre wegen Ubernahme ihrer
Mtjenpakete herangetreten ſein und anſcheinend keine Ablehnung ge
fünden haben.

Wenn es den ASW. gelingen ſollte, ſämtliche Aktien von den
Mitgliedern des Konſortiums zu erhalten, ſo würde der neue Groß
aktivnär über die Dreipiertelmajorität verfügen und könnte die Ver
waltung der Kulkwit A. G. nach ſeinem Willen beſehen, die jetzt
läufenden Stromabnahmeverträge löſen und ſelbſt als Stromlieferant
auftreten Der Kurs, der von den ASW. geboten worden iſt, ſoll
angeblich über den jetzigen Börſenwert [111 Prozent) liegen.

Leichter Rückgang des Großhandelsindex.
Die auf den Stichtag des 21. September berechnete Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichsamts iſt mit 139,6 en der

Vorwoche (139,8) nahezu unverändert. Von den Hauptgruppen hat die
Jndexrziffer der Agraärſtoffe mit 139,0 (139,3) um 0,2 H. nachgegeben,
während die Jnderziffer für Kolonialwaren gegenüber der Vorwoche
1128,9). um 0,7 v. H. auf 129,8 angezogen hat. Die Jndexziffer der
induſtriellen Rohſtoffe und Halbwaren iſt von 1342 auf 1336, d.
um 04 v. H. zurückgegangen

c T

t nüpft worden, die ſich noch imVorſtadium zu befinden ſcheinen, doch ſoll die Verwaltung der Enag

wu Die Enag iſt derlangiährigen Abnahtmevertrag ger

Über die Ausſichten bemerkt die Verwaltung
im neuen Geſchäftsjahre iſt r und gibt zu guten Erwartungen

Gleichzeitig hat die Jnderxziffer der haltung nicht heraus

induſtriellen Fertigwaren ſich um 0,5 v. H. auf 151,1 (150,4) n
Seit Anfang Auguſt iſt der Großhandelsindex von 137,2 auf 1396,

d. h. um rund 1,7 v. H. geſtiegen.

Der mit dem 30. September 1927 ablaufende Ausnahmetarif 11
ür Düngemittel zum Düngen im Deutſchen Reich iſt ſoeben von der
Deutſchen Reichsbahn durch einen neuen Tarif derſelben Bezeichnung
erfetzt worden. Die Neuausgabe weiſt verſchiedene Verſchiebungen im
Aufbau des Warenverzeichniſſes auf. Entſprechend der Verſchiebung
in den Klaſſen verändert ſich auch die Tabelle der Kürzungsbeträge.
Während der bisherige Tarif für ſämtliche Düngemittel allgemein im
Verkehr le ſämtlichen Stationen der Deutſchen Reichsbahn galt,
wird dieſe allgemeine Geltung nunmehr auf einen Teil der Dünge-
mittel beſchränkt, während der Verſand der übrigen Düngemittel auf
beſtimmte Produktionsſtätten beſchränkt bleibt.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft
Gründung eines GroßGaswerkes in Mitteldeutſchland. UnterBeteiligung der Stadtgemelnde Erfurt, der A.G. Thüringiſche Werke

in Weimar, der Thüringer Gasgeſellſchaft in Leipzig und des Pro
vinzialverbandes der Provinz Sachſen in e iſt dieſer Tage
ein neues Unternehmen mit der Mi „Groß-Gaswerk Exfurt A.-G.“

und einem Aktienkapital von 1. Million Reichsmark errichtet worden.
Von dem geſamten Grundkapital hat die Stadt Erfurt Aktien im
Nennbetrage von 600000 RM. übernommen, die gegen das auf2800000 RM. veranſchlagte Einbringen der Stadt Erfurt teilweiſe

verrechnet werden. Den erſten Aufſichtsrat bilden u. a. Oberbürger
meiſter Dr. Bruno Mann (Erfurt), Direktor Weigel (Leipzig), Stadt
rat Wilhelm Kretzſchmar (Erfurtſ, Direktor Otto Weber (Leipzig)
und Miniſterialdirektor Dr. Karl Rauch (Weimar).

Vor einer Kapitalerhöhung der Horchwerke A. G. in Zwickau.
Börſengerüchte über eine bevorſtehende Wiederaufnahme der Divi
dendenzahlung werden jetzt dahingehend erweitert, daß die Verwaltung
ſich mit dem Plan einer Kapitalerhöhung trage. Es verlautet, daß in
nächſter Zeit eine Auf ſichtsratsſizung ſtattfinden werde, die ſich mit
dem Plane einer Kapitalerhöhung befaſſen wird. Jn welchem Umfange, ſteht noch nicht n en dürfte ſchon heute die Höhe
der zur Ausſchüttung gelangenden Dividende feſtſtehen. Bilanzmäßig
erſcheint eine Kapitalerhöhung ſchon im Hinblick auf die hohen Ver
bindlichkeiten, die ſich in der letzten Bilanz zeigten, nicht unwahr
ſcheinlich

Genehmigung der Kapitalerhöhung der Aſtrawerke, A.-G. in
Chemnitz. Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende für die Vor
ugsaktien auf 8 Prozent und für die Stammaktien auf 6 Prozent nan eſſen das Aktienkapital von 340 000 auf 850 000 M.

zu erhöhen. Die jungen Aktien, die vom 1. April 1927 dibidenden
berechtigt ſind, werden den alten Aktionären im Verhältnis von 11
zu 105 Prozent angeboten. Dex Vorſitzende des Aufſichtsrates, Rechts
anwalt Freigang, begründete die Kapikalerhöhung mit dem flotten Ge
ſchäftsgang bei dem Unternehmen und den ſich dadurch erforderlich
machenden Neubauten.
Zuckerfabrik Glauzig. Beträchtliche Steigerung des Roh

gewinnes. Jn dem Ende Mai abgelaufenen M en r konnte der
Rohgewinn auf 7 583 883 M. (i. V. 3160 819 M. geſteigert werden,
während andererſeits die Unkoſten ſich auf 6829 487 (298 763) M.
erhöhten. Da die Abſchreibungen mit 171 728 (168 665) M. bemeſſen
würden, ſo ergab ſich einſchließlich 6884 (7998) M. Vorkrag ein Rein
gewinn von 589557 (60 884 M. Die Dividende wird, wie gemeldet
mit 5 (0) Prozent in Vorſchlag gebrächt; 14557 M. verbleiben als
Vortrag Die Rübenberarbeitung ging laut Bericht glatt vonſtatten,
und eine gute Zuckerausbeute trug weſentlich zum Gewinnexgebnis
bei. Jn der Zuckerfabrik Glauzig wurden 751 550 (563 750) Doppel

Zentner Rüben im Vorjahre mit einem Zuckergehalte von 17,20 (16,40)
Prozent und in der den Klepzig 460 000 Doppelzentnex Rübenmit einem Zuückergehalte von 17,80 r zent verarbeitet. Jm ab
gelaufenen Geſchäftsjahre wurde die Zuckerfabrik Klepzig nebſt dazugehörigem Gute von 732,5 do bon der Firma Auendorff er
worben. Hierdurch ergeben ſich die Zugänge auf den entſprechenden
Anlagekonten. Durch einen langjährigen Vertrag mit der früheren
Zuckerfabrik Könnern ſicherte ſich Glauzig einen weiteren nicht un
weſentlichen Rübenzuwachs. Die Bilanz verzeichnet u. a. 2568 827
(1 212 788) M. Vorräte im Fabrikbekrieb und 1672 025 (1 391 185) M.
Beſtände im Okonomiebetrieb. Debitoren betragen 1245 976 (932 426)
Mark, Kaſſe 8571 (17 197) M e 63 682 5 471) M. Effekten
278 820 (92885) M. Kreditoren haben 3319 389 (1 822 997) M. zu
fördern. Der Zugang auf Effektenkonto erklärt ſich durch den mit der
Ubernahme von Klepsig verbundenen Erwerb von De el e

„Die Getreideernte

Veranlaſſung, und Wenn auch die Rübenernte in der vorjährigen
Höhe, wie es ſcheint, zu erwarten ſteht, ſo läßt ſich doch nicht ver
kennen, daß wir leider unter dem Druck einer ſtarken Einfuhr ſeitens
des Auslandes ſtehen die den Zuckerpreis im kommenden Geſchäfts
jahre vielleicht Sei wird, zumal auch durch den diesjährigenMehranbau in Deutſchland eine höhere Ausfuhrquote zu Weltmarte-
preiſen in Ausſicht ſteht.“

Hepiſen, Börſen, Märkte

Berliner Börſenbericht vom 26. September.
Auch in der neuen Woche ging das Publikum aus ſeiner Zurück

Jm heutigen Vormittagsverkehr war bei den

Börſen vom 24. September 1927.

Banken ſo gut wie kein Ordereingang zu verzeichnen, ſo daß die Speku-
lation auf ſich angewieſen blieb. Aus Genf lauteten die Nachrichten
plötzlich ſchlecht, ſo daß ein Grund für eine ſchwächere Tendenz gefunden
war. Die vorliegenden anregenden Momente wie die Beſſerung der
Arbeitsmarktlage, die Zunahme der Ruhrkohlenförderung und günſtige
Freigabenachrichten konnten nicht zur Auswirkung gelangen. Zu den
erſten Kurſen machte ſich jedoch wieder einiges Intereſſe für We
werte bemerkbar, was auch den übrigen Märkten eine gewiſſe Wider
ſtandsfähigkeit verlieh. Man wies darauf hin, daß der ermäßigte Report
geldſatz eigentlich ein Zeichen dafür wäre, daß die Banken eine Geſchäfts
belebung uünterſtützen und begrüßen würden. Jm allgemeinen hielten ſich
die Abweichungen in engen Grenzen. Glanzſtoff notierten 5 Prozent
höher, wobei die heutige erſte Bezugsrechtnotiz ſtimulierte, die man über
die Parität von 96 97 Prozent erwartet. Auch Löwe ſetzten 2 Prozent
höher ein, dagegen war der erſte Kurs von Gesfürel 290, nachdem ſie
vorbörslich noch mit 295 gehandelt worden waren. Weiter ſchwach lagen
Voigt Haeffner, die 7 Prozent gegen Sonnabend einbüßken und im
Verlaufe um weitere 7 Prozent nächgaben. Überhaupt war nach den
erſten Kurſen eine allgemeine Abſchwächung zu ſehen, die neueſten
Meldungen aus Genf ſprachen von einer Zuſpitzung der Situgtion, auch
rückte die Erhöhung des Privatdiskontes in den Bereich der Möglichkeit
Es kam zu Rückgängen von 1 bis 3 Prozent. Auch die anfangs feſten
heimiſchen Renten im Verlaufe nachgebend. Ausländer ruhig. Anatolier
bis Prozent ſchwächer. Ruſſen Und Hſterreichiſche Eiſenbahnen etwas
feſter. Pfandbriefe uneinheitlich, Roggenpfandbriefe bis 10 Pf. höher
Vorkriegspfandbriefe bis 10 Pfennig niedriger. Deviſen ſind heute eher
gefragt. Das Pfund liegt weiter feſt. Auch Spanien feſter. Die Sätze
am Geldmarkt blieben Unverändert. Nur der Privatdiskont mußte für
beide Sichten auf 6 Prozent erhöht werden.

Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.
25. 9. 24. 9. 265. 9. 24. 9.Buenos Aires 1 Peſo 1.790 1.790 Jugoſlawien 100 Din. 7.383 7.366

Japan 1 en 1.948 1.950 Kopenhagen 100 K. 112.31 112.29Konſtantinop. 1 t. Pfo 2.1551 2. 145 Liſſabon 100 Escud 20.57 20.55
London 1 Pfd. Sterl. 20.404 20.399 Doslo 100 Kr. 110.69 110.76
Neuyork 1 Dollar 4.192 4.1905 Paris 100 Franken 16.45 16.445Rio de Jan. 1 Milr. 0.499 0.4995 Schweiz 100 Franken 80.8351 80.91
Amſterdam 100 G. 169.08 1668.96 Sofia 100 Leva 3.024 3.024
rn 100 DHrachm. 5.544 5.494 Spanien 100 Peſ. 73.83 73.48Brüſſel 100 Belga 59.39 58.39 Stockholm 190 gr. 112.79 112.76
Danzig 100 Gulden 81.351 61.33 Budapeſt 100 Pengö 73.33 173.35
Helſingfors 100 f. M. 10.57 10.57 Wien 100 Schilling 59.10 59.095
Italien 100 Livre 22.865 22.875

Berliner Produktenbericht vom 24. September.
Die feſteren Weizenkurſe Amerikas veranlaßten eine leichte Er

höhung, der Cifpreiſe für Manitoba und Hard-Winterweizen. Auch
am Zeitmarkt trat eine leichte Befeſtigung bei mehrfacher Deckungs
frage ein. Vom Jnlande iſt ziemlich viel geringer Weizen, der ſich
aber ſchwer verkauft, angeboten; beſſere Qualitäten ſind nur mäßig zur
Hand. Roggen bleibt aus den Provinzen etwas ſtärker, aber nicht
billiger vffertert. Infolge der unlohnenden Roggenmehlpreiſe die
Kaufluſt gering. Lieferung durch Deckungen auf verkauften Weſtern
roggen leicht befeſtigt. Jn Gerſte fanden bei wenig veränderter Lage
kaum Umſätze ſtatt. Hafer hat vermehrtes Angebot. Mittelware
iſt nur billiger zu verkaufen. Geringes Material begegnet völliger
IJntereſſeloſigkeit. Mais war infolge matteren Auslandes etwas
ſchwächer. Für Mehl bleiben Mühlen und Händler von den erziel-
baren Preiſen und dem ſchwierigen Abſatz nach wie vor unbefriedigt.

Leipziger Börſe vom 24. September
Zum Wochenſchluß waren die Umſähe bei wenig veränderten

Kurſen außerordentlich gering. Variablen Verkehr hakten nur zwei
Papiere aufzuweiſen. Weſentlich verändert waren lediglich Rauch

warenWalter. tBerliner Produktenbörſe.

Gür 1000 giloſſ 25. Gur 100 Kilo
Weizen, märk. 254—258 252256 Futtererbſen 21.00-22. 00 21. 00—22. 00
Roggen, märk. 241-244 239—242 eluſchken 21.00-22. 00 21.90 22. 00
Sommergerſte 220— 265 220-265 Ackerbohnen 22.00-—23. 00 22. 00—23. 00
W. u Futterg. 217—224 217——224 Wicken 22.00-—24. 00 22. 00—24. 00
Neue Winterg. S Blaue Lupinen 15.00-16.00 15.00 16. 00
gfer, märk 197—209 196 208 Gelbe Lupinen Sgis, lok. Berl. 193 185 192 194 Serradella, alte S(Für 100 Kilo) Serradella 16. 00--16. 40 16. 90--16. 40Weizenmehl 32.76—36.25 32. 75-—36. 25 Rapskuchen

Roggenmehl 32.50--34. 50 32. 50--36. 50 Leinkuchen 22. 50--23. 00 22. 50-—23. 00
Weizenkleie 14.75 14.75 Trockenſchnitze S SRoggenkleie 14.50-14.75 14.75 SofaSchrot 20.00-20. 50 20. 00-20. 50
Raps, 1000 kg 300 310 300 310 Torfmelaſſe
Leinſaat, 1000 kg S S Kartoffelflocken 22.00 22.89 21. 50—22. 20
Viktoria-Erbſen 47.00-—655. 00 47.00-—855. 00 Rüben r S
Kl. Speiſeerbfen 27.00-30. 00 27. 00-—30. 00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 26. September.

Preiſe Dchſen: 1. Klaſſe 58 61, 2. 52 58, 558, 4045
5. 31- 39, Bullen 1. Klaſſe 58- 61, 2. 50 Kühe:Klaſſe 52 2. 48 50, 3. 32 25 31, Färſen: 1. Klaſſe
58— 61, 2. 50554; Kälber: 1. Klaſſe 2. 80-85, 3 75 80, 60-74
e 1. Klaſſe 65--67, 2. 65-67, 3. 52—64, 4. 45-57; Schweine
I. Klaſſe 74, 2. 78- 74, 3. 71 72, 69 70, 5. 67 69, 6. 68- 66,
7. 6063. Auftrieb. 818 Rinder (davon 213 Ochſen, 221 Bullen,
268 Kühe, 116 Färſen), 320 Kälber, 829 Schafe, 2877 Schweine
zuſammen 4341 Tiere. Außerdem von den Fleiſchern e
9 KHälber, 290 Schweine zuſammen 299 Tiere. Geſchäſtsgang:
Rinder ſehr langſam, Kälber, Schafe, Schweine langſam Überſtand-
180 Rinder (davon 60 Ochſen, 22 Bullen, 86 Kühe, 12 Färſenſ,
4 Kälber, 30 Schafe, 80 Schweine

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

e a 24 23. 24. 22. 9 24. 9. 23. 9. 24. 9. 23.Reichsbankdiskont 6 Prozent. ſs Mein ſ. 5 Veichsbankant 188.25 170.— Ltſch, Woll s 57.80 Leo
a Dlere Fropold Grube 1o00. 100.- Sieg Solingen Gautzſch Gg. 100. 100.Berges WBorſe d e bank e n a an 18. 178 Dürrkopp Werte 80. so 80.50 Linke Hoffmann Sleens Vatske 295. 295.50 Geraer Jute A. 270. 270.t 2 BrauereiAktien. Zvderh. Widm e 2eewe, Ludw. 280. 272.50 Staßfurter chem. 51.251 52 Glaugziger Zucker 110 110.c e Engelhardtvraueret 206. 208. Znam. Nobel 1322 o Srens, C. A. T2878 123.75 Stett. Chammotte 98. 25 Halle zimmerm 34.25 14.26g. ktr- Schulth Patzenhofer 42250 425. Kilenburg. gattun Mannesmann Röhr. 170.26 171.60 Stock Motor 70. 668.50 Halle Zucker 89. 69.Anleihen Heſ. 1890 S. 1 Sipsz. Br. Rieben 14760 147 50 er. Sefernngsg. 187.75 u. Sansfeld. Bergh. ten Stohr, Kammgarn 180 180. Saſtnet, Farl See

m e Eſſen Steinkohlen 155. 185. Maſchinenf. Buckau 161 75 162. Sibwer Nähmaſch 62 64 Krietſch Nühle SDtſch. Ablöſungs 4/5 D. Solway W. Jnduſtrie Aktien n Liſt 129. 128.25 Mix S Genneſt 14450 144.76 Ver. Glansſt. Elb 730. 72480 Landrraft Leipgto 10950 109. 50
ſchuld in. Aus 909 70.50 Aceumulatoren 166. 163.50 J. G. Farbeninduſtr.) 294.25 285. Motoren Deuß 69.75 Ver. Kohle Bornag 100. Leipz. Baumw. 262. 262loſungs- Recht 55. Geſ elektr. S 134. 183.50 Feld Papier 218. 218 Motsren Mannh. Ver. Thür. Metall 49 60 Leips. Bier Rieb 147.- 147

Dt. Ablöſungsſchuld Untern. von Ammend. Papier 257. 257.75 Fröbeln Zucker 33.50 33.87 Nationale Auto 116. 115. Vanderer W. 250 252. Leipsz. Buchb. Fr. 6150 61.50mit Ausloſ. Schein g rn i S t 82.75 682.60 An alter Kohlen 112.25 113.- Gelſenk. Bergw. 150. 150.50 Norddeutſch. Kabe 137.25 137.25 Wegelin Hübner 133 130.50 Leipz. Kammg. 194. 194.einſchl. Ugtehung i 658. 5 San er äffenb. Zellſt. 156. Genth. Zucker Vorddeutſche Wolle 165. 165. Wernsh. Kg. Sp. I Zeipsz P. Zimmerm. 148. 148
Dt. Ablöſungsſchuld u öſ. ugsburg. Nürnb G. f. el. Antern 290.25 280.- Oberſchleſ. Eiſen 106.25 106.50 Werſchen Weißen 168.28 Seipg. Wollk. 121. 121.n tat e a an e en o Sberſchlef E. nd Seſteregeln Altal 179 1862 79 Lindner, Gottfried 7778 7775n F. 15.40 1s. 40 wert Aore e h 32 45. 25 n aggon 22. 21.87 Oberſchleſ Koksw. 100.12 100.25 R. Wolff Wansfeld 12775 12775Säch a enreß an 3 Saat zwe e e Sehr Wa gon S Srenſtein Koppel 133. 133. 50 Wrede Mälzere 136.25 139 50 Naumann 136. 136.Landſchaftl. genträl a ro o Bahnaktien. J Berger l an hen 147.28 147.25 Oſtwerke 389 so 398. Zeitzer Maſch. 171. 169. Nordd. Wolle 169.50 168. 50Pfandhriefe 15. Klette Hochbahn 87.25 97.25 De agg Slettr n arten Texti 105.25 10s. 265 Phönix Bergbau o. 110.25 Zellſt. Waldhof 312150 31460 Varadiesbetten 125. 125.
Sächſ. landſchaftl. Sen Allg. Lokalbahn u. Her Slg onter Hackethal 94.251 94.87 e Braunk 102. 102.50 Zwickauer Maſch Peniger Maſch. 77. 7.Pfandbriefe 15.50 16. Kraftwagen 176. 175. Berl. ar u 7 95.75 Hall. Maſchinen 168. 168. in 146.- 146. Hitler Werk 188. 166.6 Dtſch. Zucker Halberſt. Blanken Veton i Monierb Sammerſen S Co. 165. 165.- Pittler A. 187. 167. Freiverkehr. Polyphon 166. 166.wertanleihe 16.60 16.50 S hurg 54.62 54.60 See onierb. 125.50 126. anſa Lloyd Polag siiso 9llso Adler Ka )YPreſtow 163. 165.Prov. Sächſ. o HalleHettſtedt 67. 67. Sechamer Suß l Sorp. Bergbau 200.25 291.50 Vöge, Eleztron 120180 Halle geit T Kauchw. Walter 75 75.Pfandbriefe s2.50 92.60 ger Hoch 8 S J em. Waſch, 39.26 29 12 Polyphoo 165.50 165.36 en un T Riauet e Co. 140 140Prov. Sächſ. d. bahn 84.52 65. u. gen 191. 191. Held Frank 62 Rhein Braunk. 242180 252. ter er r Il Roſt Zucker ehee en ar Schfffahrtsaktien. See ne en e ne e e e Elekkrizit les 29 160.25 Hlndauf n Se e

a Deutſch Auſtralier vuſch W ch Rhein Meta gabe dihendt 102 25 Schubert Salzerkursanleihe S Hamburg Amerike 14825 149. Bl bigen o. l Hveſch Stahlw. 174.5 176.50 hein Sprengſton 111. 111.26 F J Sonderm. Stiter 67. 67.i r Sp. nen 5 en ne Sohentohe 2 23160 en der e a Sehr S e Sß Hnſa-Dampfſch 225.50 227.75 e F F ein. Stahlw. 190. 100.50 Metan S o Stöhr S Co. 149. 149.e e a u e e e n e u e ger al ae 7 ordd. Lloy 148.87 S S S 5 g t acher e Thür. Gao a Steht ans en Saſentirh e e ehe eng i t e r Börſe unter Würten l a3 do S ß x hemt j S Rüt 36 ränkner S Würker 54- 64r e e 144.25 144.75 e 83.80 93.50 galt Aſchersleb. 170. 167.60 henen 125 12060 JnduſtrieAktien. Wotanwerke ee Bert Handels Na Sr. Hapter a o all Aer 148.62 147.25 Salzdetfurth galt 2 2 Adea 144.- 144. Sillauer mech Web 112 er S e e Sran ſch Bant 732 132. Saimler Motoren i e a Bergbau l l Sangerh. Maſch. 136. 140. Comm. u. Priv. 173.50 173.5032 e Bod. Kr e Comterebant Stſch Atl. Tel ite. z hege erte n n e vo n S Se e e nm 5 *55 2259 Htſch Berg S c S Scheidemandel 25.75 Sächſ. Bodener. 155. 156.- Bachmann Lade 220.e e mee4 dis m. 50 Zeut he an s so Stſch- ö n-Rottweil e Schleſ. Kern 101.50 100.50 Kaſſeler Jute 250. 250. Parkhotet 7 S4,5 P Zentr, Bod. Discon o Bant ſog so o. S gabe 1oo. so 100.50 Gebr. Körting 98.50 Schlet Zink hbromno Raſort 120. 129. Pog Nette uine n c i Bunte e l el See woll. e 65 12 Schneider Hugo 118.25 118.12 Conkord. Spinn. i ichter Steinbau BeS nei W S e n r e ten er an e Co. e 33 a Cieke n r Dermntoſoe Ia. Seidel Naumann7 dte 735 8 D 12 50 Schucker T Dermatoid- W. 82. 82. Thür 8 e SRatenſchein 1 52 60 Mitteld. Creditb 238.25 236.25 Dtſch. Werke l Seonhard Braun u u r 24.76 H. Eiſentanbe s r Sehr v e S S
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Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 26. September 1927.

Beachten
Sie bitte die Auslagen
unserer Schaufenster!

Heute und die folgenden Tage

7

herzlichſten Dank.

Oberwünſch.
S

Für die überaus zahlreichen Ehrungen und
Geſchenke. die uns zu unſerer Vermählung
zuteil wurden, ſagen wir auf dieſem Wege unſeren

Otto
J

Ebert und Frau
da geb. Elodeck.

Groß-Gräfendorf.

Ausſchreibung.

Die
Siedlung auf dem f
Naumburger Straße

Herſtellung der Hausanſchlüſſe für die
rüheren Exerzierplatz an der
ſoll vergeben werden.

Los T. Herſtellung von 370 mm Rohrgräben;
Los 2. Lieferung der Steinzeugrohre.
Die Angebotsvordrucke können im Stadtbauamt,

Rathaus, Zimmer 32, während der Dienſtſtunden
gegen Erſtattung von 1 M. für 1 Stück abgeholt
werden.

Die Angebote, m deren Ausfüllung nichts ver
e wird, ſind ver

1927, vormittags 10
Zimmer 382, einzureichen.

ſchloſſen, mit entſprechender Auf
chrift verſehen, bis Srutgs

r,

den 30. September
dem Stadtbauamt,

Verſpätet eingegangene
oder ungenügend ausgefüllte Angebote bleiben un
berückſichtigt.

Merſeburg den 26. September 1927.
VII. 1277/27. Der Magiſtrat.

699060000ääöäöööä
2
8
S

G

Sten
Tüchtige

otypiſtin
ſoſortigen Antritt geſucht

unter 7144 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Se 0000067800600600080

Angebote

Ha e endas, welches am gründlich-
sten reinigt und die Wasche
am meisten schont: also

SUMAe Mannheim 2

W
Sehlllerlnnen-

Abtellung

Turnſtunde
Dienstag, den
27. Sept. 1927,
18 Uhr, Turn

halle, Brauhausſtraße

Gänſefedern
direkt ab Fabrik zu Engros
Preiſen in ſaub. gewaſchen.
u. ſtaubfr. Ware: Geriſſene
graue p. Pfd. 2.50 M., ger.
weiße p. Pfd. 3.20 u. 4.20 M.,
geriſſene Halbdaunen per
Pfd. 6 M. weiße Schleiß
daunen per Pfd. 7.50 und
9.00 M., weite Volldaunen
per Pfd. 10.00 M., Rupf
federn la weißer Gänſerupf
per Pfd. 4 M.. Ia weiße
Halbdaunen p. Pfd. 6 M.,
allerbeſte ſchneeweiße drei
viertel Daune p. Pfd. 8.00 M.

Nachnahme
ab 5 Pfd. portofrei. Daunen-
Steppdechen v. 36.00 M. an
per Stück. Nichtgefallende
Ware nehme ich auf meine
Koſten zurück. Muſter und
ausführl. Preisliſte gratis.

verſende per

Pommersehe Bettiederniabr.
Otto tuds. Stettin Grabow 172.

1 Chalſelongue
1 Schrank

zu verkaufen. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Lguterhalt. Kartoffel
rod maſchine zu verkaufen.
Näheres in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Motorrad
Züncann

211 cem, 3-Gang-Getriebe,
K.Licht, Sozius, für 350 M.
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Geſch. d. Bl.

„Jch litt ſeit 8 Jahren ane em Ausſchlag d furcht

arem

Durch ein halbes Stück „Zucker's
Patent Medizinal Seife habe ich
das Uebel völlig beſeitigt. H. S
Pol. -Serg. 4 Std. 60 Pfg(15 ig), Mk. T. (26 2 ig) und
Mk. 1.50 eher ſtärkſte Form).
Dazu „ZuckoohCreme“ a 45, 65
und 90 Pfg. Jn allen Apothe
ken, Drogerien u. Parfümerien.

W. Hleshleh, Adler-Drogerie.
W. Mahlteldt, Ritter-Drogerie.

Weniger, NeumarktDrog.
9. Stlebritz, Gotthardtſtraße.
Franz Wirih. Roßmartt I.
K. Welbgen W. Gotthardtſtr.

ſchehen
MNeideheeren

hochfein in Qualität
ſind wie eingetroffen

Emil Wort
Damenputz!

Umpreſſen und Umarbeiten
auf modernſte Jormen.

Lindenſtraße 3, part.

Betttücher
Wäſche Käther
Schmale Straße 21/23.

Ca. 50 cbm
Bruchmauerſteine

größtenteils behauen, billigſt
abzugeb. Wolßontelser Str. 2.

in besonderer ReichhaltigReit und Preiswürdigheit
Achtſpielpalaſt Sonne T Unlon Theater
Dienstag bis Donnerstag:

Paul Roſenhayn den
Liane-Haid- HarryLiedtkeGroßfilm:

6 Akte von Poeſie und großer Liebe.
Jn weiteren Hauptrollen: Alfons Fryland,

SFrieda Richard u. g. m.

Als zweiter großer Schlager:

Dis Meinen Nönbs von New Tor

6 Akſe aus dem Leben dreier Waiſen

Anfang 5 und 8 Uhr.

Dienstag bis Donnerstag
Wir bringen nach dem beliebten Roman von

Die Wüſtenräuüber von Luror.DiegnſelderTräume Außerdem die Fortſetzung desSenſationsfilms

le Geheimagentin von New Hort

Auch ohne Kenntnis des I. Teiles iſt derDeulig Woche mit neueſten Ereigniſſen

Der fabelhafte orientaliſche Großfilm: G r d e Ritterſtraße Nr. 1.
glebegnächte am Ril

Ab Dienstag
Es gibt nur ein Urteil
Di7 Akte nach dem Roman von Garrett Jord.

ſ. Die Flucht n
Teil um die Welt Akte

Der zweite Teil bringt in 10 gewaltigen S
Akten eine Senſationshandlung von

unerhörter Spannung.

Il. Teil verſtändlich, da eine Einleitung
vorherkommt.

Anfang 6 und 8 Uhr.

J

Nach dem gleichnamigen Roman von Kapitän

füitt ind dent vor

durch VLichtbad oder
echte Moorbäder

Weißenfelſer Straße 9
Fernſprecher 1031

Maſſagen Täglich geöffnet!

Ku- n Aannenbäter

Wärmebehandlung

e Bee

leutnant a. D. Helmut Lorenz, unter marinetechniſcher
Aſſiſtenz des Autors

Hauptrollen: Agnes Eſterhazy, Bernh. Götzke,
Henry Stuart, Nils Aſther u, a. m.

Ein Film der zum Erlebnis wird!
Dazu 2 tolle Luſtſpiele

Es hetßer Endkarnpf
hof freundlichſt einzuladen Seff tretbt Waßßerſport

Achtung Marine Perein

Aus Anlaß meines frei
willigen Ausſcheidens aus

dem Verein erlaube ich mir,
ſämtl. Kameraden zu einem

Sreiſchoppen
am Mittwoch, 28. Septemb.,
abends 8 Uhr im Bürger

aller A
Heißluft, elektr.

Höhenſonne uſw.
e

Halle e h
h Bee

Hochachtungsvoll H. P. ſowie die neueſte OpelWochenſchau
J Wegen des zu erwartenden Andranges bitten wir

e Dienstag die erſte Vorſtellung zu beſuchen
J Verstärktes Orchester Verstärktes Orchester

Schlachtefest
t j tiGut Ierne, ad

Kaſſenöffnung 6 Uhr Anfang 27 und 29 Uhr

ſtraße Nr. e e z 577 S e
S Dienstag
Schlachtefeſt

ſ. Jenner. Ob. Breite Str.

Hohenzollern
Morgen Dienstag

Schlachtefeſt.
Nachm. alle Sort. fr. Wurſt

auch außer dem Hauſe.

V Morgen

Dienstag, den 27. September bis 4. OKtober.
Carl Albin Mülhardt, Dässeldorf- Hilden,
stellt neue Kinderbildnisse und Porträts
in den Räumen der Buehhandlung Friedrich
Stollberg (Prnst Schnelle), Tel. 558, aus.
Besichtigüngu. Ausk. Kostenl. u. unverbindl.

Halte a. S.

Wir bringen einen großen Posten

Geſchäftsmann inſeriere im „Merſeburger Korreſpondent“

hupöveidene Mädche

Prinzebröcke,
Schlachtefeſt

munenh

nn crrrrrrrerrrerrrenße
für

t

MtttterireſeeeM crrrrere reſte

rer enentſictt l

er t. T rettennur 2 ifte tritt
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wie ein Engländer
Spanisch wie ein Spanier, Russisch
wie ein Russe usw. müssen Sie
sprechen, schreiben und lesen
Können, wenn Sie aus Sprachkennt-
nissen im Geschäft, auf Reisen usw.
Nutzen ziehen wollen

Dieses Ziel erreichen Sie unbe-
dingt, wenn Sie auf Grund der
welt berühmten Unterrichtsbriefe
nach der

Methode

Toussaint Langenscheidt
lernen. Der Unterricht nach dieser
Methode setzt weder Vorkennt-
nisse, höhere Schulbildung noch
irgendwelche besondere Begabung
voraus. Jeder Kann danach lernen.
Auchzur Auffrischung vorhandener
Sprachkenntnisse ist die Methode
Toussaint-Langenscheidt der ge-
eignetste Weg

sen den.

Sie
lange,

Schreiben Sie uns, für welche
Sprache Sie Interesse haben. Wir
haben uns erneut entschlossen, ſje-
dem Pinsender des nebenstehenden
Abschnittes (als Drucksache mit
5 Pfennig frankiert

eine Probe-Lektion
portofrei, Kostenlos
und ohne irgendwelche
Verbindlichkeit zuzu-

daher
son dern

schreiben

unbedingt
noch heute

KWeorel Tretten, Hemdhosen und Schläpfer
Merſeburg, Bahnhofſtr. 10 2. Wahl

ganz hesonders billig
zum Verkauf.

Geeche Daden
mit Wohnung oder Wohnung in Merſeburg oder
Umgegend Offerten unter H. S. 506 an Rudolf
Moſſe, Halle a. S.

Großes Lager
gokgs

Chaſcelongues
Chaſseſ. Decken

Matratzen
Bettgtellen

P. Harnisch
S Oelgrube 1, I.

Leiſtungsfähige Nordhäuſer Kornbrannt
weinbrennerei und Likörfabrik ſucht einen
durchaus tüchtigen bei der Kundſchaft guteingeführten

Jertreter
Offerten unter Poſtfach 260 Nordhauſen erbeten.

c hhdhhhchdcs3])d

Ich
f ersuche

um Zu
Zögern Sendung
nicht der im

Femerseburger

F horrespondem
angebotenen

J Probelektion d.

in Merſeburg, Friedrichſtraße 16, ptr., in Ammendorf, Halliſche Straße 8,
gegenüber vom Goldenen Adler.

Schuhklinik, Hallea. S.
Herrenſtraße 10

Befohlanſtalt Aunfweiten Färben
Herren Damen

Sohlen, genagelt von 3. 2.40 anSohlen, genäht oder geklebt von 3.70 3. an

Sie

f sprache Kosten porto
frei und unverbindlich

Abſätze, Leder von 1. 0.70 anLangenscheidtsche Verlagsbuchhandlung
Prof. G. Langenscheidt) G. m. b. H.

Berlin-Schöneberg, Bahnstraße 28- 30
Gegründet im Jahre 1856

Abſätze, Gummi von 1.20 0.80 an
GoliathSohlen, koſten mehr 1.00 0.60

Beſtes Maoterial? Beſte Arbeit
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